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23 Ahr SO in Lakehurst gelandet
Oie große Fahrt des Zeppelin gelungen . — Begeisterter Empfang .

Lakehurst , IS . Oktober .

Das Luftschiff ist S . lv Uhr amerik . Zeit
über Lakehnrst erschienen . Cs staub 5,27 Uhr
50 Meter über der Halle und kam 3 . 80 Uhr
ans dem Landungsplatz nieder .

Der Flug des „ Graf Zeppelin " ist unter sehr schwierigen
W tterungsverhältnissen gelungen . Er stellt eine tech -
n sch e L ei stu n g ersten Ranges dar . Die technischen
Verbesserungen , die auf dieser Fahrt einer schweren Be -

lasmugsprobe unterzogen worden sind , haben sich glänzend
bewährt . Das neue Luftschiff hat einen außerordentlich großen
Al . ionsradius . Da bei der Landung noch flir über 60 Stunden

Betriebsstoff vorhanden war , beträgt der Aktionsradius un -

gefähr 15 000 Kilometer .

In 4H Tagen von Europa über Afrika noch Nord -

amerika — . es ist eins der wirklichen Märchen der

Gegenwart . '

Lakehurst in Gr « artung .
t a k e h u r st , 15. Offober .

Ofl ? LvstsAiss wird hier um 5. 50 Uhr amerikanischer Zell
ltt . zo Uhr AU5Z . ) cr warf et In tafehurft Herrscht Riesenandrang .

U' efomdbifc blockieren erneut mcilcarecif die Landstraße . Die vc -

suchermenge , die glücklich den fslugplah erreicht hat , wird seht lang .
fam zurückgedrängt . Es werden schärfste Matznahmen gegen da »

Rauchen bekanntgegeben . Die Hallentore sind kurz nach 3 Uhr ge¬
öffnet worden . Der Himmel , der heute früh vollkommen klar war ,
Ist jetzt mit Wolken bedeckt , doch herrscht nur leichter Wind .

Aus dem Flugplatz haben die Matrosen sich in Bereitschaft für
die Landungsarbeilen ausgestellt . Man erwartet gegenwärtig , um
43L Uhr . jeden Augenblick die Ankunft de » Lustschiffes . Einige
Offiziere wollen mit scharfen Ferngläsern den „ Gros Zeppelin " in
einer Entfernung von etwa 25 Kilometern in Richtung Rem Zork
sehen . Man hofft , dah da » Luslschifs noch bei Tageslicht ankommen

wird : doch wird es möglicherweise zunächst am Landungsmasl fest -
gemacht werden müssen und später erst in die Halle eingebracht
werden können .

Lteber New Aork .
Llm 21 . 50 Uhr .

New Jo r k. 15 . Cf kotier ,

DaS Luftschiff „ Graf Zeppelin " traf 3 . 5 » Uhr

amcrikanifchcr Zeit ( 22 Uhr mitteleuropäischer Zeit )
über New Kork ein .

Nunöfunk aus New �ork.
Um 9,50 Uhr schaltot der Berliner Rundfunk auf den 91 e m ■

J o r k e r Sender um . Zunächst klingen noch Schlagermelodien

über den Ozean . Um 10,10 Uhr bricht die Musik ab und schon mcl -
det der Ansoger „ Graf Zeppelin über New Darr . —
Der amerikanische Sprecher schildert genau den Verlaus der Zeppelin -
Fahrt über dem New - Aorker Häsens über Manhattan und die Innen -
stadt . Bei herrlichstem Wetter fährt „ Graf Zeppelin " seine
Schleifen . Die Straßen in 9tew Dark sind schwarz voll Menschen ,
die das Lustschisf stürmisch begrüßen . Mit . 00 Meilen Stunden¬

geschwindigkeit fährt „ Graf Zeppelin " über die begeisterten Ameri -
kaner dahin . 10,15 Uhr verkündet der Ansager , daß das Lustschisf
nach Lakehurst weiterfährt . Uni 11,15 Uhr wird „ Graf Zeppelin "
über Lakehurst erscheinen .

Noch Betriebsstoff für 6S Stunden .

Washington . 15. Oktober .

Die hiesige Mariaestation fing einen unvollständigen Funkspruch

auf . welcher besagt , der „ Gros Zeppelin " werde Rem Jork über -

siiegen und von dort nach Lakehurst fliegen , wo die Landung er¬

folgen werde . Dann werde die G e s a m t s t u g st r e ck e sich aus

etwa 5 0 00 Meilen belausen . Das Lusischiss habe noch Ae .

lriebsstosf . der für weitere üb Flugstunden aus¬

reichen würde .

Glückwünsche .

Der Reichspräsident und der Reichskanzler haben Glückwunsch -

telegramme an die Besatzung des „ Gras Zeppelin " nach Lakehurst

gesandt .

Wahlsieg in Bad Orb .

Gieigkrung der sozialdemokratischen St mmen .

Kommunisten 50 proz . Verlust .

F r a n k f u r k a. M„ 15. Oktober . ( Eigenbericht . )

Die am vergangenen Konnlag in Bad Orb vorgenommenen
Siadtverordneleawahlcn halten folgende » Ergebnis :
Sozi oldemokrolen 1185 Stimmen — 9 Mandate (4) , Hand¬
werk und Gewerbe 2?<! Klimmen — 3 Mandate , KPD . 127 Stimme »
=■ kein Mandat ( 1) , Zenlrum 295 Stimmen — 2 Mandate . Bauern

243 Stimmen = 1 Mandat und eine hausbesilzerliste mit 129

klimmen 1 Mandat .

Die Sozialdemokralische Partei hat Ihre Stimmen -

Zahl vom Mai 1924 um 4SI Stimmen gesteigert , während die

Kommunisten mehr als 50 proz . der Stimmen seil Mai 1924

verloren haben .

Die Führerkrise der Deuifchnaiionalen .
Eine Tagung der bayerischen parteileiwng . — Ziel : Aus »

scha ' tung Westarps .

München . 15. Oktober . ( Eigenbericht . )

Der Parteivor stand der Deutschnationalen verlangt

bis zum 30. Oktober von den einzelnen Landesverbänden

ein « klare Stellungnahme zur Frage einer neuen Partei -

fiihrung , die durch den Fall Lambach und die Diktawrgelüst «

Hilgenbergs akut geworden ist .

Der Landesausschuh der bayerischen Deutschnationalen , der am

Sonnabend in Nürnberg versammelt war , vertrat den Standpunkt ,

daß zur DerwirUichung des sogenannten Führergedankens h u g e n -

berg als Parteivorsitzender berufen werde solle , in

dessen Hand damit die uneingeschränkte Führung der Deutschnatio -

nalen „ Aolkspartei " gelegt würde . Um aber die schwere Krise nicht

noch mehr zu komplizieren , stellte sich der Londesausichutz nach

äußerst lebhafter Aussprache schließlich doch aus den Boden der von

der Berliner Zentrale vorgeschlagenen Entschließung , die ' olzenden

Wortlaut hat : „ Im Einverständnis mit den Richtlinien der 17 Lan -

desoerbänd « vom 8. Oktober 1928 und in vollem Bertrauen auf die

Person Geheimrat hugenbergs treten wir ein für �e
i n e

neue Führung der Partei mit Geheimrat hugenberg . "
Bemerkenswert ist , daß sich auch der Lambach - Flügel ,

al ' ' ' die Geschäftsführer des Deutschnationalen handliingsgehilkenver -
brndes in Bayern , mit der Lösung hugenbergs einverstanden er -

kl irte . Diese Lösung geht nach einer Lnformatlon der deutsch -

nctionalen „ Münchener Zeltung " dahin , daß in der Parteivor .

. pc ndesitzung am 30. Oktober d! « Führung der Deutschnationalen
Partei einem aus drei Männern bestehenden Direktorium

üoertragen wird , von denen der eine unbedingt hugenberg

Macdonald überFnedensaufgaben
Eine Jleöe im Reichstag . - Scharfe Kritik an den Abrüstungsverhandlungen .

Im Plenarsaal des Reichstages fand am Montag abend anläß¬
lich des Berliner Aufenthaltes des englischen Arbeiterführers und

ehemaligen Premierministers R a m f a y M a c d o n a l d ein «

Sitzung des jüngst gedild - te » Komitees für internationale Aus -

spräche statt . An der Veranstaltung nahmen auch zahlreiche Ver -
trctcr des diplomatischen Korps teil . Von der Reichsregierung waren

Reichskanzler Müller , Reichssinan - minister Dr . Hilferding ,
Reichsjustizminjster Koch , Reichsmin ister des Innern Se oerin g ,
Rcichsernährungsminister Dr . Dietrich erschienen .

Relchsiagspräsident Oöbe

begrüßte Maedonald , der über seine eigene Heimat hinaus graße
Achtung genieße und wahrscheinlich wieder einmal berufen sein
wird , hohe verantwortliche Aemter zu übernehmen . Er begrüßte
ihn in Berlin besonders herzlich , weil man in Erinnerung habe .
wie mutig Macdonald bei Kriegsausbruch für die Neutralität

Englands eingetreten sei , in Gens den Frieden oerfochten habe und

noch in den letzten Tagen sich für die Zurückziehung der

Besatzung im Rheinland eingesetzt habe .
Darauf ergriff , nochmals stürmisch begrüßt ,

Ramsay Macdonald

das Wort .
Alle Völker müßten zusammenarbeiten , nicht nur einzelne

Gruppen von Völkern . Die Politik Großbritannien « ist nicht «ine

Palilik der Einzelbiindniss « oder der Gruppcnbündnisse .
landen , das großbriiannisehe Volt wünscht eine Zusammenarbeit
mit der ganzen Welt , ohne sich aus bestimmte Gruppen zu
beschränken . Deutschland . Großbritannien . Frankreich und alle

anderen Länder müßten aufhören , sich innerlich mit einem

gewissen Mißtrauen zu beobachten , sie dürften nicht nur mit

Worten zusammenarbeiten , Einigkeit und Verständnis predigen ,
londern müßten mich zu Taten übergeben . Er persönlich glaube ,
daß k e i n V o l k a l l ei n für den letzten Krieg verantwortlich

gemacht werden könne . Waedonald betonte , wir sollten dem Noelz -
denken über diese Problem « der V e r g a n g e n h e i l nicht zuviel
Raum gewähren : wir sollten nach vorwärts schauen . Da müsse
er allerdings zu seinem großen Bedauern eingestehen , daß im

heutigen Europa

noch vieles Anlaß zu Bedenken

geben kann . Es gebe wirtsebastlichc und politische Reibunosslöchen .
vor ollem Mißverständmsie bei der Aussassung mancher Sreianiss «.
Vor allem herrsche Unklarheit und Unversiandnis . Die jetzige
Generation , die gerade aus dem Kriege herausgekommen sei ,

habe das Friedensproblem zu lösen . Man dürfe damit nicht zu lange
warten , denn zehn , fünfzehn Jahre nach einem Kriege sei die alte

Generation , die die Kriegsgreuel noch miterlebt Hab «, ver »

schwunden . Ein « neue Generatian , für die der Krieg etwas Der -

ijyten : **, etwa » Romantische » habt , sei dann weit wemger zur

Lösung dieser Probleme geeignet . Bor allem solle man sich vor Augen
stellen , daß

jeder Krieg mehr Probleme schasse als er löse .

heute wäre es , wenn man z. B. die Beratungen des Völkerbundes
betrachte , so, daß die Völker über das „Risiko " , das der Frieden in
sich schließe , mehr diskutierten und vor diesem Risiko mehr zitterten ,
als vor dem Risiko , das der Krieg umfasse . Jeder Staatsmann
müsse daher die Volker dahin bringen , daß sie sagen : Wir wollen
lieber den Frieden mit allem Risiko , das er einschließt und lehnen de »

Krieg ab .
Der Völkerbund und andere Instanzen hätten sehr viele Reso -

lutionen gefaßt : Verträge seien geschlossen und Konferenzen hätten
stattgesuiioen , und seit 1919 sei nicht eine einzige Stimm « gewesen ,
die sich für den Krieg erhoben Hobe . Eigenartig sei jedoch , daß
trotzdem dos Abrüstungsproblem nicht weiter komme . Darin liege
das Paradoxe des Ablaufs der letzten Jahre , und es sei eben be -

gründet in jener Furcht der Völker vor dem Risiko , das der Frieden
in sich schließe .

Die Entwaijmmgssrage sei nicht nur eine vormachlssrage .
sondern auch eine Ehrensrage . Und , so betonte Macdonald , Deutsch -
land ist nicht nur als Folge des Krieges heute entwassnet , sondern
seinerzeit , als Deutschland die Entwasfnungsverpflichtung übernahm ,
wurde ihm durch die Unterschrift der Gegenparteien feierlichst
zugesichert , daß jene Parteien sich dem deutschen Vorgehen an -
schließen würden .

Ein solches Schriftstück , unter das Großbritannien seine llnier -
schrist gesetzt hat . mutz auch durchgeführt werden . ( Lebhafter
Beifall . ) Die Ehre der llnlerschrisl Grvtzbritannien » erfordert
die Durchführung der gegebenen Versprechung nicht nur dem

Buchstaben , sondern auch dem Geiste nach .

Die Nationen , dos hat sich 1924 in der Volkerbundsoersamnilmig
hsrausgestcllt , fürchten jedoch , daß diejenigen , die ossen und ehrlich
ein « Abrüstungspolitik treiben , von den Ländern , die die Bestim -
mnngen nicht ehrlich einhalten , die sich i n s g e h « i m bewaffnen
und falsche Angaben über ihre militärische Bewaffnung
machen , im Ernstsall in den Nachteil gebracht würden . Aus dieser
Furcht ergab sich die Diskussion der Sicherheitsfrage . Und in all

diesen Diskussionen stellt « man sich, trotz des Völkerbund -

Paktes , trotz Locarna und Kellogg - P a k t . aus den

Standpunkt , als ob die heutige Welt mit ihren politischen Verhält -
nisscn »e»ch dieselbe wie die von 1912 oder 1913 wäre und als ob

man annehmen müßte , daß die nächste Generation dasselbe durch -
machen müsse , was die jetzige Generatian erlitten hat . Wenn man

sich auf den Krieg einstelle , dann seien Locarno und die anderen

Pakte u n n ü tz. Diese an sich nützlichen Instrumente müßten erst
einen Inhalt erhalten . Unter den erwähnten Schwierigkeiten
aber hält « M « V « spiel die S « eabrültu » a » to » t « renj go -



litte «, btc Kri » kr « ch . Arahbntanme » bitb Saga » eck«'
Inelten : auch fie fet M keinem Stefultot gekommen� weil sich jeder
auf dem Krieg und nicht auf de » Frieden einstellte . 5hm könne
Sicherheit allem nicht bestehen� wenn nicht zugleich

auch für Gerechkigkeik gesorgt

werde , und nur eine gerechte Sicherheit sei auf die Vauer denkbar .
Die gerechte Sicherheu aber lasse sich ermöglichen durch das Inftru -
ment der Schiedsgerichtsbarkir und de - Schlicht . inpswesens . To
seien denn Schiedsgerichtsbarkeit . Sicherheit und dar -
auf beruhende Abrüstung die drei Grundpieiler des Friedens .

Di » » cm Krieg « übrig gebliebenen Problem « . mW die A « pa -
rationsfraze , die Räumung ? frage und die Schul -
d e n f r a g e müßten schleunigst au ? der Welt aefchajjt werden .
Man müsse endlich den letzten Satz in jenem Balms der Geschichte
schreiben , der den Krieg und seine Folgen umfaßt . Wenn Zlirrerikit
bei diesem Lofungsversuch Helte , um so besser : helfe Amerika aber
nicht , so könne stch Europa auch allein Helsen . Wir haben , so be -
tonte Macdonold .

nicht nötig , mit der Mühe in der Hand nach Amerika z « gehe »
Und um chilfe zu bitten . Wenn Europa sein « inneren Streitig¬
keiten last , wird e » auch die Kr cht haben , die Reparation » und
Schuldenfrage ahne Mithilfe Amerikas zu lösen . Der Reimer er -
inerte dann daran , daß 1924 auf der Reporotionskonferenz manche
i >roge , die unlösbar schien , dann gelöst werden kannte . — Der
Redner erklärte dann unter anderem noch , man dürfe die 28 i n o r i -
t ö t e n s r a g e nicht in gewissen Ländern als etwas Internes de -
trachten : dieses Problem sei vielmehr eines , das ganz Europa
angehe .

Alle Schwierigkeiten zwischen den Bereinigten Staaten
und ' Kanada würden nicht durch scharf « Vewochung der Grenze
oder� durch icharfr Betonung der Grenze gelöst , sondern durch
fr . « ! « Vereinbarung . Der Redner « rwälmte «in Erlebnis ,
das er bei feiner Landung in Quebec hatte . Sein Englisch
und auch sein Schottisch nützten ihm nichts . Ec konnte sid )
inst den Einwohnern nicht verständigen und glaubte , in Frank »
r e i ch zu sein . Da mußte er daran denken , wie vor Ächrhunderten
die Angehörigen seiner lllatio -n jene Leute von Quebec bis aufs
Messer bekämpft hasten . Zlußorhakd Quebec besind « sich jedoch heut «
noch ein Monument , welches — und das sei dos wichtige —
den beiden . ffihreen in diesem ftampfe , dem der Engländer und dem
der Franzose » , gemeinsam gewidmet sei .

Wann werden wir in Europa soweit sein , daß wir alle » denen
aus Frankreich , England . Belgien . Deutschland . Oesterreich und
all de » anderen Landern , die da , Schicksal dazu geführt hat . fich
in dem großen Kriege als Feinde entgegenzutreten , ei » g- mrein -
»ennes Denkmal als Zeichen unserer endgiilligen Einigung sehen

können ? ( Stürmischer Beifall . )

Er fei kein Mensch , der die lllationalikät aus der Welt schofieii wolle .
Er sei als Schot ! « geboren und werde auch als Schotte sterw�i . Auch
irder Deutsche könne und soll « sein Leben lang Deutscher bleiben .

. ?t : cht daraus komme es an , die Unterschiede , die zu Recht bestehen .
auszulöschen oder zu verwischen , sondern sie in harmonischer Zu «
sammenarbeit zu gemeinsamem Ziele und gemein -

• famem Ende zu führen . ( Lebhafter , langandanerndec Beifall . )

„Llnparieiische Rechtsprechung . "
Vie Oeutfchnaiionalen suchen Parteischöffen .

Wir erhalten Kenntnis von folgendem Rundschreiben
an die Ortsgruppen der Deutschnationalen Volks -

. partes in Berlins •
Als Mitglied des Ausschusses zur Einsetzung

. pon Schöffen und Geschworenen im Biereiche de ? Amt « -

gerichts Berlin - Mitte wende ich mich auch in dic�m Jahre on die

Ortsgruppen mit der Düte , mir eine recht große An -

zahl von Personen beiderlei Geschlechts namhaft
zu machen , die sich für das Amt eines Schöffen oder T e >

schworen SN eignen . Ich bitte nicht nur Parteimitglieder , son -
Sern alle Personen aufzuführen , von denen angenommen werden
kann , daß sie ein sachliches und unparteiisches Ilriett
abzugeben i » der Lag « sind . Sozialdemokraten und Korn -
inunisten halte ich hierzu in den seltensten Fällen für fähig .

Die Arbeitergruppen und Kreisfrauenausschüsse bitte ich in

izlnthcr Weise um Borschlage . Es macht nichts aus . wenn daaiit
Peesoncn mir mehrfach namhaft gemacht werden . Mit deutschem
Gruß « Cvllaß . Berlin 5t . 58. chochmeijterstraße 4.

Es besteht also eine deutschnationale Organisation , um
eine deutfchncttionale Besetzung der Gerichte zusammcnju »
schieben . Das ist sehr hübsch von einer Partei , die bei den
letzten Landtagsdebatten so sehr über die „Parteijustiz " in
Preußen gezetert hat !

Oer soziale Wilhelm .
Er soll Fmdrtirn stiften .

Der chauptaerein der Leutschkonfervatioen hat schwere Sorgen :
Wie feiere ich den 79. Geburtstag meines Kaisers und Herrn ? Er
hat einen Derein „ Kaiserdank " gründen lassen , als dessen Vorsitzen -
der Herr vr . jur . Kracker von S chw a r tze » f el dt , kaiser -
sicher Gesandter z. D. . zeichnet . Dieser Verein sammelt , um am
27 . Januar 1929 Wilhelm mit Freibetten in Krankenhäusern und
Freistelle » zur Landerholung zu beschenken .

Was soll Wilhelm mit Freibetten ? Sfcm , er soll sie oerteilen .
Mo » liest in einem Ausruf des Herrn Kracker von Schwartzenselüt :

„ Eine Freude zu seinem Geburtstage soll ihn wenigstens
eine Zeitlang solches Leid vcraesicn lasten . Wie aber können w i r
Lerarmten solches tun ? Wir wissen : des Kaisers
größte Freud « ist , anderen ' zu helfen . Slotleidenden
seines Volkes Freude zu bereiten . Darauf hat der Berein „ Kaiser -
• Äank�V der im Sinne der großen sozialen Hohen -
qnlkernsü rst en durch praktische Bruderliebe an der Her -
stellung der deutschen Volksgemeinschaft arbeiten will , seinen Plan
gegründet uist » sür das Jubiläumsjahr beschlossen , Ireibetten
in Krankenhäusern und Frei stellen für Land -
« rh olung zu beschaffen , die dem Kaiser zu seinem 79. Ge -

burtstag zur Verteilung dargebracht werden sollen . "

Da haben wir den «chtcn Wilhelm , den sozialen Hohenzollern -
stirsten ! Es ist seine größte Freud « , anderen . zu helfen , versteht
sich, mit dem Geld « der anderen ! Er ist so arm , daß er
nicht selbst Helsen kann , allo soll fetzt geschnorrt werden , domit er
mit den . ' Bettelpfennigen Freibetten stiften kann .

Immer „sozial " — wenn es nichts kostet . Kaiser dank mit
ientimentol verlogenem Wohllöttgksstsschwindel .

Die Ohnmacht der KPD .
Zum kommunistischen Volksbegehren .

Ebert - Äeadenkjtctn in Eisleben . Am Sonnlog nachmittag fand
unter großer Beteiligung der Bevölkerung in Eisleben die Ein -
' weihung eines Friedrich - Ebert - Gedenksteines statt , der von der Orts -
arupp « des Reichsbanners Schwarz - Rot Gald errichte « worden ist .
Dir Weiherede . hielt Bundesfiihrer Hörsing .

Sie polnische Flagge zum erstenmal in Südamerika gezeigt hat
der Dampier „ Krakow " . Er landete unter großem ( besonders oszi -
ziell - kanzösilchcm ) Brimborium am 20. September in Rio de
Iangiro und bracht « — — — 600 polnische Ättsroattbete « ,

„ Wer andern eine Grube gräbt , fällt selbst hinein . " Dieses
Sprichwort bewahrheitet sich jetzt wieder an der KPD . um
die Sozialdemokratische Partei zu zermürben und zu zer -
trümmern , hat sie das Volksbegehren gegen den

Panzerkreuzerbau in Szene gesetzt. Sie hat sich ein -

gebildet , die sozialdemokratischen Arbeiter würden in hellen
Scharen gegen den Willen ihrer Führer zur Einzeichnung
gehen , die Sozialdemokratische Partei würde der Auf -
l ö s u n g verfallen und ihre Trümmer würden eine leichte
Beute der KPD . sein .

Diese Rechnung hat sich als fa l s ch erwiesen . Wohl gab
es in den ersten Wochen nach dem Kabinettsbeschluß über den

Panzerkreuzer . V in der Sozialdemokratischen Partei einen

gewaltigen Sturm , und er hätte zweifellos dem Bestände der
Partei gefährlich werden können , wenn die Panzerkreuzer -
frage tiefgehende Meinungsverschiedenhesten und erbitterte
innere Kämpfe hervorgerufen hätte . Aber das war nicht der

Fall , weil suy die ganze Partei in ihrer Gegnerschaft gegen
den Panzerkreuzerbau absolut einig ist, so einig , wie sie es

wohl noch nie in einer Frage war . Deshalb war letzten Endes
die Wirkung des Kabinettsoeschlusses über den Panzerkreuzer
die Aufrüttelung des Partsigewisiens , durch die das Blut
des Partetkörpers in Wallung gebracht und — wie ich in
einer Parteiversammlung in Mannheim unter stürmischer
Heiterkeit und Zustimmung sagen konnte — die Partei vor
der Gefahr der „ Verkalkung� benmhrt worden ist . Frisches
Leben pulsiert jetzt in unseren Organisationen , jeder Funktio -
när , jedes Mitglied fühlt sich fester denn je verbunden mit
der Partei . Nirgends eine Spur mehr von der Ursprung -
lichen Berdrossenheit , überall der feste Wille : nun erst recht
für die Partei ! Einen besseren Auftakt für die am Sonntag
beginnende Werbewoche hätten wir uns kaum wünschen
können .

Wie so oft schon , haben slck auch diesmal wieder die

Kommunisten als schlechte Psychologen und Taktiker erwiesen .
In der letzten Sitzung des „ Auswärtigen Ausschusses " des

Reichstags verstieg sich Stöcker zu der Prophezeiung , die Kam -

munisten würden den Reichstag durch ihr Volksbegehren
zwingen , zum Panzerkreuzerbau erneut Stellung zu nehmen .
Als ich ihm „ Abwarten ! " zurief , entgegnete er mir prahle -
risch , ich würde erleben , daß auch die sozialdemokratischen Ar -
bester sich scharenweise am Volksbegehren beteiligen würden .
worauf ich ihm wiederum „ Abwarten ! " zurief .

Jetzt ist die Pleite des kommunistischen
Bolksbehrens offenbar . Lähmendes Entsetzen herrscht
in der KPD . , dazu schlotternde Angst vor dem von Moskau

zu erwartenden Strafgericht über die bewiesen « kapital «
Dummheit .

Statt mit dem Volksbegehren der Sozialdemokratie einen
tödlichen Schlag zu versetzen , hat die KPD . damit nur . ihre
eigene Ohnmacht offenbart . Es hat sich sinneirfällig gezeigt .
daß das Volk nicht nach der Führung der KPD . „begehrt " .
Nicht einmal die Hälfte der Wähler , die bei der letzten Reichs -
tagswcchl für die KPD . gestimmt haben , sind ihr beim Volks -

begehren gefolgt . Ein solches Resultat ist aber geradezu kota -

stropbal fu - feine Veranstalter , die sich vermessen hakten , west

uNr den Rahmen der eigenen Anhängerschaft hinaus eine

„ Volksbewegung " entfesseln und vor ollem einen großen Teil
der neun Millionen sozialdemokratischer Wähler mit fort¬
reißen zu können .

Volksbegehren und Volksentscheid sind letzte Mittel
der Demokratie , aber kein Spielzeug für politische Säiarlatane .
Um diese Mittel mit Erfolg anwenden zu können , müssen zw «
Voraussetzungen vorliegen , die beide beim kommunistischen
Volksbegehren nicht gegeben waren . Es muß sich um ein «

Lebensfrage des Volkes handeln , die es bis in sein «
Tiefen erfaßt und ausrüttelt , und es muß eins gleichmäßig
das ganze Reich umfassende Organisation zur Durch -
führung der Aktion vorhanden sein . Es gibt in Deutschland
nur ein « Partei , die über eine solche Organisation verfügt :
das ist unsere , die Sozialdemokratische Partei ! Wir
waren die Träger des Volksbegehrens und Volksentscheids
für die Fürstenenteignung : die Kommunisten waren

vor fünfzig Iahren .
Bracke gegen den Geheimbunds - paragrophea des

Soziallstengesetzes .
Bei Tin , IK. Hktober 1878 .

Bei der Einzelberatung des Soziallstengesetzes sprach Wilhelm
Bracke l Braun schrneig ) gegen den Paragraphen , der . gehdtn «
Verbindungen " unter Strafe stellen will . Cr sagte zusammenfassend :

wir habe » gar nicht nötig , geheime lZerbinftungen zu
machen . Die td r g a n i j a t i o n der Srbeiteraassen ist nicht
durch uns , sondern durch die Konzentration der

Arbeiter , durch die kapitalistisch » Pradukttonsweiie , ein -

getreten , wir Pnd nicht die eigentlichen Organisatoren des

Srbeiterftandes . sondern es find das jene großen ckabri -

Konten , welche immer größer « klrbeitermassen auf einen Punkt
konzentrieren , es ist die Entwicklung der kapitalistischen Pro¬
duktionsweise , welche das herbeiführt , und wir , die wir angeblich
alle » Schlimm « angerichtet haben solle », sind nichts weiter

« ls « i » Produkt dieser Bewegung .
Nicht die Kgitatore « habe » die Bewegung gemacht ,

sondern umgekehrt , die Bewegung Hot dt « Sgitatore »

geSchaffe » . llun , meine Herren , unter de » obwaltende » Um¬

ständen können wir . wenn e » fein muß , jede Vereins -

organisatia « entbehren : ich dann Sie versichern , daß
in allen Fällen , etwa bei Wahlen oder bei andere « Eelegenheit - n .
wo die Srbeitermassen einmütig handeln müssen , die Parole , die

sich dann ohne alle Frag « ergibt — z. B. über die Personen « ine ,

aufzustellenden llandidatrn — . von Mund zu Mund gehen
wird in einer unglonblich kurzen Zeit , ohne alle besande - r « ch - gani -

fation . wir brauchen also auch keine geheimen Verbindungen�

Ich möchte das Fazit dahin ziehen : wenn das Eeseß in

Kraft tritt , und e » wird ja w Kraft treten . st> wird es aller -

dings sehr viel Schädigung hervorrufen gegen einzelne per -

sonen , auch gegen solche , die nicht zu « Sozialdemokratie gehören ,

aber , meine Herren , dir sozialdemokratische Bewegung selbst ist

hervorgerufen durch ganz besondere Ursachen , und sie könnte

erst verschwinden , wenn Sie wirklich Hand an¬

legten an dies « Ursachen . Meine Herren , unser « Ueber -

zeugnng * ■» » erden Sie « U tn » !

nur Mitläufer . Aber die Aktion für die Fürstenent -
eignung — so ■zewaltiss ihre agitatorische Wirkung auch war
— hat doch gezngt . wie sehr der unmittelbare Erfolg davon

abhängt , daß ein wirklich „ großer Gegenstand " zur Entschei -
düng gestellt ist .

So wichtig uns Sozialdemokraten die Panzerkreuzerfrage
ist , beim Volks entscheid über 2 » Millionen Wähler
dafür mobil zu machen — wie es das Gesetz verlangt — , hätte
auch uns nicht gelingen können . Daß die Kommunisten dazu
erst recht nicht imstande waren , wußte jeder Einsichtige vor -

her , daß sie aber nicht einmal das Volks begehren zustande
gebracht haben , hat für weste Kreise überraschend gewirkt ,
die sich der Schwierigkeiten einer über das ganze Reich sich

erstreckenden isolierten Einzeichnungskampagne für die KPD .
nicht bewußt gewesen sind . Am fürchterlichsten haben die

Matadore der KPD . selber sich getäuscht . Offenbar sagten sie
sich, daß es nicht schwer sein könne die gesetzlich erforderlicben
4. 1 Millionen Wähler mobil zu machen , wenn es beim Docks -

begehren wegen der Fürstenabfindung möglich war . über
12 Millionen Wähler auf die Beine zu bringen . Ein Drittel
der damaligen Zahl auch ohne , ja gegen die So . zialdemo -
kratie aufzubringen , erschien ihnen offenbar ein Kinderspiel .
Und nun der fürchterliche Reinfall !

Nicht einmal Berlin , das die Kommunisten als ihre

Hochburg betrachten , hat das erforderliche Stimmendrittel

von dem Fürftenabfindungs - Dolksbegehren gebracht . Wenn

es hoch kommt , reicht es für ein Fünftel . Etwas über
399 vüst Einzeichnungen mögen herauskommen , das ist halb

soviel , als die KPD . bei der R e i ch s t a g sw a h l in

Berlin an Stimmen aufgebracht hat . Die „ Rote

Fahne " hatte 839000 Einzeichnungen als das in Berlin not -

wendig ? Resultat hingestellt . Das hätte auch das Mini -

m u m für Berlin sein müssen , wenn es den zu erwartenden

Ausfall auf dem flachen Lande ausgleichen sollte . Man darf

bezweifeln , daß im ganzen Reich auch nur zwei Millionen
— statt der erforderlichen vier Millionen — Eintragungen
zusammenkommen . Diese Pleite war vorauszusehen .

Da außer ein paar politischen Eingängern , weltfremden
Idealisten und einflußlosen Pazifisten sich niemand hat be -

tören lassen , ihr Volksbegehren mitzumachen , erschien es vor

der Oestentlichkeit als rein kommunistische Aktion . Wer hin -

ging zum Einzeichnen , mußte sich also öffentlich mit

eigenhändigem Namenszuge als Kommunist bekennen . Mehr
als die Hälfte der kommunistischen Wähler bei der gehet «
m e n Reichstagswahl ist davor zurückgeschreckt . Das

mußten df « Beranstalter voraussehen , wenn si «_ nur

eine blasse Ahnung von der Wirklichkeit hatten ! Ihre Wähler
sind nur zu einem kleinen Teil von dem Bekevnermut

beseelt , den wir Sozialdemokraten unfern Wählern bei der

öffentlichen Stimmabgabe zum Preußischen Landtag in der

Borkriegszeit bsrefts anerzogen hatten . Rotfront - Tamtam
und Rundfunkstreich haben die Situation nicht zu bessern
vermocht .

. . . . .

'
Löcherstch ist es . wenn die Kommunisten schimpfen über

die „ Verschwörung des Schweigens " . Als wenn es Pflicht
gewesen wäre , für sie in der Presse usw . Reklame zu machen ?

Daß das t h r e e i g e n e K a ch e sei » würde , mußten sie doch
vorher wissen . Es hat sich aber gezeigt , daß sie mit ihrer

Presse und ihrem sonstigen Propagandaapparat trotz krampf¬
hafter Bemühungen — wenn sie isoliert auf sich allein ange »

wiesen sind — überhaupt nicht in d i e Massen zu

dringen vermögen . Ja , es scheint , daß ihre
Presse von ihren eigenenMitgliedern nur

sehr mangelhaft gelesen wird . Ihr Agitatians »
apparat ist so schwach , daß sie in großen Gebieten des Reichs

überhaupt nicht in Aktion zu treten vermochten . In

die 62 000 Gemeinden des Reichs die Einzeichnungslisten an

die zuständigen Stellen zu schaffen , ging weit über ihre Kraft .
Sie glauben , eine ausgebaute Organssation . wie wir Sozial -
demotraten sie besitzen , durch ein großes Mundwerk ersetze »

zu können . .
So hat denn das kommunistssche Dolksbegehren gezelgt .

daß in der schreckhasten Löwenhaut der KPD . nur ein kleiner

Lffenpintscher steckt , der niemandem gefährlich werden kann .

Und wenn der Zwillingsbruder von Rotfront , der Stahl -
Helm , nickt noch rechtzeitig von seinem prahlerisch ange -

kündigten Volksbegehren zurückhust . wird sich zeigen , daß

auch dort nicht allzuviel dahintersteht und daß die Demo -

kratie nicht Schindluder mit sich treiben läßt .

Während jetzt in der KPD . Heulen und Zähneklappern
herrscht , und sich die „politischen Gegner " in ihrer Zentral «
gegenseitig auf das Erbittertste bekämpfen , während asso Ver -

wirrung und Zersetzung die KPD . erfüllen , steht die So -

zialdemokratle fest und geschlossen da und

bereitet sich vor , mit gesammelter Kraft weiter v o r w ä r t s

zu marschieren . Wilhelm Ditfcmann .

Sympiome .
Immer kläglichere Ergebnisse !

In Hamburg waren bi , Sonntag abend trotz eifrigster kom -

mnnssttscher Agitation 2S t29 Einzeichnungen gegen 37 » 959 bei iym

Volksbegehren im Jahr « 1929 zu verzeichnen .

In Altona waren es 4428 gegen 78 331 rm Jahre 192 »

Die Verschwörung des Schweigens .

Den Lesern der flöten Fahne " und anderer fammumsti scher

Organe mutz Angst werden . Heist « letzter Tag des Volksbegehrens
— und noch immer wissen sie nicht , wie der Stand der Emzeich -

morgen ist . Da sind dt « großen ' Siodte im Reich , aui die die Korn -

rnurnsten ihr « Hoffnungen gesetzt haben — aber sie lesen nichts , sie

sehen nichts , sie hören nichts .

Also was ist ' s nru dem Volksbegehren , wie ist der Stand ?

Die kommunistische Presse siebt die Ziffern nicht . Sie schweigt .

Hartnäckig , wie aus Verabredung . Es ist ein System in diesem

Schweigen ! Wir mochten sagen , « ssei — eineVerschwörunz
des Schweigens .

Der Mecklenbnrgische Landtag wurde auf dxn 23. Oktober ein¬
berufen . Als wichtigster Punkt steht aus der Tagesordnung die
3. Lesung des Gesetzentwurfs zur AenSerung des Landiagswahl -
gefetzes . Dfese Aenderung nnjsi erfolgen , weil bte fit den bisherigen
Bestimmungen eitthaltene Beschränkung für die kleinen Parteien
gemäß der Enffchließung des Staatsgerichtshoses ausgehoben werden
mutz . _ ,

. . . . .
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3 ) ie Stunden vor der £ andung .
3 > er SEeppelin &lug über der amerikanischen Wüste .

Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " hat gestern abend

sein Ziel , den Flughafen L a k e h u r st bei New Bork .
nach 4tHtägigcr Fahrt erreicht und ist gelandet .

Nach den schweren « türmen des Sonntags erreichte
das Luftschiff etwa gegen 16 Uhr fBerliuer Zeit )
das amerikanische Festland . Eine Stunde

später wurde die Stadt E a st v i l l e an der Ehesa »

Peakc Bat , uberflogen und Kurs auf Washington gc -
nommen . das um 18� Uhr Pasficrt wurde . Um

l S Uhr folgte Baltimore und Philadelphia .

Das Luftschiff machte , wie die Funksprüche mitteilen .

über dem Festland wieder gute Fahrt und fuhr etwa

160 llilomcter in der Stunde .

Die lehte Zest ' ands - Eiappe .
Um 16,15 Uhr imiteleuropäischer Zeit iHhsrflug „ Graf Zeppelin '

kisg Irland ( Virginia ) , hierauf änderte dos Luftschiff seinen Kurs
und i . ' og in nord - nordweftlicher Richtung anscheinend auf Washingion
wsiter . Um 16 . 4» Uhr überflog der Zeppelin Eaflville ( Virginia )
und ialate nunmehr den Gleisen der Pennsylnonio - Eijenbohn , die

noch Norden führt , — Gin Funkspruch von Lord des „ Gras
Zeppelin " besagte : Ueb er flogen Küstenlinie sechs Meilen nördlich
Kap Charles um 10 . 10 Uhr ( 4 Uhr 10 Minuten ) . Fliegen Lakehurft
uia Washington — Baltimore — Philadelphia . Werden etwa 4 Uhr
<10 Uhr abends mitteleuropäische Zeit ) Lakehurst ankommen . Kenn -
Mandant Rosendahl richtete an dos Marineomt solgenden Funk -
spiTich : Zeppelin nachsucht Erlaubnis . Washington etwa 12 Uhr
<16 Uhr mitteleuropäischer Zeit ) zu überfliegen . Die Marinebehörde
bot die Erlaubnis sofort erteilt . Um 17,50 Uhr überflog „ Graf Zappe -
lin " Cambridge ( Maryland ) und erschien um 18 . 21 Uhr über Washing .
ton . Dos Luftschiff kam aus östlicher Richtung und überflog da » Kapi -
tat . Der Gimmel ist bewölkt . — Um 19 Uhr befand sich das Luftschiff
über Baltimore . Do das Schiff um 15,45 Uhr über Kap Charles
! nd Um 19 Uhr über Baltrmor « war und die Entfernung von Aap
Charles bis Baltimore mit Einbeziehung des Umweges über thog
Island rund 330 Kilometer betrögt , so hat also auf dieser Strecke
eine Slundengcschniindiglkeit von über 100 Kilometer oorgeherrscht .
20 . 3? Uhr erschien dos Schiff über Philadelphia , wo es von der

Bevölkerung mit Jubel begrüßt wurde . Sämtliche Sirenen der

Fabriken heulten , und der Verkehr auf den Straßen stockte fiir ge¬
raume Zeit . Dos Luftschiff nahm weiteren Aurs auf New Aork
bzw . Lakehurft .

Auf dem Landeplah .
Die große Luftschiffhalle » die „ Graf Zeppelin " aufnehmen

sollte , füllte sich gestern bereits am frühen Morgen wieder mit
V e s u ch e r n. Sie besichtigten einstweilen die „ Los Angeles " , die

z - anz zur Seite gerückt zufartwien mit zwei kleinen , lenkbarrn Luft »
■ schilfim ' mir einen kleinen Tril der " ungeheuren Halle einnimmt ,

fö daß genügend ploh für » Gros Zeppelin " vorhanden ist . Ilm die
aus einer kseinen Anhöhe stehende Holle sonnnclt « sich schon ein «

gewaltig « Menge ' von Neugierigen . Da dos Rauchverbot nicht von
allen beachtet wurde , so entstanden auf der dürren , mit Papier
be' iiteit Grasfläche durch fortgewarfene Zigorcttcnstummcl einige
kleine vränd « . die von den zahlreiche » Polizeibeainten und Marine -

soldatcn geloscht wurden . Polizeibeamte iuhren auf Motorrädern

meilenweit auf den Landstraßen nach allen Richtungen , um die

Ordnung oufrechizuerhalte » und zu verhindern , daß sich die

Straßen wie gestern oollkommen mit Kraftwagen verstopften .
In leßter Stunde vor der Landung wurde aus New Park

gemeldet : Nachdem während der Morgenstunden noch Ungewißheit
darüber herrschte , ob der „ Graf Zeppelin " vor seiner Landung in
Lakehurft auch New Jork überfliegen werde , traf die Meldung ei ».
daß das Luftschiff die Hauptstadt von New Jersey , Trenlon , passiert
habe . Es ging daraus hervor , daß es sich auf dem Wege nach
New Aork befand , da Trenton abseits der direkten Luftlinie Phila -
dslphia — Lakehurft liegt . Di « Nachricht von der bevorstehenden An -
kunft des Luftschiffs in New ?) ort wurde durch Extrablätter be -

kaimtgegebcn .

Die Gesamtleistung des Zeppelin .
Zu der Nachricht , daß der „ Graf Zeppelin " nach lOZstündigir

Fahrt das amerikanische Festland erreicht Hot , erklärt der Kon -
struktcur des Luftschiffes , Dr . Dürr : „ Wir haben Nachricht von
Bord , daß der „ Graf Zeppelin " wieder vorzügliche Zeit macht . Er
fährt mit einer Slundengefchwindigkeik von 100 Kilometern , und
es ist deshalb anzunehmen , daß er in etwa fünf Stunden sei » Ziel
erreicht hat . Wir freuen uns darüber um so mehr , als dies « Ozean -
fahrt unter ganz unge , »ähnlich schwierigen Ivitterungsoerhältnysen
vor sich ging . Das Schiff Hot die Sturmprobe bestanden , und wir

sind mit seiner Leistung sehr zufrieden . Di « kleine Befthädigung an
der Stabilisicrungsfläch « hat denigegenüber nichts zu bedeuten : sie
wird in wenigen Tagen wieder behoben sein . Die Rückkehr des

Luftichüfes von Amerika wird durch diese Arbeiten nicht verzögert
werden . Jedenfalls hat der „ Graf Zeppelin " mit dieser Stlirmfahri
eine i » der Geschichte der Ozeaniiberqucning einzigartige Leistung
vollbracht . "

Der deutsche Geschäftsträger in Washington ,
Kiep , sandte an Eckener folgend «? Radiogramm : Die deutsche Bat -

schoft begrüßt Sic und olle Mitreisenden des „ Graf Zeppelin " bei
der Annäherung an die Amerikaküste herzlichst und sendet best «
Wünsche für glückliche Landung in Lakehurst .

Die Amisführung des Siaaisanwalis
— uns die Vuchführung Bergmanns .

Bei der gestrigen Verhandlung im Lergwann -
Prozeß wurde der frühere Staatsanwaltjchaftsral Zu -
c o b y erneut schwer belastet . Auch über die sonder¬
bare Buchführung im Hause Bergmann wurde « neue

Einzelheiten bekannt .

Zunächst wurde die Vernehmung des Zeugen Oberregierungs -
rot Dr . Jorg er . zu Ende geführt . Dieser blieb bei seiner bis -
herigen Bekundung , daß er auf Grund «incr Revision bei Berg -
mann Mißtrauen gehegt habe und zu der Ileberzeugung ge -
kommen sei , der Geschäftsbetrieb bei Bergmann fei bedenklich .
Immsrhin fei es Bergnurnn gelungen , ihn durch den Nochweis
eines größeren Bankguthabens cin ' germoßen zu beruhigen .
Bergmann betonte . Dr . Iaeger lzabe ihm immer dos Schönste und

Beste vorgeredet und ihm. erklärt , es fei fa alles in Ordnung .
Der bereits früher vernommene Zeuge Graeger , Inhaber

eines Berliner Dctektivbureaus , der erst auf feite » der Gegner
Bergmanns , dann aber am der anderen Seite stand , erklärte , «
fei für ihn außerordentlich schwierig gewesen , die Provisionen
für sein « Zluskunftstätigtcit . 2000 M. , von Bergmann zu bekom -

men , do diese ? mit der Auszahlung gezögert hob «. Einem
feiner Angestellten fei bei den mehrfachen Versuchen . Geld zu
holen , gesägt worden , Graeger möge sich doch an Dr . I a c o b y
wenden . Daravshin habe er , der Zeuge . Jocoby gefragt , ob er
denn für Bergmann arbeit « . Jacoby habe dies in Abrede

gestellt . Auf Vorholten des Staatsanwalts , daß der Zeuge doch

sehr gute Auskünfte über Bergmann erteilt habe , trvßdem
er offenbar selbst nicht mehr ganz von der Güte des Lombard -

Soldat Surren
üXoman vo » Georg von der Vrinz
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Fünf Schritte vom Leibe des FeldwebeUeutnants halte
ich an , baue mich auf , mache Männchen und melde :

„ Musketier Euhren zur Stelle ! "

Er heißt mich rühren und nähertreten , öffnet ein

kleines , blaues Buch und versichxrt mir nochmals , daß ich

rühren kann . Also rühre ich freudig erregt und habe ein

warmes Gefühl für ihn , als möchte ich feine fondantrote

Nasenspitze zwicken . Sieht er nicht aus , als habe er Heim -

weh ? Dielleicht weiß er irgendwo an einem fernen Ort

einen kleinen Jungen , der in diesem Augenblick des Vaters

rote Nasenspitze — ach so gerne ! — kneifen dürfte .
Es weht . Der Feldwebelleutnant hält die Ohren der

Buchseiten zwischen seinen Gloc�fingern und liest mir die

Kriegsartikel vor . Diese sind mir noch nicht bekannt , weil

ich ein paar Tage später eingezogen wurde als die Käme -

roden . Beim Zuhören sehe ich mir den Lesenden an . Er

hat ein mäßig elegantes Aeußere . was auf einen sanften

Charakter hinzudeuten scheint . Seine Augen sind ausdrucks -

los und so schwarz wie Bickbeeren , der Schnurrbort auf -

gespreizt durch fleißiges Bürsten , die Backenknochen stark und

die Backen eingeschnürt von der häufig benutzten Bartbinde .

Mich dünkt , daß auch die Röte der Nasenspitze von der

Bartbinde herrührt . Es wird eben alles Blut in die Nase

gepreßt . —

Der Feldwebelleutnant liest , daß ich mit Arrest bestraft
werden soll , wenn ich dies oder das tue . Ich will es aber

gewiß nicht tun . Ich bin nicht vorbestraft und lege Wert

darauf . Das mag in Erstaunen setzen bei solch emer Schieß -

budenfigu ? . Als Kind auf dem Schützenplatz schoß ich oft

und gern auf eine solche Figur , der ich ähnlich sehen muß .

Sie bleckte die Zähne , klapperte mit den Augendeckeln , brachte

überhaupt ihren ganzen Klapperatismus in Gang , wenn

sie ins Herz getroffen wurde . Das Kind Suhren traf rmr ,

och mir ins Herz ! — Der blaue Rekrut Suhren : viel zu

große Stiefel , auf der Brust einen Brustschoner , der hinten

durch den Gefreiten zusammengeknüpft ist und aus dessen

Mitte der gedruckt « Rxme « einem kleinen Zeugviereck

steht . Diese Visitenkarten muß man sich in der Kantine

drucken lassen und in olle Kleidungsstücke hineinnähen . Ich
aber kann nicht nähen . —

Der Feldwebelleutnant liest , daß ich mit Zuchthaus be -

straft werden soll , wenn ich dies oder das tue . Ich hoffe
im Augenblick nur . daß meine Mütze gerade sitzt , ihr unterer

Rand einen Finger bereit über den Augenbrauen verläuft
und die Kokarden sich senkrecht über dem Nasenrücken be -

finden . Manchmal hat der Mensch recht kleinliche Hoffnungen .
Der untere Rand meiner Mütze ist rot , er umsaust

mein ganzes Gehirn und ist innen fettig vor Alter . Der rote

Streifen sagt mir , daß sie mich gänzlich in der Gewalt

haben . Der Garnisonpfarrer nennt es : die Entselbstung .

Für diesen Gedanken müßte mich der Feldwebelleutnant
zum Tode verurteilen — aber er entläßt mich , das Buch zu -

klappend , zu meiner Korporalschaft .
Sie ist in rechter Fahrt , es wird Augen gerollt , Kopf

gerollt , Beine geschwungen . Viele Zuschauer umsäumen den

Platz — Augen und Kopfrollen sowie Peinschwingen haben

auch noch einem Jahr Krieg noch chren Reiz . Einem Knaben

erscheinen sie geradezu geheimnisvoll — es wurde nämlich

nicht dabei gelacht ! Allerdings gab es auch keinen unter den

Rekruten , der weinte . Und auch keiner von den Zuschauern
hätte Grund gehabt , über Menschen zu weinen , die so ent -

zückt die Blicke im Kreise schweifen , so begeistert die Augen
auskugeln ließen und die Winterluft mü Fußtritten be -

ehrten . Nein , eher hätten sie sich zum Lachen angekitzelt
fühlen müssen , wie es mir bei einem allen Herrn zu sein

schien , der immerfort etwas wie „ unsere Helden " in seinen

grauen Bart hineinkicherte .
Der Gefreite heißt Siemer . Ich habe ihn in Verdacht .

daß er manchmal Gedichte anfertigt : oh — ich habe nicht

die Absicht , zu verschweigen , daß ich es sogar bestimmt weiß .

Siemer ist ein Bär mit dicker , fleischiger Nase und mtr

kreundlich gesinnt . Augenblicklich versammell er sein ganzes

Wesen im Kehlkopf . Lurtjebam nennt ihn : die Trompete —

er ist eine und bläst ein hitziges „lebhast , lebhaft " heraus .

Sofort schwingen unsere Beine so hoch , daß st « uns

die Zuschauer flüchtig verdecken . Unsere Köpfe beugen und

reiben sich am Uniformkragen , als ob wir Liebeserklärungen

aufsagten . Die Halsmuskeln jauchzen . Die Augen rollen , die

Pupillen treten aus den Ufern .

Solches geschah , als der Feldwebelleutnant unsere

Gruppe beobachtete . Vielleicht tat er nur so und sah heim -

geschältes hätte überzeugt sein könne », erwidert dieser , die Aus -
kunft . die den Wert des War, , »Ingers aus eine Million beziffert

! habe , sei ihm von Dr . Zacoby gegeben , morde » .
Dann wurde dnr Zeuge ' Grotten vernommen , der im Ärhre

1923 bei Bergmann , als di� - r nrnk ei » Bankgeschäft betrieb , auf
Jacob qs Anraten ein Köiit o ei/irichtete mit der Maßgabe , daß
Bergmann für das Geld - G o 1 d a . » 1 e i h - kaufen und cht » auch
den vollen Betrag wiedergeben solle , den er von d- r Reichsbänk
zugeteilt erhalte . Der . Zeuge erhielt 5 0 vom Hundert von
Bergmann zugeteilt . Er hat aber später durch einen AngesteUten
Bergmanns erfahren » daß die Reichsbänk an diesem Tage voll
zugetellt hati «, daß etr - also von Bergmann betrogen worden sei
Die Anzeige , die er > i der Staatsanwaltschaft «rstatteie , ging an
■Ur. Jocoby . Zengze H e r t w i g schilderte , wie er Grotika dar -
auf aufmerksam im , cht «, daß die Zuteilung nicht Verabredung : -
gemäß erfolgt sei . Cr wurde wegen dieser Anzeige von Bergmann
fristlos entla ' /sen . Ter Oberstaatsanwalt weift darauf hin ,
daß diese Anzeige gegen Bergmann auch die sehr richtig « Behaup -
jung enthalten höbe , daß die Buchführung von Ansang an Mangel .
Haft gewesen sei . ? l »ch sonst habe die Anzeige - ine Reihe von sehr
wichtigen und bterchnus zutreffenden Anklagen enthalten .

Hierans wurde die W e i t « r v e r h a n d l n n g ans Mittwoch
vertagt . _

_ _
Oer Kampf um die Z�ente .
lieber idie oeueslen Ergebnisse der Moabiler Seusations .

prozesse ist . jeder Zeitungsleser stel » aus dem lausende ». Biel
weniger kümmern sich Berichlerstatter und Zeilungsleser um
ein « andere Art von prozesien . die zwar weniger sensationell
sind , für die Arbeiterschaft aber von besonderem Interesse
sein sollte «. Wir meinen die Verhandlungen vor
dem Qberoersichernngsamt . Ganz alltägliche
Dinge »/ «erden da vechandell . Ein einziger Vormittag beim
Obernerfjchernngsamt rollt ein Bild sozialer Hol vor uns ans .
das zuweilen geradezu erschütternd ist .

Weinn «in Kriegsbeschädigter eine Verschlimmerung
seines durch den Krieg ausgelösten Leidens geltend mach ! , Erhöhung

4Zer Rente verlangt und die Spruchkammer lehnt seinen Antrag ab
miit der Begründung , es handle sich nur um „schicksalsgeinäßen Ver -
lauf " , dann denkt man unwillkürlich an Pensionen der Generale
( bis 18 000 Mark jährlich ) , deren Leben auch — „ schicksalsgemäß "
oertäust . Oder ein Ringen um Invalidenrente : Ein Ar -
better ist durch Alter und organische Leiden so stark in seiner ' Ar-

beitsfähigkeit beeinträchtigt , daß er praktisch auf d » in ?l r -
beitsmarkt als Bewerber au,sch « : det . Die Aerzte
stellen fest , er sei noch zu 40 Proz . erwerbsfähig . Das Gesetz schrei ?.
aber zur Gewährung der Jiwalidenrente vor , daß die Arbeits ' ähi ».
keit unter 33sh Proz . herabgesetzt fem müsse . Ergebnis : die Renii
wird nicht gewährt . Di « beamteten Aerzte arbeiten eben sehr
genau und sind in der Lage , die Arbeitsunfähigkeit auf den Bruchteil
eine » Prozents zu berechnen .

Die Gutachten der Aerzte spielen zuweilen in Reittenstreitsachen
eine verhängnisvolle Rolle für die Betroffenen . Da hat ein Ar -
beiter vor zwei Iahren «ineu Betriebsunsall erlitte » —

eine Gehirnerschüiterimg — , die Nervensystem und Sehvermögen er -

heblich schädigte . Er bekam «ine 80prozentige llnsallreitt «, die von
der Berussgenosienschost jetzt entzogen wurde , weil eine

Schädigimg seiner Arbeitsfähigkeit angeblich nicht mehr nach -

weisbar sei.
Drei ®it lochten von ärztlichen Antoritäten siegen ' vor :

zum Teil widersprechen sie sich. Da , wo das Gntachteit der Eharitc
— die als Obergutachler gilt — ungünstig für den Unfallver¬

letzten ist , wird es herangezogen . Wo es sich aber zugunsten
des Verletzten äußert , wird es nicht beachtet , und man stützt sich

auf die beiden , anderen ärztlichen Autoritäten , die gegen Ge -

Währung einer Rente sind . Das Merkwürdige dabei ist , daß einer

dieser Gutackster sich früher für eine Rente ausgesprochen , im »

aber sein Gutachten dem des Kollegen angeglichen hat . So

eiwas ist aber nur möglich , weil den ärztlichen Sachverständigen�
jeweils die bereits vorltegendett Gutachten zur Vetfngung stehen .

lich nach der Kasernenuhr . Jetzt indessen zeigt er seinen
Rücken - - die Trompete setzt einen Augenblick aus und

gibt dann vorübergehend milde Falfettöne von sich — . leb¬

haft , lebhaft " .
Unsere Beine pendeln dementsprechend sofort aus , die

Köpfe bleiben auf der Achselklappe liegen , die Augen be -

obachten den Himmel , oder wo sonst sie durch das Ab -

schwellen der Trompete steckengeblieben sind - - bis der

Blick des Feldwebelleutnants , zurückkehrend , erneut die

Trompete , die Beine , die Köpfe , die Augen entfesselt .
Es schlägt vier , und da nimmt es ein Ende .

Die Korporalschaften ringeln sich wie blaue Insekten -
laroen in die rote Kaserne . — Der weißbärtige 5) err be -

gibt sich ins Geschäft , erfüllt von der rührenden Kleinarbeit

unserer Helden . — Dem Knaben erscheinen im Traume

sämtliche Feldherren von Hannibal bis Hindenburg , und sie

rollen die Augen , rollen die Köpfe und schwingen das Bein .

Unser Unleroffizier klaßen .

Unteroffizier Klaßen , mein Korporal , wo ist dein kleines

Grab ? Deckt dich die Sommewüste oder der Schlamm von

Flandern ? Knarren die eisigen Wipfel russischer Wälder

über deinem einsamen Kreuz ?
Unteroffizier Klaßen , dein gutes Herz ist hin ! —

Unteroffizier Klaßen , du wußtest , wie der Rekrut seinen

Helm zu behandeln hat , wie ein Soldatenspind ausschauen

soll und wie Stiefel bearbeitet werden müsien . Aber du

brachtest mich nicht in Arrest . Deine blauen Augen machten
mir Mut . Deine blauen Augen umfaßten die 10 . Korporal -
schast so eigen . Ohne dich wäre die Welt nicht die Welt . —

In der Winterfrühe , wenn es draußen noch nachtet , hat
die 10 . Korporalschaft Unterricht bei Unterossizier Klaßen .
Die Acht sitzen auf chren geseiften Schemeln . Albering finster
und krumm : Lurtjebam mit langen Unterschenkeln , die Knie

dicht unter der Brille : Pfeiffer , ohne zu wissen , wie gut es

ist , daß fein Hinterteil das Schemelviereck den Augen de ,

neben chm stehenden Gefreiten verdeckt . Doch Meyer und

Pabst stell wie Könige auf Bronze - oder Sandfteinhengsten .

Klaße » behandelt die Rangabzeichen der Unteroffiziere ,
Sergeanten . Lizefeldwebel , Feldwebel . Doch nur Meyer , der

stets die Felddienstordnuna in der Tasche hat und brennend

gern ins Feld will , um Leutnant zu werden , begreift das

alles . Den übrigen sind diese Unterschiede äußerst schwierig .
Auch denken sie alle an etwas anderes .

( Fortsetzung folgt . )



Und man kann nicht beV�pk " . daß da , immer ohne « nsluß

auf sie bleibt . Manch « machten werden infolge dieser Praxis

mehr auf das Aktenstu . dium als auf den objektiven

Befund gegründet — zum Schoden der Un fallverletzt - , r

Im vorliegenden Falle h- xtte dieses Derfahyen zur Folge , daß

die Berufung des Verletzten geizeii die EMzielMzq feiner Aprozen -

tigen Unfallrente z u r ü ck g e w i . e f « n�wurde� weil nach den Gut -

achten angeblich die organisch >en »rntgen de » Unfall » al » be >

I�tigt anzusehen waren , geblieben f�ien » ur wi « e I i j ch c * Folgen .
Der Streitfall ist aber noch nicht zu . End «. Ys wird Äekurs gegen

dies « Entscheidung eingelegt und das Rsich�oerfichsrunpsamt wird

dos letzte Wort zu sprechen haben . F. F.

Eine Stätte der Kreide für alle .

E . nweihong des Sportparks TÄrnpslhoser Fe ! d.

Aur lange ersehnten Freigabe ? > es Sportparks

Tempekhofer Feld hatte sich am Sorntztag eine große Schar

von Neuköllnern eingefunden . In den biskicr fertig gewordenen
Teilen der schönen Anlage waren die Wege geMlt von einer dichten

Menge , die das gelungene Wert besichtigte undi mit Ausdrücken der

Bsfriedigunfl nicht kargte . An der E i n w « ! h u n g s f e i c r nahm
mir den Vertretern des Bezirksamts Neukölln ' und der Bezirks -
oersommlung . des Berliner Sladlamtes für Leiitpsübungen und de ?

Spiel - und Sportvereine die breite Masse der Broölkerung teil .

Bürgermeister Genosse Scholz - Neukölln begrüßte die Fest -

Versammlung und gedachte der Manner , denen du » Zustandekommen
dieser als Stätte der Leibesübungen und der Er -

holung ausgeführten Parkanlage zu dantlen ift . Der Berliner
Stadtrat Genosse W u tz k y hat vor Jahren als Stadtrat von Neu¬
kölln jugendfreuMich den Gedanken angeregt , verständnisvoll hat

Städtemedizinalrot von D r i g a l s t t den Plan gefördert , und
mit Umsicht hat Stadtrat Genosse S ch n e üd e r - Neukölln die

Durchführung geleitet . Erwerbslos « haben , hob Bürgermeister
Scholz hervor , als Notstondsarbeiter die Arbeiten Geleistet . In Ver -

tretung des am Erscheinen verhinderten Oberbihrgermeisters Böß
brachte Stadtmedizinalrat von Drigalski die Glückwünsche des

Magistrats . Er gedacht « auch des „ energischen N4uköllner Bürger¬
meisters " , unsere » Genossen Scholz , der sich in , das Zustainde -
kommen und Gelingen de » Werke « erfolgreich bemüht Hot.
Der Stadtmodizinolrat betonte d! « Gefundheitförderuog durch die

Attlags , in der nicht nur Stätten des Sporl » und Spiel » für
Jugendliche und Schulkinder geschaffen worden sind , svn -
der » auch für Kleinkinder durch Buddelplätze und für E. r .

Wachsens und Alte durch behagliche Erhollingspliitz - gclorgt ist .
Stadlrat Genosse Schneider - Neukölln gab einen Ueberblick ülber
die Geschichte dos Sportport » . Sie begann 1910 mit den von

Wutzky herbeigeführten Beratungen und Verhandlungen . Der 11) 22

auftauchende Plan , für die Eisenbahn hier Abstellgeleise anzulqgen ,
konnte glücklich vereitelt werden durch den Widerstand der Spiel » und

Sportverein « und der ganzen Neuköllner Bevölkerung , die sich
diesen Sport park nicht nehmen ließ . Erst 1925 tonnte
dann mit der Ausführung begonnen werden , die bisher drei Jahre
erfordert hat und noch lange nicht fertig ist . Eienosie Schneider
schloß mit der an d' « Bevölkerung , besonder » an die Jugend , ge -
richteten Mahnung , chren Sportpark al » Statt « der Freude
zu schätzen und zu schützen und Beschädigungen von ihm
abzuwehren . Mit gymnastischen Hebungen von Schülerinnen dos
zweiten Neuköllner Lyzeum » cirdote die Einweihungsfeier . Dann

. tummelten sich auf allen Plätzen des Sportparks die Schüler von
Neuköllner Schulen lBottsschulen , Mittelschulen , höheren Schulen ,
Berufsschulen ) in Spielen und Wettkinnpfen .

Krau profeffor stiehlt Fleisch . . .

. . . und verleumdet eine Arbeiterin !

Im Laden des Schlächtermeisters l ) einrich Griese ! m der Jäger -
straßa 21 in Potsdam erschien gestern nachmittag eine vornehm
gekleidet « Dame , die wiederholt in diesem Laden gekauft
hatte . Da schon früher nach ihrem Weggong mehrmals Fleisch -
stück « fehlten , gab Frau Gries «! gestern Anweisung : Licht an -
machon ! Di « Doine verlangte Bratwurst , möglichst in kleineren
Stücken . Während die Derkäiiferin sich mit dem Aufiwq beichäf -
tigte , bemerkte die Geschäftsinhaberin , wie die Käuferin « in Filet
von über 2>4 Pfund und «benfooial Schweinefleisch in einer ge -
stickten Tasehe verschwinden ließ . Sie bezahlte ihre Brat¬
wurst uich verlieh den Laden . Di « Inhaberin rief : holtet die
Diebin , sie hat Fleisch gestohlen I " lind nun begann
auf der Strohe ein Wettrennen , an dem sich etwa 90 Personen de -
teiligten , und das vor dem Schupoposten an der verkehrsreichen
Ehorlottenstrasi «, Eckt Nauen « Straße , endete .

Alz der Beamte den Namen der Fliehenden fest -
st ollen wollte , nannte sie den Namen einer Arbeiterfrau au » der
Neuen Königstraße in Potsdam . Plötzlich rief ein kleines Zeitung » -
Mädchen : „ Da , ist ja Schwindel , das ist ja Frau
Professor N a u t r s . " Die Meng « schob sie nun die Straße
entlang in den Schlächterloden . Einige Frauen schrien : „ Reiht doch
der Diebin da » Fleisch aus dem Beutel . " Schließlich wurde ein
Kriminalbeamter geholt und dieser fördert « die gestohlenen Fleisch -
stücke zutage .

Die Diebin wurde als die 1904 geborenne Gattin des Profesiors
Oberarchivrot Dr . Friedrich Rauers , Burggrafen -
straße 28 in Potsdam , festgestellt . Der Mann wurde telephonisch
herbeigeholt , und die Menge nahm eine so bedrohliche Haltung an .
daß sie es vorzogen , in einem Auto davonzufahren . Das Paar
wohnt schon längere Zeit im vornehmsten Villenviertel Potsdam » ,
hat eine elegant « ingerichtete Wohnung , keine Kin -
der und verkehrt in den besten Potsdamer Familien .
Die Profcssoregattln soll derartige Diebstähle schon öfters getan
haben . Bei ihrem Herausgehen aus dem Schlächterlad «n rief sie :
„ Das kommt doch nur auf einen Mundraub heraus , mich zeigt man
so doch nicht an ! "

Rektoratsübergaba in ver Llniversität .
Gestern mittag übergab iint «r Anwesenheit de » preußischen

Ministers für Willenschast , Kunst und Volksbildung Dr. D. Becker
in der Reuen Aula der Universität der bisherige Nektar
Geheimrat Dr . D. Norden die Zeichen seiner Würde seinem Amt » .
nachsolg « . dem Geheimrat Dr . H i s von der medizinischen
Fakultät . Der feierliche Einzug der Dozenten eröffnete den Festakt .

Äeheimrat Norden erstattete den Jahresbericht , in dem er
dem zuständigen Ministerium für die Hilisbereitfchast dankte , die
es im Bereich « des Möglichen gegenüber der BstUner Un- versität
stewlesen habe . Erfreulich sei auch da » Interesse vor stadtilchen Be -
Hörden für da » neugegründete kammunalpolitifche Lnsritui . Di «
Zahl der Studierenden sei um 1804 auf II ? 0t gestiegen ,
und da » bedeute eine Hypertroph ! « an Akadenükern , die schwer « Ge -
fahren berge Das studentische Leiten habe stch leider nicht immer
in den ruhigen Formen abgespielt , die er gewünscht hätte . Dies
träfe vor allen Dingen auf die Abstlmmungstä . npfe um die All¬
gemeine Studentenschaft zu. Jeder Studierende solle sich eine eigene
weltanschauliche politische Meinung bilden , aber die Leidenschaft

DerZugend die Zukunst .
Zugendsührer - Kundgebung im Gewerkschastshaus .

Am » ergangenen Sonntag tagte im Gewerkfchoftshau » die

ssorrserenz der Vertreter der proletarischen Jugend , die in de »

im ADGB . und As A- Bund vereinigten Gewerkschaften , m der

„ Sozialistischen Arbeiterjugend " und den in der

„ Zenrralkammission für Arbeitersport und Kor¬

ps lege " zusammengeschlossenen Verbänden organisiert ist. Den

Zweck dieser Konferenz unterstrich in der ErSstnungsonsproche
Jugendsekretär des ADGB . , Genosse Walter Wascht « , der auf
die " Notwendigkeit einer Arbeitsgemeinschaft zwischen den

an der Kundgebung beteiligten Verbänden hinwies , um dem Neben -

und Gegeneinander in der Arbeit dieser Organisation ein Ende zu
bereiten .

Van welchen Gesichtspunkten aus der Entschluß der sozialistischen

Jugend , ihre verschiedenen Organisationen enger miteinander zu
verbinden , zu verstehen ist , zeigt « der Barsitzende der Soziaiist ' schen

Arbeiterfugend Deutschlands , Genosse Erich Ollenhauer , in

einem Vortrag über das Thema „ Die Bedeutung der

Jugenderziehung für die sozialistische Arbeiter -

s ch o f t ". Einleitend wies er mit Nochdruck darauf hin , daß die vor -

sibiedenen Jugendorganisationen nicht Selbstzweck sind , sondern ihre

Orientierung an dem Gesomiziel der Arbeiterbewegung finden . Die

Arbeiterschaft , organisiert in ter Sozialdemokratie und den freien

Gewerkschaften , war ja selbst die Schöpferin der sozialistischen

Jugendbewegung . Die an der beutigen Kundgebung beteiligten

Organisationen umfassen etwa 800 000 Jugendliche . Es kommt ober

darauf an , das M ' l l i o n e n h e e r der noch abseits stehenden

Jugendlichen zu erfassen . Von den zwischen vierzehn und achtzehn

Jahre alten Jugendlichen stehen mehr als 80 Proz . in der Wirtschaft .

Es entspricht dem Lebensinteresse der Gewerkschaften , diese jungen

Arbeiter für sich zu gewinnen . Nicht geringer sind ober auch die

Aufgaben der Sozialdemokratie : auch sie muß die Massen

der Jugend an sich fesseln , um di « Freizeit der Arbeiterjugend der

sozialistischen Kultur dienstbor machen zu können . Es besteht die

Gefahr , daß die von der Arbeiterklasse für die proletarisch « Jugend
erkämpfte Freizeit von unseren Gegnern zu antisozialistilche «

Zwecken mißbraucht wird . Zu diesen Gegnern gehören auch die so-

genannten . neutralen " Sportvereine , von denen die . Werksport -

vereine " am gekährlichsten sind . Die Jugend muß planmäßig
und systematisch zum Sozialismu » erzogen werden .

Und neben der Erziehung der Massen spielt die Erziehung der

Führer eine große Rolle . Das Eindringen in den Staat bedingt

Menschen , die fähig sind , die ihnen zugewiesenen Funktionen ouszn -
füllen . Vielgestaltigkeit unserer Arbeit bedingt nickst Planlosigkeit .
Die Arbeiterschaft kann sich nicht länger den Luxus des Gegen - und

Nebeneinander leisten . Die gemeinsame Arbeit wird nicht nur die

Leistung und die innere Geschlossenheit der sozialistischen Jugend -

bewegung steigern , sondern auch die Zuaend selbst mit dem Bewußt -

der inneren Verbundenheit mit der Gesamtarbeiterschaft erfüllen .

Diesem mit starkem Beifall aufgenommenen Vortrag ickstoß sich

der Vortrag des Genossen Walter M a s ch k e an . der über �D e c

Kampf um den Jugendschutz " sprach . Als Kernstück des

Iugendschutzes wurde die Freizeit bezeichnet , die ihre gesetzliche

Regelung nicht durch da « Berufsausbildunosgesetz , sondern durch das

neue Arbeiterschutzgesetz f ' nden soll .
Als letzter Redner sprach der Vertreter der Arbeitersportl - r . Ge -

noflc Fritz Wildung , über . Die Gestaltung der Frei »

zeit der erwerbstätigen Jugend " . Auch in diesem Vor »

trog wurde die Forderung nack > mehr einbeillicher Arbeit der ver -

schieden «» Orgonisat ' onen mit Nachdruck erhoben .
Von einer Aussprach « über die Vorträge wurde abgesehen , da

die Zustimmung zu ihnen einmütig war . Ebenso fand die Eni -

schließung , die den Willen der Konferenzieilnehmer zur gemein .
samen Zukunftsarbeit zum Ausdruck brachte , einstimmige An »

» ahme . Mit dem gemeinsam gesungenen Lied « Auf Sozialen .

schsteßt die Reihen ! " fand die eindrucksvolle Kundgebung , die über

120 Teilnehmer vereinigt hatte , ihr End « .

der Parteikämpfe dürfe nicht ! n die Universität getragen werden .

Der neu « Rektor Dr . H i s hielt dann sein « Antrittsrede über da -

Thema : „ Die natürliche Ungleichheit der Menschen . "

Musikvorträge des Posaunenchors unter der Leitung des Kammer -

virtuosen Ludwig ? leß rahmten die Feier ein .

Bildkitsch und Bildkultur .
« Sine Kunstausstellung in Berlm - Ost

. . Kunst gegen Kitsch " ist der Grundgedanke einer sehr be -

achtenswerten B i l d e r a u s st e l l u n g , die oom Bezirksamt

Friedrichshain oeranftallet worden ist . Die aus der Lehrer -

schast hervorgegangene Arbeitsgemeinschaft der Kunst -

erzieh « ? a » Volks - und höheren Schulen " hol die

Auswahl der Bilder besorgt , und Leiter der Au» st « llung ist der

Stadtrat Genosse G o n s ch , der Vorsitzende der im Bezirk bestehen -
den Deputation für Bildung und Schulwesen .

Bei der « einen Feier , mit der am Sonntag die Wrsstellung
„Vildkltsch und Bildkultur " eröffnet wurde , führte «in Vsrirster dar

,Llrb «ii »gem«inschaft " au », daß di « Technik , di « Entwicklung dar

Maschine , die Fabrikation von Massenware uns einen

Rückgang der Gefchwacksbildung gebracht Hab «. Es

müsse gelingen , di « Mafchinemvar « im Sinne de « Bolkskunftstiis

zu veredeln und den Kitsch zu beseitigen . Zur Schärfung des

Empfindens , was in der Malerei als Kunst und was als

Kitsch zu werten ist . will die Ausstellung beitragen . Sie bringt eine

reiche Auswahl von Kunst werten , von Gemälden und Zeich -

nunge « alter und neuer Meister , in Originalen und in guten Ropro -
duktionen . Daneben wird al » Gegen st ück eine Leine Sammlung
von Bildkitsch gezeigt . Der Unterschied ift so augenfällig , daß er
keinem Besucher der Ausstellung entgehen kann . Deiche Bilder

freilich der einzelne wird vorziehen wollen , da » hängt von seinem
Geschmack ab . Lorziehen soll er die Werk « echter Kunst — und
den Kitsch soll er ablehnen . Dazu zu «rziehsn , ist der Zweck dieser
Ausstellung . Der Freund echter Kunst , dem diese Auswohl von

Proben kläglichsten Kitsches vor Augen kommt , möchte erschrocken
zurückweichen . Aber e » ist lehrreich , auch da » zu betrachten . DU

Gegenüberstellung von Kunst und Kitsch ist sehr wirksam , ist ein

„ Anschauung » unterricht " , der manchem bisher
Ahnungslosen die Augen öffnen kann . Besonders den
Minderb emittellen , die nur zu leicht geneigt sind , einem Kitsch -
sabrikanten sein « wertlose Ware zu scheinbar billigem Preise ab¬

zunehmen , sei die Ausstellung zur Beachtung empfohlen . Sie ist im

Schulhause Petersburger Straße 4 <nohe der Fronksurior
Allee ) untergebracht und kann bis zum 21. Oktober an Wochentagen
18 bis 21 Uhr und am Sonntag 10 bis 20 Uhr unentgeltlich
besucht werden . Oessentliche Lorträge übe » Fragen der Bildung
des Kunstgeschmackes werden im Schulhaus « an allen Tagen ( auch
am Sonntag ) um 19 Uhr bei freiem Eintritt veranstaltet .

Premiere bei Krone .

Nach zweijähriger Abwesenheit ist jetzt auch wieder Zirkus
Krone zu einem vierten Gastspiel in Berlin eingezogen . ' Er •"' *

ramm
auf dem Tempelhofer Feld seine Zeststadi errichtet .
Menschen und Tiere sind in Massen aufgeboten , um dm

füllen . In der ovalen Rieienorena , die drei Man -
produzieren ssch Völker oller Rassen ol » Reiter , Tänzer
235 Vierde schlagen mit ihren Husen die Bahn . Eine hübsch « Szene

ö »

zeigt Menuett , Ebarleston und Tango tanzende Elefanten . Ueber -
Haupt sind die Tierdressuren wohl d' « Hauptstärke dieses Riesen -
unternehmen « . Die sympathische Art der Vorführung , die sich bs
sonders bei den Tigern und Eisbären . zeigt , die offensichtliche Freude
der Tiere an der „ Arbeit " , läßt jeden , auch den Gegner solcher
Dressuren , gern Zuschauer sein . Dann ist da ein Ricsen - Naiibtier -
käsig , der in solchen Dimensionen zum ersten Maie In Deutschland
gezeigt wird , und Dompteuren und Tieren die Arbeit erheblich er¬
leichtert . Alle Programnmummern einzeln aufzuzählen , wäre eine
Unmöglichkeit , c» sei nur gesagt , daß �es tänzelnde Zebras ,
jonglierend « Bären , Kamele . Nilpierde , Stiere und noch vieles
ander « zu sehen gibt . Viele Aowns sorgen dafür , daß nicht die

kleinste Pause eintritt . Auch das artistische Programm kann sich in
Berlin wohl sehen lassen . Neu für uns ist das Spiel mit dem
Pvsh - Vall zu Pferde . Es gehört eben ein Rlesenramn dazu , um
diesen Riesenball die nötige Lauffreiheit zu gewähren .

Der Wintergarten hat diesmal gleich zwei Zauberkünstler .
Harare Goldin und John Olms , beide aus Dallariea
Olms ist aber der fympalhisibere . Mister Goldin agiert herrisch
wie ein Pascha und außerordentlich selbslbewußl , dem Publikum
und noch mehr seinen Helfern gegenüber . Seine Sachen sind gut
und wirksam , aber zu sehr in den Hintergrund der Bühne gerückt .
Olms hingegen ist ein famoser Kerl , liebenswürdig , ganz Gen -
llemaiu Er arbeitet wir mit Uhren und holt aus einem beschckdaneu

Köfserchen schließlich die Ausstattung eines ganzen Uhrenladen »
hervor . Unglaublich ! Nach immer unübertrefflich und herrlich wie
am ersten Tag sind , wiewohl schon zum drittenmal in Berlin , die

Keuleiyongieure Swifts . Höchste Klasi « die ( endlich wieder mal »
deutschen Akrobaten Benno . Vier musikalische Schwestern
F a y r e s sind richtige Schwestern , heißen Tina , Inga , Lilla und
Syloa und musizieren nnd singen wie di « Engel im Himmel .
Pvonu « , eine blonde Schönheit , tanzt mit Cri - est : sie tanzen
Modernes und jeder Herr im Saal wünscht , «ine Pvonne al »

Tänzerin und jede Dame Herrn Ernest als Tänzer haben zu dürfen .
Besonders im Tango ! Dana G i r l s , auf deutsch dänische Mädels .
Der taufend , wie können diese bildsauberen Däninnen tanzen In
einem den deutschen Volkstänzen ähnelnden Nationaltanz zeigen sie ,
was man bühnenmäßig aus einem einfachen Volkstanz mit ein »

sachster volkstmnlicher Melodie machen kann . Deutsche , machis
nach ! — Man fege ein Brett auf einen holländischen Kugelkäse , stelle
sich auf dos Brett und ziehe sich die . Hosen an . Wer ' » nicht fertig
bekommt , karm es sich von Senor Basyues vormachen lassen .
Die « vei Nesbit « bieten typischen amerikanischen amüsanten Utk .
P o l e y und die Johnsons sind zwar bekannt aber gern « gesehen .
Die Schlußszene Napoll befriedigt mcht so sehr . Die vier tresfllchen
Elirno » kommen dabei unter die Räder . Diese Szenen sind noch
sehr ausbaufähig . Man sollte fle straffer zusammenfassen , schärfer
pointieren und mit bizarren und grotesken Humoren würzen .

Saala im Oktober . Angefangen von der gelenkigen Französin .
die etwas beschwerliche Wege einschlägt , um zu Kraft und Schönheit
zu gelangen , bi » zu dem Clou des Programm » , dem reizenden
Santiago - Ballett , gibt es diesmal noch viel « Nummern von
Schmiß und Verve . Die Santiago - Niädchen im besonderen sind
voller Lust am Tanzen . Ihre Kostüme und der Rahmen , in dem
mau sie präsentiert , erfreuen durch Formen und Farben von seltenem
Reiz . Am schönsten ist es . wemt sie Strauß tanzen : die bombastischa
Szene . Venezia " fällt etwas ab durch die Füll « der Gesichte .
Tanzen tun auch die Powers Rew - Porker Riesenelefanten .
Die fecht «, auch noch , paradieren und machen sonst alle Ding « , die
gewöhnlichen Elefanten fernliegen . Okito ist jener Chinese , der
einen prächtig inszenierten Jllusionszauber mit gewohnter Routine
vorführt . Man kennt ihn , sieht den Langbezopften aber immer
gerne von neuem zu . „ D o p H n e" ist ein so drolliger Schimpanse ,
daß man unter seiner Haut ein menschlickies Komitergemüt ahnt ,
ületherweilenmusik nach dem Thereminoerfahren wird durch
freies Bewegen der Hände in der Luft erzeugt mit Hilfe eines
radioslcktrischen Apparates , den zwei Musiker bedienen . Reu und in
seiner Art wirklieh vollendet ist der amerikanisehe Drahtseilokt
4 Orions . Man sieht hier die lebende Darstellung des bekannten
Bilde « von Busch : den an den Füßen eines Gänsepaares krampfhast
durch die Luft segelnden Schneiders .

dm Fallboot über die Ostsee . In Nr . 413 vom 1. September
gab der „ Vorwärts " einen Artikel über ein « Fahrt im Faltboot
von Settin nach Schweden . Auf Grund zahlreicher Anfragen leile »
wir mit . daß die Fahrt von Herrn Paul Maier , Stettin , Läcknitz -
straße 2, auegeführt wurhe .

W Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Verllo
lriasendunaeo lür diese JiuMt nur on tul ZufltnWtftrtartot
Nev In SD 68. {inecnflratr 8

Bbteilungivoegiieirde ! Der ?irlcht »bogen fiir da » 8. Quartal und da «
SDofmderpro�tamra müssen adgegeden werden .

ssecie eojialipiicff Lechlitnt «. Hotten fflr . Do? Soi ' 0l ! stengesc0 " am iöonn »
adend , dem A». Qktvirer . iiNe UI>t , im Cßtogco Saal des edernollarn Herren -
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Die Aussperrungsseuche .
Die Textilunternehmer gehen aufs Ganze .

Bor zwei Wochen haben die Textilunternehmer im München -

Glodbacher Bezirk mehr als dreihundert Betriebe geschloffen
und 45 000 Mann Belegschaft auf die Strafje gesetzt . Aber dieser
von den Unternehmern provozierte Arbeitskampf bildet nur den

Auftakt zu dem großen Schlage , den die gesamte deutsche Textil -

industrie gegen Ihre Belegschaften , die gewerkschaftlichen Organi -

sationen und das staatlich « Schlichtungswesen vorbereitet . Zunächst

haben sich die r h e i n i sch - w est fä l i s ch « n Unternehmeroer -
bände mit den München - Gladbacher Fabrikanten solidarisch
erklärt und eine Sympathieaussperrung von 100 000

Arbeitern und Arbeiterinnen zum 27. Oktober festgesetzt . Dieser

unerhörten Maßnahme soll aber der chauptschlag mit einer Gesamt -

aussperrung aller deutschen Textilarbeiter am 3. November erst

solgen , wodurch

mehr als eine Million Texkilarbeiler

und - arbeitcrinnen auf das Pflaster geworfen werden . Die Unter »

nehmcr erklären zynisch , daß endliche einmal mit den fortgesetzten
lokalen Lohnkämpfen Schluß gemacht und reiner Tisch ge -

schaffen werden müßte . Auch die geringsten Lohnerhöhungen

seien sür die Fabriken zurzeit u n t r a g b a r. . In diesem Sinne wird

die öffentliche Meinung seit Wochen von der durch die Industrie

ausgehallenen Presse bearbeitet .

Tatsächlich Handelle es sich bei dem München - Gladbacher Kon -

slikt gar nicht um erhöhte Lohnforderungen der Belegschaften .

sondern mir um einen Ausgleich für die von den Werken

vorgenommenen Akkordlohnkürzungen . Die Streichung
der Atkordlohnhöchstsätze durch die Unternehmer hat » für eine »

großen Teil der Belegschaften , und zwar überwiegend die quali »

flziertesten Arbeiter , einen

Lohnausfall bis zu 25 Proz .

zur Folge . Damll nicht genug , versuchten die Unternehmer in den

letzten Berhandlungen eine weitere Lohndrosselung um

12 Proz . durchzusetze « und sperrten die Belegschaften angesichts des

einheitlichen Widerstandes kurzerhand aus . Die auf Grund dieser

Tatsachen beabsichtigte Sympathieaussperrung von 100000 rheinisch -

westfälischen TextUarbellern End « dieses Monats und mehr als

einer Million Arbeller und Arbellerinnen am S. November in ganz

Deutschland stellt einen der brutal st enUeberfälleder Unter -

nehmer auf die organisierte Arbeiterschaft dar . mll dem sich nur das

Borgehen der rhelnisch - westsölischen Schwerindustrie im Dezember

vorigen Jahre » oergleichen läßt .
Die Textilindustrie erklärt , daß sie nicht leben und nicht sterben

könne , sie weist auf die sinkende Konjunktur und die Löhne hin , und

ein großer Teil der öffentlichen Meinung übernimmt urteilslos Ihre

Argumente . Wie sieht es tatsächlich in der Textilindustrie aus ?

Seit dem Sonuner 1026 hat diese Industrie eine Konjunktur mll

chausie - Erscheimmgen im letzten Jahr durchgemacht , wie sie sobald

nicht wiederzufinden sind . Verdoppelung der Produk -

tion , enorme Betrlebsau » baute » . Ueberswndenwirtschaft

mll rücksichtsloser Antreiber ei

und entsprechende Proflle gingen mll diesem Netordaufschwung

chand in Hand . Einige Beispiele von Großkonzernem die sich be -

hebig um andere Unternehmen vermehren ließen , genügen , um die

Konjunkturgewinn der Textilindustrie zu kennzeichnen . So hat der

Stöhr - Konzern in Leipzig das letzte Jahr nach Abzug aller

Unkosten mit einem Rohgcwinn von 3. 4 gegen 2. 2 Millionen Mark

abgeschlossen und nach Mprozentiger Erhöhung der Abschreibungen

aus die Werksanlagen noch einen von 1. 1 aus 1,8 Millionen Mark

gestiegenen Reingewinn ausgewiesen . Die Dividend «

wurde von 6 aus 10 Proz . herausgesetzt . Der als Scharfmacher be -

kannte Norddeutsche Wollkämmerei - und Kammgarn -

spinnerei - Konzern in Bremen steigerte seit 1925 seine Dividenden

von 5 Proz . auf 10 Proz . und 1027 auf 12 Proz . Di « Verarbeitung

von Wolle und Kommgarn stieg von 85 Millionen im Jahre 1025

auf 127,5 Millionen im letzten Jahre . Auch die in letzter Zeit ver -

össentlichten Textilabschlüsse sür das GeschöstssaHr 1027/28 . so der

Abschluß der Gardinenfobrik Plauen und der Dresdener Gardinen -

fabrik , zeigen bei erheblicher Umsotzsteigerung Dividendenerhöhungen

von 8 und 10 aus 12 Proz .
Wenn aber etwas die gestiegene Rentabilllät der Textilindustrie

beweist , so ist es die im August veröffentlichte Bilanzstatistik deutscher

Aktiengesellschaften . Bon insgesamt 429 ersaßten Gesellschaften mit

einem Aktienkapital von 781 Millionen wurde ein Gesamtgewinn

von mehr al » 88 Millionen Mark , also von rund 11,3 Proz . , aus -

gewiesen . Bon den in dieser Statistik aufgeführten Jndustrtegruppen

weist im Durchschnitt die

Texkilindustrle dea höchsten Reingewinn

auf . Die durchschnittlich errechnete Dividende von 6,3 Proz .

will nicht viel besagen , da die Textilindustrie nur etwa die

Hälfte ihrer tatsächlichen Reingewinne als Dividende oerteill .

während z. B. im Bergbau fast 78 Proz . des Reingewinnes an

die Aktionäre fließen . Bon den In dieser Ausstellung erfaßten

420 Gesellschaften hatten nur 70 Unternehmen mit einem Verlust

abgeschlossen . Noch günstiger ist das Verhällnis bei einem Vergleich
des in den Unternehmen arbeitenden Kapllals . Denn das in den

Verlustunternehmungen investierte Kapital machte mll 49,5 Millionen

gegenüber dem von der Statistik erfaßten Textilindustrickapitol von
781 Millionen nur 6 Proz . aus . Außerdem zeigt die Gegenüber -
ftellung , daß die Verlust « sich überwiegend auf kleinere Unter -
nehmen beschränken , bei denen die Verlustquellen hauptsächlich auf
verspätete oder unterlassene Umstellung der Bettiebe zurückzu -
führen sind .

Diese Gewinne in der Textilindustrie finden auch eine leichte
Erklärung , wenn man sich die Preispolitik in der Textilindustrie
näher besieht , mit der sie unter dem Schutz der Zölle den Inlands -
markt schwer belastete . Anstatt noch dem Grundsatz „ Großer
Umsatz , kleiner Nutzen * zu verfahren und die Konjunktur
durch billige Preise zu stützen , suchte die Textilindustrie aus dem

großen Umsah noch größeren Ruhen

herauszuschlagen . So hoben die Baumwollspinnereien die sogenannte
„ Spinnmarge * von 1026 zu 1027 von 53 Pf . auf 1,03 M. herauf -
gesetzt und gegenüber 1013 sogar verdreifacht . Der Garnpreis
setzt sich zusammen aus den Rohstoffkosten ( Baumwolle ) und dieser

genannten Spinnmarge , die sämtlich « Fabrikations - und Betriebs¬

unkosten zuzüglich des Unternehmergewinns enthält . Die Löhn « ,
die 45 bis 50 Proz . der gesamten Betriebskosten ausmachen , sind
feit 1013 ober höchsten « um 70 bis 75 Proz . , und von 102S zu 1927
nur um 8 bis 10 Proz . gestiegen . Auch wenn man Verteuerungen
an Brennstoffen , Steuern usw . noch abzieht , bleiben die Gewinn -

Zuschläge der Baumwollfabritanten mit 200 Proz . gegen 1013 und

100 Proz . gegen 1026 noch unsinnig hoch .
So unverdächtig « Zeugen wie die Unternehmer de » Textil -

« inzelho ndels betonten auf ihrer letzten Tagung im Juki 1928 ,
daß weitere Preiserhöhungen für Verbrauchsgüter , also in erster
Linie für Textilien , nicht mehr tragbar seien . Nur ein
nennenswerter Preisabbau cfcer ein « entsprechend «

Erhöhung de » Elakowmens der Mäste »

ohne entsprechende Preissteigerung könne eine Absatz kris « ver -

hindern . Auf dieser Tagung wurde ferner festgestellt , daß die all -

gemeine Preissteigerung für Textilwaren fett dem Februar d. I

sich auch beim Einzelhandel auszuwirken beginne und daß gegen -
über der 15prvz « ntigen Preissteigerung für Bekleidung die Kauf -
kraft der breiten Massen versag « . Dies trete in dem

Umsatzrückgang dos Textileinzolhandels klar in Erscheiinrng . Hier
wird den TextUfabrikonten mit erfrischender Deutlichkeit gesagt , wem

sie letzten Endes die Glanzkonjunktur der letzten zwei Jahre zu
verdanken haben , nämlich einzig und ollein der wiederer stark -
ten Kaufkraft der breiten Käuserschichten des Jnlandes . Di «

Textilsabritanteu wollen , in ihrer engstirnigen Polttik befangen ,

nicht erkennen , daß sie sich mtt ihrer jetzigen Polttik selbst da »

Wasser abgraben . Kein » Industrie ist so abhängig von
einem gesunden Lohnstandarb der Srbetterschast ,

keine Industrie profiliert mehr

von de » « höhten Reallöhnen der Massen al « die Textil -
industrie . All « Erfahrungen aus der schweren Krif « von 1025

bis Mitte 1026 werden von den Textilunternehmern mit ihrer

jetzigen Politik in den Wind geschlagen . Dies « Krise , die mit

zu den schwersten gehörte , die die Textilindustri « je betroffen hotte ,

fußte in erster Linie aus dem gesunkenen Lebens st andard

der arbeitenden Massen in den ersten Jahren der StaWIisierung .
In diesen Jahren bot sich für Arbeiter . Angestellt « und Beamte

kaum die Möglichkeit , die notwendigen Ergänzungen sür Bekleidung
und Houshollstextilien vorzunehmen . Daß die Textilunternehmer
die bttteren Lehren aus dieser Krise so schnell vergessen haben , liegt

wohl daran , datz trotz der Betrtebseinschränkungen und der Kurz -
arbett ein großer Teil der Unternehmen noch Dividenden

ausschütten konnte . Dafür haben die

1. 2 Millionen deutscher Textilarbeiter

und - arbetterinnen in dieser Krisenperiode schwerst « Opfer

bringen müssen . So waren von den im Deutschen Textilarbeiter -
verband organisierten Mitgliedern im April 1926 nur 27,8 Proz .

vollbeschäftigt , 20 Proz . gänzlich arbeitslos und

über 52 Proz . Kurzarbeiter .

Auch in ihrer Absatzpolitik wollen die Textilunternehmer ihre

falsche Front nicht wechseln . Sie klagen über die Verengung der

Weltabsatzgebiete , anstatt aus der Tatsache der Industrialisierung der

überseeischen Gebiete und des fernen Ostens die richtigen Folgerungen

zu ziehen und den Inlandsmarkt als ihre eigentliche Absatz -
domäne anzusehen . Die sprunghafte Industrialisierung Japans ,
Indiens und Chinas zwingen die europäischen Textillndustrien , sich

auf eine restlos « Ausnutzung des einheimischen Markte » umzustellen .

Dies « Ausnutzung darf aber nicht eine Ausbeutung des

durch Zölle abgesperrten Inlandsmarktes

sein , wie sie im letzten Jahre von der deutschen Texttlindustrie be¬

trieben wurde . Wenn die Gewerkschaften mit allen Mitteln auf ein «

Stärkung der Reallöhn « und damit der Kaustroft der
arbeitenden Massen hinzielen , so ist dies bei gesunder Preispolitik
der Texttlindustrie der gegebene Weg, um die Abschwöchuug des
Absatzes und eine eventuelle Krise zu verhindern . Di « durch -
schnittlichen Facharbeiterlöhne in der Textilindustrie
sind im übrigen trotz der Hochkonjunktur noch so zurückgeblieben —
von den Löhnen der Ungelernten gar nicht zu reden — , daß ein
Lohnabbau überhaupt nicht zur Diskussivn stehen kann , Lohn -
erhöhungen dagegen durchaus notwendig sind . Während
der Durchschnittslohn eines Metall - Facharbeiters 1,05 Mark be -
trägt , erhält der Textilfacharb�iter nur 76,4 Pf . , der Ungelernte
63,0 Pf . Die gelernte Arbeiterin erhält sogar nur 55,5 Pf . die
Stunde . Die Textilindustrie gehört also zu den größten Lohndrückern
in der Gesamtwirtschaft . Beharren die Industriellen auf ihrer jetzt
betriebenen LohndrosselungspÄttik , so werden sie eine schwere
A b s a tz k r i s e schneller haben als ihnen lieb ist . R. B.

Konsumvereine im Reich .
Die Entwicklung dtS „ Vorwärts " in Dresden .

Dem Abschluß des Konsumvereins Vorwärts In Dresden
entnehmen wir , daß sich der Jahresumsatz um 10 Millionen

26 Proz . ) auf 47,7 Millionen Mark steigerte . Der Umsatz je
Mitglied erhöhte sich damit von 628 ans 745 Mark . Die im No -
vember 1926 aufgenommen « Fleischversorgung erzielte in
neun Vertellungestellen einen Absatz von 2,02 Millionen Mark . In
der Milchversorgung wurden 4�14 Millionen Liter gegenüber 3,15
Millionen Liter ün Lorjahr umgesetzt . Die drei Großbäckereien der
Genossenschaft erzielten «inen Umsatz von 7,58 Millionen Mark .

Vor allem durch die sich ständig vergrößernden Eigenbetricbe konnte
der Dresdener Konsumverein stark auf den Preisstand ein -
wirken . Die Konsumvereine sind wieder wie vor dem Krieg die
besten Preisrcgulatoren . Der kötisumgeiwssenschaftlich « Absatz an
Milch brachte z. B. den Berbrauchern allein «in « Jahresersparnis
vo » 130 000 Mark . Berücksichtigt man bei dieser Rechnung die Rück -

Vergütungen , so ergibt sich eine Ersparnis vo « 190000
Mark , vi « Brotpreis « lagen durchweg unter den Preisen der

prioatwirschafllichen Bäckereien . Der Nutzen dieser vom Konsum -
verein Vorwärts durchgeführten Lrotoerbilligung kam nicht nur den

Mttgliedern der Genossenschaft , sondern allen im Ausbreitungsgebiet
de » Konsumverein Vorwärts wohnenden Verbrauchern zugute .
Diesem Umstand ist es zuzuschreiben , daß die Stadt Dresden
von fast allen deutschen Großstädten den niedrigsten Brot -

preis zu verzeichnen hat .
Interessant sind auch in der vom Konsumverein Vorwärts vor -

gelegten Bilanz die Auswirkungen der sogenannten
Sozial lasten . Der Dresdener Konsumverein kann als Groß -
betrieb gelten . Die Steigerung der sogenannten Soziallosten macht
aber bei ihm nur , verglichen mtt dem Lorjahr und zu dem Ge -

samtumsotz in Beziehung gesetzt , «inen minimalen Bruch -
teil aus . Da die Auswirkungen der sogenannten Sozialbetastung
auf private Betriebe kaum anders sein dürsten , ergibt sich die Halt -
lostgkett der Behauptungen der Unternehmer , die Sozialfürsorge be -

einträchtig « die Rentabilität !

Kalimagnat Rosterg gegen Nurbach .
Nadelstiche gegen einen alten Widersacher .

Sett Wochen geht «in Rätsel roten darum , ob der Winter » «
halltonzern , einer der größten deutschen Kalikonzerne , für
da » verflossene Jahr eine Dividend « ausschüttet oder
nicht . Man glaubte vor einigen Tagen zu wissen , daß der Ge -
wattige von Wintershall , Generaldirektor Rosterg , der
es überraschend schnell und zum Teil mit Hilfe der Inflation vom
einfachen Steiger zum Beherrscher eines der einslußreichsten und
größten deutschen Jndustrieunternehmungen gebracht hat , eine Ge -
winnausschütlung von 5000 M. pro Kux « bewilligen würde . Die

Meldungen waren voreilig . August Rosterg wird seinen Kuxen -
besitzern auch diesmal keine Dividende bezahlen , obwohl er es sehr
gut könnte .

Der Streit um die Wintershalldioidcnde hat ober tiesere Ur -
fachen . Es ist «in Kampf um die Beherrschung des Kali -
syndlkats , «in Kampf um die Herrschaft in der Kaliindustrie ,
schließlich die Auseinandersetzung um den angestrebten K a l i t r u st.
Hier stehen sich der Burbach - und der Wintershallkonzern gegenüber .

Willis

Äeleuckte Dem Heim desseri
Hierzu gehört auch dlt elektrische Setachlung der Haushakträume , 04t ftefler , Soden , Wasch .

ffiche . Darum sollen gerade fofdff yUume , der « Setret « mit offenem - Ocht verbot « ist ,

ohne elektrische Seleuchtvng sein ? Rat und Auskunft in allen Seleuchtuvgsftag « erteil «

kostenlos die Osram - Verkaufsstellen , da - Sieltchttätsweck und sonstige Eleftrofachgeschäste .



©fiitralbirefior Karte vom Burbach - Konzern ließ sich seinerzeit de -

wegen , ein Minderheitspoket von Winterhallkuxen zu übernehmen ,
das aus dem Besitz der Rosterg - Gruppe stammte . Körte trat damit

dem Machtbcstrebcn Rostergs nach der Beherrschung des Kali -

synditats in den Weg . Leider hat Körte die Wintershallkuxen

aus Kredit erworben und muß schweres Zinsgeld für diesen
Kredit bezahlen . Das war Grund und Ursache für Rosterg , aus die

Wintersholltuxen keine Dividende auszuschütten . Rosterg läßt
Körte gewissermaßen kalt schmoren , und für den Ausgang des

Machtstrcits zwisthen dem Burbach - und Wintershallkonzern kommt
alles darauf an . wie lange Herr Körte und die mit ihm verbündeten

Gruppen die Dioidcndenlosigkeit bei Wintershall aushalten können !

Englische Kohlenverluste .
225 Millionen in achtzehn Monaten .

Aus einer Statistik des englischen Kohlenbergbaues
laßt sich ersehen , daß die englischen Zechen seit der Beendigung des
Sieben - Monate - Streiks im Dezember 1328 einen Gesamt -
« erlust von ll,2 Millionen englischen Pfund , da » sind rund

225 Millionen Mark , erlitten haben .
Dieses Ergebnis der Politik der englischen Zechenbesitzer , in den

Betrieben die Löhne zu drücken , einer durchgreisenden Ratio -

nalisierung auszuweichen und dafür im Ausland ein rückflchts -
loses Dumping zu treiben , ist katastrophal . Im ersten Bierteljahr
1N27 waren bei einem durchschnittlichen Bertausswert von 17,40 M.

sc Tonne Im gesamten Bergbau rund 70 Millionen Mark Gewinn

erzielt worden . Im zweiten Bierteljahr 1927 entstand bereit » da »

erste Defizit von 50 Millionen Mark , da die Preise inzwischen
auf rund 15 M. je Tonne durch die gegenseitige rücksichtslose Kon -

turrenz heruntergegangen waren . In den folgenden neun Monaten

schwankten die B e r l u st e in jedem Vierteljahr zwischen 44 und
52 Millionen Mark und hoben von April bis Juli 1928 mit 70 Mil -
lionen Mark einen neuen Rekordstand erreicht . Dabei ist
die Leistung je Mann und Schicht vom Sommer 1927 bi » zum
Sommer d. I . von 20,4 auf rund 21 Zentner g e st i « g e n , während
der Schichtlohn um fast 10 Proz . zurückging . Außerdem wurden
in der gleichen Zeit fast hunderttausend Bergleute
abgebaut , so daß die Gesamtbelegschaft im britischen Bergbau
zurzeit nur 890 000 Mann beträgt .

Trotz vieler Ansätze zur Rationalisierung und Umstellung in den

einzelnen Betrieben und trotz vieler bedeutender Fusionen sind die

englischen Zechrnbesitzer nicht dazu gekommen , ein « einheitliche
Produktions - und Berkaufsorganisation für den

gesamten britischen Bergbau zu bilden , vielleicht zwingen dies «
Verluste die englischen Unternehmer zu einer wirtlich durchgreif ««»-
den Syndizierung des Bergbaues und zum Abstoppen der

wahnsinnigen Schleuderpolitik auf den Auslands -
»närkteu .

Amerikas Auiomobilproduktion .
Tttne Z�etordziffern .

Die diesjährige Automobilerzeugung in den Ber »

« inigten Staaten wird noch den Schätzungen der Nen » - Vork « r
Handelskammer sogar die Ergebnisse des Rekordjahres 1925 über -

steigen . In den ersten acht Monaten diese » Jahres wurden

3 227 805 Wagen , also rund eine halbe Million inehr als im Borjahr ,
produziert , davon im August allein 485 000 Wogen gegen 521852
im Vorjahr und 441 900 - im Jahre 1925 . Der FabrikatloNsanteil
des größten - amerikanischen Automobilkonzerns , der General
M o t o rs C o in pa n y , erhöhte sich in dieser Zeit von 41,3 aus

44,2 Proz .
Wie der zurzeit in Deutschland befindliche Präsident der

General - Motors - Gesellschast , Mr . S l o a n , zur Entwicklung des

Konzerns mitteilt , sieht auch diese führende Autoweltsirma vor einem

neuen Rekortjahr , von Januar bis August hat dieser Konzern
rund I 428 000 Wagen verkaust , das sind fast 295 000 Wagen mehr
als in der entsprechenden Zeit des Vorjahres . Den größten Anteil
on den vrrkousten Autoniobilen habendi « E h e v r o l e t - Wagen mit
994 000 Stück . Auch die neuen B u i k - M o d e l l « , die an zweiter
Stelle folgen , setzen sich immer mehr durch , so daß die Produktion
tiefer Typ « erheblich erweitert werden mußte . Di « Zahl der

Aktionäre , die an den Riescnprositen dieses Unternehmens
Anteil haben wollen , ist inzwischen um weiter « 14 000 auf 71882

gestiegen . -

Verlustansog « bei der TXilto . Di « Autaaktionäre haben schlechte
Zeiten . Nach den verschärften Schwierigkeiten bei den Neckar -
s ulm er Fahrzeugwerken und dem scharfen Kurseinbruch
der Daimler - Benz - Aktien kommt jetzt die Berwaltimg der
RAG . ( Nationale Automobil - Kesellschaft ) in Oberschöneweide mit
der Mitteilung heraus , daß für den Abschluß 1928 mit einem Der -
l u st gerechnet werden muß . Diese Nachricht hat genügt , um den
schon sehr schwachen Kurs der NAG . - Aktien im ! IW um weitere
18 Proz . aus 56 Proz . ihre » Nennwerte » herunterzudrücken . Di «

Enttäuschung in der Finanzwelt ist um so größer , ol « zu Anfang
dieses Jahres der Vorsitzende de » AEG . - Konzerns , der zugleich Nor -

sitzender des NAG . - Aussichtsrats ist , eine Dividende von 6 Proz .
voraussagte , dir im Mai bei der Bekanntgabe de » Abschlusses für
1927 ins Wasier fiel . Die Begründung , die von der Verwaltung der

. NAG . zu diesem bevorstehenden Verliistabschluß gegeben wird , läßt
erkennen , daß die Gesellschost sich mit der Aufsaugung der Ehern -
nitzer Prrstowerke arg in die Nesseln gesetzt hat . Abgesehen
von dem slebenwöchigen Metallarbeiterstreik in Sachsen werden die

Berluste ausschließlich auf die aus der Prestolusion entstandenen
Schwierigkeiten zurückgesührt . Diese Fusion , die den Expansion » -
drang der NAG . - Verwaltung befriedigen sollte , muß also sehr
mangelhast vorbereitet gewesen sein , wenn jetzt fast ein Dreiviertel -
jähr nach der Verschmelzung die Schwierigkeiten der Umstellung
immer noch nicht beseitigt sein sollen .

hohe Gönner und gut « Dividenden . Die Barmer M a-
schinenfabrik A. - G. gehört zu den wenigen Inflationegrün -
düngen , die nicht nur die Stabilisierungszeit gut überstanden , haben ,
sondern auck unbeeinflußt von der langen MaschineiÄnzukris « seit
1924 hohe Dividenden zahlen kann . Sieht man sich allerdings die
Kreise etwas näher an , die hinter dem Unternehmen stehen , so
findet die auffallende Blüte dieses Unternehmens leicht ein « Er -
klärung . Das Aktienkapital befindet sich nämlich in Händen de »
Glanzstoffkonzern » , und der holländischen Kunftseide - Enko -
Grupge . Bei der sprunghasten Entwicklung der Kunstseidenindustrie
hat die Barmer Moschinensabrik , die sich mit der Speziolsabrikation
von T e x- t i l m a s ch i n « n besaßt , mehr als ausreichend zu. tun .
Auch iür 1927/28 wird bei einem noch etwas gestiegenen Reingewinn
von 1 75 000 M. wieder die hohe Dividend evon 10 Prozent
gezahlt . Für den starken Auftragsbestand der Gesellschaft spricht ,
daß in dieser Bilanz fast «in « Million Mark Anzahlungen neu aus -
gewiesen sind . Auch in der Erhöhung der anderen Betriebskosten
kommt die bedeutende Umsatzsteigerung zum Ausdruck .

Leichter Röckgang der Roheisenerzeugung . Di « gesamt « deutsch «
Roheisenerzeugung im September ist zwar von 1 030 997
Tonnen im August auf 985 413 Tonnen , also um rund 45 580
Tonnen gesunken . Da aber der September einen Arbeitstag weniger
hol , ist die a r b e ! t s t ä g l i ch « Leistung der Hochöfen nur
« mmjemUch Ml . 411 gut iZ & H JomiM Mlückgeggngen .

Sport .
Das Internationale Schachturnier .

In der gestern gespielten fünften Runde des Berliner

Internationalen Turniers siegt « Eapablanca gegen Rubin -

st « i n. Die Partien Ricci - Spielmann und Tartakowa - Niemcowicz

endeten remis . Die Führung haben Eapablanca und T a r t a-

k o w a. Heute werden olle unbeendeten Partien erledigt .

Rennen - zu ZNarlendorf am Montag , dem 15 . Oktober .

1. R e n n e n. 1. Don Jose ( Ch. MillZl . 2. Titania ( Pryzrembell ,
3. Charmant ( IbomaSI . Toto : 17 : 10. Platz : 13, 13, 12 : 10. Slcniec
Hefen : Quirin . Ordensritter , Mairuth , Obersteiger , Helgara , Oblate , Pracht -
« ädel » Tochter .

2. Rennen . 1. Planet tKauvpcr jr . ), 2. Mdisa ( Knöpnadcl jr . l ,
3. Zierde tvegalll . Toto : 17 : 10. Platz : 17, 30. 54 : 10. Ferner liefen :
Aixchen , Die Letzte , Silke ?, Erster Seehofer , Pro patria , Heini Tustli ,
Ruvpick , Morgenstunde . Meisterstüik , Nonne , Satan , Sllbcrpappcl , Nippiache ,
NuShaga Bon , Geroldsteiner .

3. Rennen , l . ? lbteilung : 1. Möglich ( Bahr ) , 2. Hennd Cord
( Ö. Min ? ) , 3. Mary Gud ( Schul, ) . Toto : 83 : 10. Platz : 23, 17. 37 : 10.
Ferner liefen : Sphinx l, Venu ? . Peironella A. , Notula , Kerrigan sr. ,
Malteser . — 2. Abteilung : 1. Mailuft ( Iaui ; jr . ), 2. Pormenio ( Ch. Min?>,
3. Ration ( Zchleuleneri . Toto : 43 : 10. Platz : 14, 13, 18 : 10. Ferner
liefen : Ti,mn , Niederländer , Cirano . Edzard , Cosimo , Armenier .

4. R e n n e n. 1. Aldrecht Dürer ( Jaust jr . ). 2. Letzte Liebe ( Eberl ) ,
3. « ntenor ( Ch. Mill ?) . Toto : 45 : 10. Platz : 14, 18, 12 : 10. Ferner
liefen : Signal , Olympia , Anita Worthy , Dahlie .

S . Rennen . 1. Abteilung : l. Laterne ( Jrmer ) , 2. Rcbofeiin
(RetzkI) , 3. Diana Magowan ( Haller ) . Toto : 89 : t0 . Platz : 28, 21. 27 : 10.
Ferner liefen : Baron Gabler , Drave , Artiser , HeUogabal , Selamit ,
Joachim . Beate . — 2. Abteilung : t . Gondel ( Höhne ) , 2. Lessing ( Rückert ) ,
3. Oulnteffen , ( Hanta ) . Toio : 31 : 10. Platz : 13. 17. 17 : 10. Ferner
liefen : Einsicht , Wartburg , Alciblade ?. Wintermärchen , Luchs , Erich S.

0. R e n n e n. 1. Lebenskünstler ( Cd. MM« ) , 2. Bclwin tLau ' g jr . ),
3. Alpengeier ( jtznöpnadel jr . ). Toto : 17 : 10 . Platz : 10, II , 11 : 10 .
Ferner liefen : True Fox . Franlef , Copal , Quisi quasi , Iohannisfäfer .

7. Rennen . 1. P' ru ? ( Ed. Mill «: , 2. Lindowgold ( Knöpnadel jr . ),
3. Mistral ( Kozal ) . Toto : 58 : 10. Platz : 25. 39. 45 : 10. Ferner liefen :
Koryphäe , Anlcr I. Frank , Propeller , Landrat , Maimorgen , Schwär , watd »
»ädel , Linn «. Salome , Lunaria , Adeline , Lindenhofer , Mia Halle , Galeere ,
Heimchen , SiegcSadler .

8. Rennen . 1. Leonardo ( Eh. Mill «) , 2. Bugia ? ( F. Mill «) ,
3. Deweyphine ( Ed. Mill «) , Toto : 13 : 10 . Platz : 10, 10 : 10. Ferner liefen :
Gerhard . Carl Eugen .

9. R e n n « n. 1. Edv ( Eh. MillSl . 2. Kakadu I ( Treuherzl , 3. Padrel
( Knipnadel jr . ). Toto : 232 : 10. Platz : 30. 14. 30 : 10. Ferner liefen :
Modern . Haga Burton , Cilly Dillon , Krofchel , Trottel , LouifeUe , Wichtcl -
mann , Harfenmädchen .

' Ai9 .

Vettcrberlch « Per »ffeakllchen SetterdleuMleve vertw and aageg « * .
Wollig bi « heiler bei wenig geänderten Temperaturen : leichte südöstlich «
Winde . — Aür Veulfchiaad : Ueberall wollige « bi « heitere « Herbstwett «
mit zahlreichen Nachtfröilen .

- -— '

Samt und Seide bei Wertheim .
Dos winterliche Modebild bevorzugt Samt in allen möglichen

Farben und Dessins für Kleider und Mäntel . Di « Firma Wert «

heim , Leipziger Straße , zeigt in ihrer Ausstellung „ Samt
und Seide " eine bunte Fülle dieses modischen Gewebes . Hauptsäch -
lieh Krcjelder Ware beherrscht den deutschen , wie auck den aus -

ländischen Stosfmarkt . Man sieht prächtige Samte in Uni und in

gemustert aus Kunst - und Naturseide , daneben leuchtende Brokate

deutscher und französischer Provenienz . Elberfelder Glanzstoff - Fabri -
kate , Bemberg - Seiden und viele andere schimmernde und leuchtende
Gewebe sür Nachmittags - und Abendkleidung . Ein Webstuhl zeigt
die Herstellung eines mehrsabrigen Seidenbandes , ein anderer , der
I a c q u a rd w e b stu h l , die Gewinnung der modernen gemuster -
ten Seidenstoffe , welcher ein ganz besonderes Verfahren zugrunde
liegt . Die Ausstellung , die von der Firma Wertheim unter Mit -

Wirkung des Vereins Deutscher Seidenwebereien und des Ver -
bandes Deutscher Samt - und Ptüschefabrikonten veranstaltet wird .

gibt Zeugnis von dem ungemein starken Aufstieg deutscher Textil -
sabrikation und bietet gleichzeitig all den Modebeslistenen eine Fülle
neuer Anregungen bei gutem und preiswertem Material .

3»> ZZald - Ua- Theater finde » ab hente Tlenoiag »reh » aemilchle »»II »-
iiimlidie Larietr - , und R«»ne >AuffShrnnnen stall , u. a. Sastfpiel de» beiannten
rheinschen ilamiker - Hans Prechtel mit feiner motzen Gesellschaft in der tollen
Ecsanasbiirleslc „Ein Liebesfest am Rhein " , dazu 12 Vaeietk - Rummern . Trotz
der niedrigen Einiritispreise iParkett 50 Pf . ) findet nach der VorNellung
Defellfchaststan , in dem neu eröffneten effektvoll beleuchteten Tanz - Palast statt .

Räch RIrku , Krone Zirkus Tarrafani ! Dem Zirkus Krone , der zurzeit
auf dem Tempeldofcr Felde gastier - , wird in Kürze der Zirkus Sarrafant
folgen . Earrasani kommt diesmal unter der Devife : „Technik ist Trumpf ! "
Er hat sick> einen transportablen Winterzirkus bauen lagen , der mit 73 Metern
Durchmcsier der größte bisher ausgeiiihrie Holzbau ist. Dieser Dinterzirku »
wird durch »ine Heitzwftanlage geheizt , hat überhaupt allen Komfort clnc »
festen Theaterbaues .

Farbige , Licht. Zur Erzielung besonders dekorativer Birkungen sowie ( He
Et . inmungS ' und li - stbcleuchiung diene » die farbigen Osram - Lampen . Ein
gedämpftes , blendungsireics Liä- t in den anheimelnden Farbtönen mottgeld
und mnttrofa geben die Osram - Lampen der Einheitsreihe , d! « in den Haupt -
acdrauchstopen von 40 und 00 Watt in dieser Ausführung besonder » für die
Scimbcleuchtung hergestellt werden . Wird eine ausgesprochen farbig « Beleuch -
tunq verlangt , so erreicht man durch Verwcnduna der Lampen mit rot .
orange , gelb , grün oder blau gefärbten Kolben ganz hervorragende Wirtungen .
Diese matigefärbien Lampen find in allen Tnpe » ro » 25 bis 100 Watt erhält »
lich. Wenn aber auf brsondsrs kleine Lampen Wert gelegt wird , so sind di »
Osrani - Illulninations - Lampen für Serien , und Einzelschaltnngcn zu empfehlen ,
die autzer in den oben genannten Farben auch in Weitz hergestellt werden . C.

h
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' Meie Täusendesind enisücM von

dem Licht meePp das Jetzt Berlin
über flutete Nur die Raucher
werden ihre Begeisterung teilen »
in Bewunderung für die strahlende
Stadt und ihre stete Weggenossin

• Sosetti tMuno
Berlins m ei st gern uchte 4� > Cigareüe
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Reisebriefe eines Russen .
( Aus dem Russischen übertragen von Sascha Rosenthal . )

Lieb « Aisjal

Entschuldig «, daß ich nur kurz schreib «. Es erweist sich , daß
»uropa sehr viel « Länder hat , duh es sehr schwierig ist , sie alle in

Togen keimen zu lernen . Man ist geztuuugen . sich auf das

! Wesentlichste zu beschränken . Heut « srüh kaust « ich sür Dich zw« i
! schachteln Puder und nachmittags fuhr ich die Metallindustri «

i �s�een . Die Fabrik von Putzke in Berlin besitzt ein prächtiges

1
Gittertor . Ich wurde aufgefordert , einzutreten , doch hotte ich

�ne Z« t . Ich hatte morgens statt zu frühstücken in der Hast zu
<ibend gegessen und nun muß « ich mich beeilen , das Frühstück «in -

Nehmen, ehe es Abend wurde , damit die festgelegt « Zeiteinteilung
u-cht über den Hausen geworfen würde . Es galt sich aus das Pro -

zu beschränken , wie bei ihnen die Dynanromaschin « arbeitet ,
•Nittels Dampf oder mittels Pserdekraft . Es erwies sich, dajj sie mit
�ektnzität arbeitet . Die deutsche Technik ist weit fortgeschritten .

Um aus die Metallurgie zurückzukommen : kaufte nur ein paar
lkcsahrlos« Rasiermesser und für Dich ein Paar seiden « Strümps « mit
b' ederfarbcnein Pfeil . Unterwegs « rwarb ich ein « Eintrittskarte

■Jl eine Ausstellung sür graphische Kunst . Eine recht interessante
Eintrittskarte : grün mit schwarzen Rändern . Wollte hingehen , doch

�erzögert « mich in der Bierstube , sah zu , wie die Kellnerinnen sich
�einkgekd geben lassen . Habe nicht sowohl Vier getninken als mich
uberzeugt, daß sie in Zersetzung begrisscu sind . Und so gelangt « ich
•••cht in die Ausstellung .

Ein Wort noch zur Ausstellung : In den Läden hier sind recht
billig « Handschuhe ausgestellt ( graugestreist ) . Kaufte zwei Paar für
Paschness. Hol ihn der Teufel ! Mag «r si « tragen ! — wert » ihm ja
kn Reisebericht geben müssen .

Küsse Dich eilig , reise weiter . Pussik .

P. S . Berlin hat sehr viele Häuser . Verbrachte Sutern den
• bUben Tag damit , zuzusehen , wie die Straßen besprengt werden ,
brauch « es zum Bortrag über Städtebau . Hier wird übrigens mit
fohem Wasser besprengt — da hobt Ihr die gerühmte europäische
Hygiene .

Teurer Iwan Semjona witsch !
In Men gibt es nichts Interessantes . Studierte noch dem

Abendessen die Landwirtschaft . Hockt « hinter Diagrammen , Kart » .

örammen , Auszügen . Ein « war durchaus nicht häßlich , doch ziert «
I' e sich long «. Tranken auf Ihr Wohl . Am Morgen hatte Kopf -
schmerzen , unternahm einen Rundgang durch die Stadt : ein seltsam
• " ussiges Leben . Immer wieder Bierstuben , Bierhallen , Restau, -
rants . Berläßt man eins , so gerät man in ein anderes . Hier
wird nicht österreichisch gesprochen , sondern irgendeine gebrochen «
Sprache . Knuste ein Rohrstöckchen , dos aus einem Propeller genwcht
•si. Werde in Anlehnung daran einen Aortrog über die Erfolge
b«r Aeronautik schreiben müssen .

Ihr Pischakm .

P . S . In der Eile wird immer etwas verwechselt . Erst kurz
»ox Absendunz des Briefes erfuhr ich, daß es nicht Wien ist , son -
bern Prag . Welche Mißwirtschaft ! Keinerlei Moneranschläg « ! Da

dreht umn sich zwei Tage im Kreise herum , um am dritten zu er -

lahren , daß es eine andere Stadt ist . Kein Zweifel , Europa geht
dem Verfall entgegen . Grüßen Si « Ihre Gattin .

Werter Leonid Petrowitschl

Da ich mit Beobachten und Studien überhäuft bin , so kann ich
• mr ganz kurz schreiben . Möchte nicht unnütz die Zeit vergeuden ,
die nicht mir , sondern dem arbeitenden Volke gehört . War in

Neapel , beobachtete den Vesuv . Er atmet . Das einzige , was unter
dem faschistischen Regime atmet . Versucht « des Vesuvs wegen
zu verhandeln . Dacht «, vielleicht sollten wir ihn ankaufen und für

unsere Industrie nutzbar machen . Doch er steht nicht zum »erkauf .

Kaufte übrigens eine Laoaort . Man behauptet hier , si « eigne sich
zur Herstellung künstlicher Zähne für die Rinder der nördlichen
Gouvernements .

Sandte M. Gorki aus Venedig ein Telegramm : Befinde mich
• n Italien . Treff « morgen abend ein . Erkennbar an Sommer -

sprossen und eeuer Schramme hinter dem linken Ohr .

Fahre eben in einer Droschke ( auf italienisch Gondel ) , um die

Gerbstoffindustrie kennen . zu lernen .
Mit außeramtlichem Gniß 5. Pischakin .

Liebe Kisja !

Bin bereits in Paris . Hab « gestern fast 24 Stunden gebraucht .

um den Eiffelturm von unten kennen zu lernen . Wollte gar zu gern
das technische Prinzip kennen lernen , dank dem sich die Reklame -

Ichilder am Eisselttirm holten . Es erweist sich als sehr einfach : sie

sind mit Nägeln befestigt . Damit denk « ich die Besichtigung der

französischen Schwerindustrie zu beschließen . Für einen Vortrag

wird es reichen , auch habe ich kerne Zeit .

Die öffentlich « Stimmung in Poris ist schwer zu definieren ,

wennngleich man sofort uKrtt . daß die Damen fleischfarbene

Strümps « tragen . Doch der männlich « Teil der Bourgeoisie huldigt

dem Tennissport .
Sah heute früh Poincare , Briand , sogar Chamberlam . ijand

in einer Prlvatlesestub « ein « alle Nummer eines Moskauer humo -

ristifchen Journals .
War in einem Cale - chantant . wollte ausruhen : denk , bitte nicht

mit Frauen — ich betrachte die Rothaarigen nicht einmal als

Frauen — und außerdem waren die beiden sehr bescheiden und er -

zählten mir von der schwierigen Lage der französischen Frau , wenn

sie nicht ausgesorbert wird , mit zu Abend zu speisen . Werde un »

bedingt einen kleinen Bericht darüber schreiben — wir sind so lässig

hinsichtlich der Frauenfrage . Irgendeinen Auflösungsprozeß — bitte

zeige diesen Brief niemand — habe ich in Poris nicht beobachtet .

Im Gegentell — die Poulardon in Weißwein sind äußerst schmack -

hast , echter Champagner ist sehr wohlfeil . In den Chantants trifst

man ausschließlich gutes Publikum und oll « sprechen französisch .

Nur in der Ecke saß irgendein Mensch und stottert « laut in russischer

Sprach « — wobl irgendein Kommondierungsg - noss «.
Kaufte S Paar . Was , weiß ich selbst noch nickt , da ich die

Sprache nur schlecht beherrsche und sehr rasch eingepackt wird . . Doch

dasür ist es sehr billig .
Gehe eben die Autobranch « in Frankreich studieren . W« h bi »

jetzt nur . daß ein « Stunde Autofahrt 1 » Franken kostet . Erwarb

der Solidarität wegen eine Auwbrille — gedenk « sie dem Reise -

»evicht beizufügen .
Xüij « Dch i «gch »nt _

Indische Köpfe .
Gedanken auf der Lndien - Ausstellung im Kunstgewerbemuseum .

Von Indiens Landschaft , Kunst und Volksleben gibt die „ Aus -
stellung von Kamerastudien " im ehemaligen Kunstgewerbe¬
museum ( Prinz - Albrecht - Strahe ) , zu der jedermann
freien Zutritt hat , eine gute Anschauung . Schöpser der vorzüglichen
Kamerabilder ist der bekannte Dr . H ü r l i m a n n, der soeben von
einer mehrjährigen Reise durch Indien zurückkam . Interessant war
auch der Lichtbildervortrag , durch den er eine Erläuterung zu seiner
Ausstellung gab . Aus dem Bortrag war viel Berständnis für
indische Wesensart herauszuhören . Jedenfalls hat der Redner nichts
von dem plumpoerlogenen Humbug über mancherlei Gebräuche ,
„Rückständigkeit " oder sogar Unsauberkeit und Unausrichtigkeit des
indischen Volkes vernehmen lassen , den leider auch in deutschen
Zeitungen allerlei literarische Bettelmönche den hochnäsigen Hotel -
bummlern von Bombay und Kalkutta nachzuschwatzen belieben . Und
da « ist , im Hinblick aus dos verleumdete und von der Welt isolierte
Indien allein schon ein Akttvum . Aber dieser Redner gab außer -
dem gute , trefsende Schilderungen aus der indischen Weit .

Die Kamerastudien der Ausstellung ober führen uns in

wohlüberlegter Auswahl und Gruppierung schöne Bilder indischer
Tempelkunst und Plastik , daneben Volkstypen und Szenerien von
mannigfacher Art vor Augen . Wir sehen Baudenkmäler und Kunst -
werke der älteren , von den Ariern nach dem Süden verdrängten
drawidischen Landesbewohner . Eine andere Nische der Ausstellung
birgt Kulturdenkmäler des arischen Hinduismus : wir sehen den

„ Sadhu " , den Asketen oder Bettelmönch in seinen verschiedenen
Typen . Die „ Ghats " der heiligen Stadt , die Treppenstufen von
Benores , die von Tempeln und Wallfahrtsbouten hinab zum ewigen
Ganges führen , find in guter Abbildung vorhanden . Die Abteilung
„ Islam " zeigt die prachtvollen Grabtempel der Moslimkaiser . Und
wiederum finden wir eine Sonderkollektion „Buddhistische Kunst " .
Gleichsalls ist den Rondländern de » vorderindischen Kontinents :

Nepal , Birma , Siam , Ceylon , jeweils eine besondere Sammlung
gewidmet .

Aber inmitten der reichen Fülle von Kunstwerken der ver -

gangenhcit und Kulturbildern der Gegenwart ist ein Winkel , dem

ich den Namen einer „ Ausstellung der indischen Zukunft " geben
würde .

Von allen Abteilungen der Veranstaltung am ivenigsten „Inter¬
essant " , hat diese Eck « mit ihren Porträts lebender , mir zumeist be °
tanntcr Inder mich am längsten festgehalten .

In der Mitte der Nische hängt das Bild eines am Boden

sitzenden Dengali - Mädchens , das auf einem möchtigen , der Form

nach einer Guiwrre ähnlichen Musikinstrument spielt . Kein « In -

schrift sagt , welches Lied ihre zarten , braunen Finger den Satten -

strängen entlocken . Aber die Melancholie ihres gesenkten Blickes

. und da , echt bengalische Gesicht verrät besser als jeder Text , «elcher
Art die Weise ist . Es ist ein Lied , das ich mehr als einmal in
Kalkutta hörte — Tön « , die wimmernd und süß eine verlorene , ge -
raubte Heimat beklagen . Links daneben hängt im Rahmen , den

großen , kunstvoll gewundenen Turban auf dem Kopfe , ein Junge
aus dem Rittergeschlecht der Radschputen . Der unjugendlich ernste
Blick de » feinen Kindergesichts spricht das gleich «, wie da » sanfte

Sattenspiel der Bengalin . Aber wie anders als die Saite drückt

der Knabenblick es ausl So blickt , durch Armut und Entehrung

frühreif geworden , das Söhnchen des Stabskapitäns , der Knabe

Iljuscha , in Dostojewskis Roman der Karamasow - Sippr , der mit

Steinwürsen und mit dem Biß seiner Kinderzähn « den mißhandelten
Vater rächt . Denkt auch dieser Radschputenjunge an das Ungemach .
das seine Bäter erlitten und ihm als Erbe hinterließen ? Gehen
wir wetterl

„ Was ist denn das für einer , da oben , der aussieht wie ein

Neger ? " fragt eben eine gutgekleidete » ürgersrau ihren Gemahl .

Si « hat nicht ganz Unrecht . Der da hat Wulstlippen , ein « platte

Nase mtt breiten Flügeln , und die mächtige Brille wirkt auch kaum
als Verzierung . Und doch hätte ich sprechen mögen ( nicht zur
Bürgerfrau , sondern zu allen „ guten Europäern " ) : Dos ist weder
ein Neger noch ein Iahrmarktringkämpfer , wenn er auch nach beiden
ausschau/ , sondern der Swaraj - Abgeordnete Rangaswenni Aiyengar ,
ein verdammt kluger Kerl . Auf seinen Wink steht und marschiert
( wenn einst der Tag kommt ) das Drawidenproletariat von Madras .
Seht ihr auf seinem Kopf den allen , schlechtgewickelten Turban ?
Das ist sozusagen die proletarische Klappmütze , zum Unterschied
vom hohen , kunstvoll gefertigten Turban , der dem seidenen Zylinder -
Hut des Mister Chamberlain und seiner Gentlemen entspricht — ein
Zeichen , daß der Mann nicht auf „Distinktion " hält , und die armen
Teufel in den Madrasser Baumwollspinnereien sagen sich : das ist
einer , der uns nicht verleugnet , er scheut sich doch nicht , in unserer
Kleidung im prunkvollen Neu - Delhi , am Sitz der Frcmdregierung
zu erscheinen . Und wenn sie ihn auch nicht ins Parlament gewählt
haben ( denn sie haben kein Wahlrecht ) , so stehen sie doch zu ihm m
seinem Kampfe gegen die Regierung . Er wird dieser Regierung
noch manches zu sagen haben — merkt euch , gute Europäer , einst -
weilen seinen Romenl

Ein airderes Gesicht : Mohammed Ali , der islamische Bundes »
genösse des Mahatma Gandhi ( warum fehlt übrigens dieser auf der
Ausstellung ? ) im indischen Freihettskampf . Einer von den vielen
Millionen indischer Söhne des Wüstenpropheten , deren kriegerische
Tapferkeit der Engländer auch heut « noch mit verzweifelten An »
strengungen zu neutralisieren sucht . Sein « Augen strahlen Klugheit :
sein von lässig gestutztem Barthaor umrahmter Mund atmet Ritt -
meisterenergien .

Aber nicht nur die Musulmanen sind Leute von Tatkraft und

Widerstandsgeist , und nicht all « Hindu von meditativer , beschaulicher
Anlage . Seht euch diesen an , den noch jungen bengalischen Professor
Kalidas Nag . Denkt euch dieses Gesicht vielmal vertausendfacht und
ihr habt die intellektuelle Jugend des „ roten Bengalen " . Dia

jugendlichen Züge sind weich ( warum sollten sie nicht weich sein im
himmlischen Bengalen ? Formt nicht , nach unserer eigenen Lehre .

! „die Landschaft den Menschen " ? ) Aber auch der Weichheit dieses
! Antlitzes sprüht ein Auge das Feuer der Revolution . Eine Kugel -

Handgranate in Watt « verpackt . Ja , Revolutionäre sind sie alle , die
jugendlichen Bengalen , deren Blut in einer herrlichen Natur vor
Lebensfreude schäumt und gleichzeitig vergiftet ist durch den Ge -
danken , ein unterdrücktes Boll zu sein . Der Attentäter des Zwing -
vogt « von Kalkutta wird gefangen , als er — am Ganges sitzt und
betet .

*

Jeder dieser Köpfe des modernen Indien ( deren ich noch gar
viel « zeichnen könnte ) ist «in Arbeiter am Tempel der indischen
Zukunft , und der Geist dieser Erwachten und Erweckenden wird im
Lande eim Licht entzünden , dos länger und Heller leuchtet , als die
dreihundertjöhrig « Grobompel im Tempel des Kaisers Akbar . Und
wenn die Sehnsucht dieser Köpfe erfüllt ist : wenn Bombay ,
Kalkutta . Madras das Ziel Nankings erreicht haben , und danach
das Volk sich daran macht , seine eigene Heimat einzurichten , seine
eigene Gemeinschaft zu ordnen . — dann wird das ganze Dreieck des
braunen Dörferkontinents zum Mar eines erhabenen Tempels , in
dem Raum ist für alle Gottheiten der Welt , und als Ampel flammt
über diesem Tempel das Sonnengestirn und als Kerzen leuchten die
Sterne des unbeschreiblichen indischen Nachthimmels . Du aber ,
Leser , der du von Architektur und Kunstgeschichte mehr verstehst als
ich: genieße das Abbild des künstterischen Schnitzwerkes und der
Meißclorbeit an den Tempeln der Vergangenheit in dieser lehr »
reichen Ausstellung . Und kommst du zu den Porträts des jungen
Indien , dann verweile dort einen Augenblick und denk « an den
Tempel der Zukunft : — er wird der größte , der je einer Gotthett
errichtet würbe . ? un « : üngler .

P . S . Bitte , kauf mir zu meiner Rückkehr ein wenig gebrauch .
tes Lehrbuch der Geographie . Muß mich mtt den Namen einiger
Städte bekannt machen , die ich besucht habe . Schreib die Namen

der Städte besonders au ». Brauch « sie für die Bergbauindustrie .

Durchstreich die Flüsse : es erweist sich, daß Dassilij Iegoritsch . der

noch zwei Tage Zeit hat . die Schiffahrt Europas studiert .

Kissai

Entsinnst Du Dich der Wort « des Poeten : . Sitzt hinter dem

Gitter , im Käfig gor feucht , in Freihett gezeuget , «in junger Aar . "

So auch ich. Bin auf der Grenz « stecken geblieben . Große Schmie -

rigkeiten wegen der technischen Apparate und de » Anschaffungsmate .

rials , das ich mitführe .
Zwei Paar überflüssige Hosen wollte mm, am Zoll nicht für

getrag «, « ansehen . Kannst Du mir nicht von irgend jemand «in

Zeugnis verschaffen , daß ich den seidenen Umhang zu Loboratoriums -

arbeiten zwecks Ratioiwlisierung der Seidenzucht brauch « ?

Wenn Du Wassa siehst , so küß ihn und sag ihm . daß er - in

Schuft ist . Er hat gelogen , daß es möglich sei , ein ganzes Loger

optischer Instrumente herüberzubringen .
O, wie weit sind wir hinter Europa zurückgeblieben .

Dein P .

_ t . Vitsch . " )
'

Welkes Blatt .
Von Johannes Schlaf .

Denn ' » zu herbsten ansängt und die Tage kühl werden , in

der Nacht wohl auch einmal schon ein erster Reis gefallen ist . nimmt

jedes Laubgrün solch einen stumpfen , bläulichen Glanz an : du kannst

ihn an den am Bach hingereihten Weiden sehen und an den Baum -

reihen der Landstraßen und Feldweg « . Es mag an der Beleuchtung

liegen , die der Neiner geworden « Tageswinkel der Sonne gibt , aber

auch daran daß das Laub angefangen hak . sklerotisch zu werden .

Hervorbrechender Sonnenglast kann diesen Schimmer zwar beleben ,

doch macht es selbst dann , da das Laub sich noch nicht vorsärbt hat .

sondern sich noch eintöniges Grün bietet , einen unongenehm - kränt »
lichen Eindruck .

Aber wieviel und wie Tiefes offenbart ein erst bunt geworden « ,
ganz verwelkt «» Dlotrl

Es liegt wohl schon dieses und jenes Blatt , das die Hundstogs »
Hitze nicht hat überstehen können , seit langem auf den Wegen . Die
ununterbrochene Sonnenglut , die eine Zeitlang herrschte , hat es völlig
ausgedörrt .

Plötzlich hat mein Auge , wie ich den Parkweg hinschreit «, ohne
daß ich besonders darauf geachtet hätte , den Eindruck von etwas sehr
Feinem , sehr Vergeistigtem , eines köstlich abgetönten Forbenbeiein -
anders getroffen . Ich bücke mich und hebe aus dem Staube des
Weges ein größeres A Hornblatt auf .

Der gänzlich ausgelaugte , morsch - vertrocknet « Stiel , der abor
noch ein « gewisse spröde Zähigkeit hat , ist in einem Winkel geknickt ,
den ich in seinem Verhältnis zur Form des Blattes schön finden
muß . Di « Ränder sind sehr lädiert : das Blatt Hot Risse , Brüche .
Löcher , die aber zusammen ein Muster machen , das man kunstvoll
nennen darf . Es inmmt sich aus wie dünne , auf ein seines Geripp
gespannte , sehr mürbe , sehr , sehr alte geborstene Seide . Der Stengel
verlängert sich die Blattfläche hinauf zu einer sich nach der mittleren
äußersten Spitze hin verjüngeiideu chamoisgelben Rippe : seitlich von
ihr noch je zwei ander « . Der größere Teil der Fläch « steht in einem
ganz bleichen , stumpfen , wolkigen Rot , das einen Stich ins Lachs -
färben « hat . hier und da ein gelbes Fleckchen dnn . Dies « Tönung
zieht sich gegen die äußeren Blottspitzen hin mit einer botikähnlichen
Musterung in ein sehr blasses , stumpfes Moosgrün hinein .

Hält man es etwas gegen das Licht : welch ein Wunder klarer
Vergeistigung I Wie schön offenbart sich das Gesetz seiner Struktur .
dessen , was du seinen Charakter , seine tiefere Seele nennen darfst !

Der Hamster al , Hausgenosse . Daß der Hamster zähmbar ist, .
war schon lange bekannt , aber er gall bisher als mürrischer und

bösartiger Gesell «. Nunmehr berichtet Ellsabech Naundorfs in der
Festschnft sür den Zoologen Ludwig Heck, daß sie noch kein Nage -
tier besessen , das ihr mehr Freude gemacht als diese kleinen drolligen
Burschen . Es gehört allerdings viel Geduld dazu , einen Hamster zu
zähmen , da er sich in jeden ihm vorgehaltenen Gegenstand verbeißt .
Sobald er aber einmal eingesehen hat . daß er es mit keinem Gegner
zu tun hat . ist er leicht mtt Leckerbisien zu ködern . Er stopft sich
alles in die Backentaschen , auch Ding « , die gar nicht eßbar sind , und
trägt sie in seinen Käfig . Er macht Männchen aus Besehl . und zwar
lernt er das um so leichter , als er sich auch beim Fressen und

Putzen aus die Hinterpfoten stellt . Der Hamster ist geruchlos und
hält auf Sauberkeit . Man kann ihm ein Bändchen um den Hals tu »
und ihn spazieren führen . Unter fremden Leuten erkennt er seinen

Pfleger sofort und geht zu keinem andern .



BbsleaftBaga fit bltfc Ratrit sind
■« « IIb B » « . Ciabtaftrott i .

parieinachnchien fürGroß - Verlin
» . Abt . « »ichtig «

»et , a> da , Be�trt »ietrerortot
L H«f , I Step , recht «, , , eich tot

Achtung , Abteilungsleiter !
Transparente für die Kundgebung am 21. Ottober , plakale

zum Aushüllgen io den verkehrslokalen . Slreuzellel ufw . können
im Lezirkssekrelarial , Lindenstrahe Z, Zimmer 11, in der Zeil von
9 —IS Uhr in Empfang genommen werden .

«. JhtU BcUin « . Am Donnerstag , 18. Oktober , l #Vi IMr , fn ixr Aula der
Schule Pank - , Ecke Wiesenstraße , Borbesnrechung sowie Einführung in die
neu «ingerichteten «Urse der Arbeiterin Ibungeschu ! «. Die bisher an.
gemeldeten Nursusteilnehmer fowie weitere Interessenten werden hiermit

1l tSS �1?n>,, e» A*At«h «fItim AASi11 11&eingeladen . Um »ahlreichen Besuch bittet der Nreiobildungsausschub .
7. ttrel , aharlottendurg . Genosse Iris , Tornow , Borsibender des� Deutschen

Lolgarbeiterverbande », hSIt am " Freitag , IS. Oktober , IS Vi Uhr , einen
Vortrag über : »Di« sozialen Berhssltniss « Amerikas " w her Aula de«
Schillcr - RealgiMnaftums ,aal
einaang . Wir erwarten rege
ISVH Uhr , beginnt der Kursu »:

ZK. Unkostcnbeitrog M Pf . am Saal -
eteiligung . — Donnerstag . 18. Oktober ,

Einführung in den Marrismus " , beim■lotj vwi. Biucfuvi MVeiüfui| i . uiiu »«» i�i->» �«*tri £4UU5 ,
Genossen Ks�enstein . im Iuqendneim Nossnenstraße 4. 8 «beybe 2 M.- "" ■

3u«i
- '

- - - - - - - -
. 20

ttwock

11. Irels Schöueberg . Die Ab�Üungsleiter lassen das Werbemoterial für den

lahensietn . im Jugendheim Rossnenstrahe 4. 8 Abende
Anmeldung IS Uhr im Jugendheim . — Sigung des Pildnngsansschusse » am
Mittwoch , 17. Oktobet « 20 Uhr . im Zugcndhci » Rosiaenstraßc
Brfchrine , Ist Pflicht .
Brei , geHiendorf . M

4. 1 Trg .Oktober , 20 Uhr , im Zngcndheiw Ziosineni

10. Brei , gehlendor��Ittwoch, 17. Oktoher , IS Uhr , Sitzung der Brglrko -
»erordnetenfraktion im Lni - um.

Tharlofteudi 54.
10 Uhr rechnen die B- ziri - sührer

elos' '
- - - - - - -

1Ü
3i
re

71. AI

bei OHO, Wtoto
_ _ _ _ _ _«s ab.

Abt. Eonderabend der jungen Genossen

« . Ad

_ Ilkg. 54. Abt. Eönderabend der jungen Genosse » M« 20 Uhr im
Jugendheim , Rolinenftratzc 4. Bortrag ! »Arbeiterklasse » nd Staat " . Zkrfe-
rcnt : Genosse Seigewasscr . — 56. Abt . 20 Uhr bei Lierfch , Bantstratze 62,
ssunktiondrfltzung .
"bt . gchlendorf . 20 Uhr Mitglieder » » ja « wlnng im Lokal Baiserhaf , Pot »

,mer Straß - 50. Bortrag : . Uuter dem Zo,ialiffe °gesetz ". «efeeent - R- beet
ircner . Sämtliche Genossinnen und Genossen fowie Bisfinnen und Genossen fowie Borwirtslefer «nd

«2. ZrWTN 15, Mitgliedero�mm ,

91.
Mitglied - rv - rfammlung fällt umständehalber aus .

Ueberrrichui

Genossen . Mnsil . » n
„ , _ Festrede des Genossen Feonz Bünstler und

ng der Ehrennadeln bilden da » Programm der lleine » Feier ,
hei der auchbie SA3 . durch «ine besonder « Darbietung mitwirkt . Pflicht
oller Abtcilungsmitglicder ist es, beftimmt » nd vor alle « pünktlich »»
erstdelnc ». NM die Frier würdig und ohn « Uebcrhastung durchsühren
»u können .

bei Wolf , S:
Mittwoch . 17. Oktober .

>. U« nollsiihliges und
gebeten . Jede Abteilung Muß vrrircten fein .

7. Brei , Gharl - ttenbnrg . Mittwoch , 17. Okiober , pünllluh 1» Uhr . lw�uS�.
eim ZiosiiienUratze 4, Sitzung der Abteilungslcitcrinnen . G» wird bringe
m sichtliches Erscheinen gebeten , weil die Sreioleiterln um 20 Uhr

beim
um

. . Zk

93,

_ _ _ _ __ _ _ _ _ __ __ _ _ _ _ __ _ _ ucr , Wilsnacher
Bortrag des Genossen Dr. Gottbard , über : „ Has Vecht be » untbelüde !
fiindes . Gäste sind herzlich willkommen . Borher um 19 Uhr Sitzung IN
�' mktioniirinnen im gleichen Lokal .

136. Abt . «einI - end - rf . Ost . Donnerstag , 18. Ottober . » um , punmum t" Z.
Baracke Andauer Straße . F- auenabend . Genossin f��chde « m « .
spricht über : „Wirtschastlichc Betriebe in der Gemeinde " . All « Genossinnn
sind herzlich eingeladen . Gäste willkommen .

Vezirksausschus ; für Zlrbeiterwohlfahri :

j ?ortse�ng der Arbeitsgemeinschaft . Bortrag de» Genossen Tt . Steh , Über!
„ Das Arb- iisgerichtegesctz ". Uni rege Beteiligung wlU> gebeten . ,

2». Leei , Zieinickendorf lAostation « nd «rieiterwohlsnhrt ) . Freitag . 19, �

A. Oktober und für öle Werbewoche abbolen .
14. Brei » Neukölln . Achtung , Abteilnngnleiter ! Besprechung heute , Dienstag ,

16. Oktober , 19 Uhr, im Parteibureau , Neckarltraße 3. Zugleich Material
mitnehmen . All « ntchtverkauften Barten von der Jugendweihe sind um-
gehend im Parieiburcau abzurechnen .

heule . Dienskag . 16 . Oktober :
1. Abt . ISjh Uhr bei Spiegel , Ackerstraße 1, wichtig , Funktionärsitzung .

24. Abt . Die Bezirlsfllhrer werden ersucht , sofort die �Eintrittskarten zur_ _ _ _ __ _ _ ■
R- volutionsfeicr im Sportpalast von Ihren Gruppenführern in Empfang
«u nehmen .

IZk. Abt . NIederschönhanfen . 30 Uhr Lichthiltervortrag über : Lugenbschuü und
Fugendrecht " in der Schulaula Bismarcksiraßt u . Eintrittspreis 30 Pf . Die
Genossinnen und Genossen sind herzlichst dazu eingeladen . Barten beim

noss«, - - - - - - -Genossen Hundrieser , Blanlenburgcr Straße TZ und am Eingang .

Morgeu , ZNilkwoch . 17 . Oktober :
e Funktionär .
"chinderung «.

Abt . I9Z4 Uhr bei «orlick . «edastlanstraße 38. «eußcrst
sitzung . Zeder Bezirk muß unbedingt »ertrete » fein . 3m
fall , ist Vertretung zu bestellen .

, Abt . lS ' h Uhr wichtig « Funktionärsitzung hei Lötschert . Rüder »! >orf «r
Straß « 53. Erscheinen aller Funktionäre und der
unbedingt erforderlich .

54.
etriebsvertrauensleute

»7. Abt . Neukölln . ISZH Uhr Sitzung sämtlicher Funktipnäre i « bekannten
Lokale .

194. Abt . Riederschäneweid «, ISZ4 Uhr müssen sämtlich « Funktionär « an der
Breisfunktionärkonsercnz In Baumschulenweg , bei Borgmann , Baumschulen »
slraße Eck« Btefholzstraße . teilnehmen . — Donnerstag . 18. Oktnber , 19 Uhr ,
FlugMattoerhreitunq von Thiele , Berliner Straß « 38, au ». _

123. Abt . Weißen see. Mittwoch , 19 Uhr, bei Gallas , kurz « Borstandssttzung . Alle« m. wiBcnirc , iuimuiuiy , i - vvuuus , iulfc �
Mitglieder beteiligen sich Donnerstag , 18. Oktober . 15 Uhr, an der De.
stattung unsere » verstorbenen Genossen Werner aus dem Gemeintefriebhof
Boelckestratze .

137. Ab«. Reinickendorf . West,
Echornwederstraße 114.

I9VH Uhr Mitgliederversammlung im Bork,haus ,
Vortrag : „ Wehrproblem und Sozialdemokratie " .

Referent : Hans Bauer , Ave Mi: gl «eder müssen erscheinen .
Abt . Hermsdorl . 20 Uhr im Lokal Jim : Hlitie ", Baiserplatz , am Bahnhof .
Mitgliederversammlung , Bortrog : „Die politische Lage" , Referent : Land .
tagsabgeordnetcr Mever - Rhein «, Geschäftliches . Die Mitglieder werde »
gebeten , Gäste mitzubringen .

13». Abt , Tegel . S- bnlzendors . Heiliqrnsee , Siedl, »« am Bahnhof Seiligenfe «.
26 Uh» bei Lühnert , am Bahnhof Schnlzeudort , Mitglieder ,
Vortrag : �0 Zahr » nach de «
Mittwöchmorgcnauegobe bekanntgegeben .
sicrevdc sind herzlichst eingeladen

»os S» nl , «Udorf , Mitglied eroersawwluug .
Sozialistengesetz ". Referent wir » in »er
icgcben . Alle Ritglieder NN» Spmpathi .

Fraueuveranstaltungea .
Berg . Umständehalber findet die Funktionärin neu .
ttwoch , 17. Oktober , um lll Uhr . bei ~

Straße 72, statt . Der wichtigen Tagesorbnnnq halber Ist
konserenz schon Mittwo

alle
'

Abteilungsleiterinncn
wesend find .
da »

' csi
oder deren

bei Blug , Danzie
c ist e» »«twendig ,

Stellvertreterinncn an .

snouarron « no »roeeierworusou - i, .
tOber, IVA Uhr . im Zimmer 60 des Rathouscs Neinickendorf - Ost , 9anXm
Dortraa des Magistratsrats Müller . Thema : „Die Aufgaben des »
muubs » Uw iii4»i>*fkiai-fiii » Äwtirtrn «nftt «»wh sind xn diesemAll « interessierten Genossinnen und Genossen find zu diesem
trage herzlichst eingeladen . Gäste willkommen .

Iungsozialisien : -

Lichtenberg . Achtung , neue Adresse ! 3 « Zugendheim Sünthersi »
Einflihrungoobend .

Geburlskage . Jubiläen usw .
7. Abt . Unsere » Genosse » Ernst Lehmann « n » Fra », «ergstraß - 22, f

Silberh - chzclt die herzli -bfien Glückwürsch «.
138. Abt . «einickendorf . vst . «nseeem ««Nossen Adolf Böhl » und sei «'

Fra » znr Silberhoitzeit die herzlichste » Glückwünsche .TPm ii kzui vw l»«-»»

[ Sterbetafel der Groß > Berliner paetei > Organisation�
45. Abt . Unser alter Mitkämpfer , der Tischler Hmnatm Schvnl , LaM - r

Straß « 8, ist im 66. Lcbenssahre verstorben . Ehre feinem Andenken Ew
äscherung am Dienotag , 16, Oktober , 16 Uhr . im Brematorium Baumschul . ! »
weg. Wir bitten um rege Beteiligung . „ _ ,

03. Abt . Renköl ». Am 14. Okwber Ist nach langem , schwerem Brankenlag «
die Gattin unsere « langjährigen ehemaligen «bteilungsleiters . HebwI« ?» «r,
vcrstorh - n. Ehr « ihrem Andenken . Einäscheruna am Mittwoch , 17. Oktober,
ITH Uhr. im Brematorium «erichtstraße . Wir bitten um rege Beteiligung ,

06. Abt . Unser Genosse Wilhelm Rabe , Sermonnsiraße 56. ' st am 13. O'«O. TX1*1. 41iL| LL VIllUlstB lö' . iijt . ii ' Jiniun, ' ' 1' - -— .
iober gestorben . Die Bcerbigung findet DIen - taa . 16, Oktober . 16 Uhr. aus d�
Reuen Zerulalemer Birchhok , Hermannstraße , statt . Um reg « Beteiligung erjU »!
her Borstand der 95. Abteilung .

_ _ _ _ _ttung am Donnerstag ,
der Roelckestraße . Wir iitti en um rege Beteiligung .

<4044�

VcrvaUungistclle Berlin .

TodGianzGis « «
De» Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Bolleg «, der Blempner

Karl Ku605iv
geboren 21, Oltober 1863, am 14. d, M.
gestorben ist.

Ehre sei »«« Anbenkenl
Die Einäscherung findet am Mitt -

»och, dem >7, Ottoder . 18 Uhr. im
Brematorium Baumichuirnweg stau .

Rege Beteiligung erwartet
VI » 0t « » » « ! » alku » g .

Allen B- rwandten , Bekannten und
Genossen die ttesbetrüdende Rachrtcht ,
daß mein «opserer L- denskamerad ,
uns«iser« gut » Mutter

Frau Hedwig Ismer
geb . Ruder

nach langem schweren Leiden um
Sonntag , dem l«. Oktober , nachmit -
tag », enrschlasen ist.

Neukölln , den 15. Oktober 192».

«I -

In tieker Trauer
2Ru £ Jon » er und ftinbec
Reukölln , Hertzdergstr . 22.

le Einäscherung erfolgt am Mitt »
», dem 17. Ofteber , ITH, Uhr. im

t - remaiortum Benin , Gertchi Nr. 37/38.

Dr. med . Joachim Gloeaaer
Arzt

Ttrzofcuv . Lichte " bg�Ratliau &tr . l , nach
Lichten berg , Frankfurter Alle « 222,1 . 11.

Sprechzeit ; 8' /, —10V,, 5—7.

» SSSSG « » - » » » SSSSz
Unserem Tnrngenossen

« Heiorled »iielleehe x
iv ein kräftig »» Frei Yeti zu M
« feinem 60 . Gedurtatag . vi/

freie Tirunduft Wilmersdorf.
SSSSSS » » « « « « « «

DeiiKdieiMlaMtei - lleiM
vleuetag . heu 18. Onebce . abend »
2 Ahr . IrnZugeudheliu de » verdauds

Haufe » , Ltal «euftrahe 03/8 »

ir Versammlung �

aller Lefriebsräfe der Haupt
gruppe 4, Untergruppen 11 bi » 16 .

Tageoordnung : I. Moderne Be-
Iriebssührung . Referent : Bostege Frick «.
2. Diskussion , 3. Berbandsangelegenheilen
und Verschiedenes .

Achtung ! Zfhrnxjßxx Achtung !

Dt« verkroueaarnäuuerroufereuz
findet n t ch t am Donnerstag , dem >8 Oktbr ,
sondern erst am 23. Oktober statt ,

VW Ortauermattnug .

Verkäufe

Ohne
nen , Steppdecken ,
decken. Matzncr
straß « 47 L

Anzahlnng Bettwäsche , Garhi .
ppdecken , Tülldl

u,
ecken und Diwan »
Lesscr , Elbinger .

Lendparzellen , Quadratmeter nur
90 Pfennig , kleine Anzahlung , Monat »
llch 80, —. Oranienburg , Restaurant
Hofmann , Berliner Allee 2t.

Waldparzelleu , herrlich , baureif , nur
Anzahllina ,

Wandlitzsee ,
950, —, klein ,
SO/—. Wagner .
hagenerstraze .

monatlich
Stoszen

Fomilien -

�nreigen

l . » ZllBrgGn ,
�lexatiäersifeitz

«der Am
steter ' vre , wer :
I ' aol chialkrtu .

vorm
B. nriannenilrai

Üdt Nauuynttraß »
Ami Msrivvl . 109 OS

Ernste Warnungszeiclien!
Atemnot , Schwindclgcfühl ,
trühzeitiges Altern , hoher
Blutdrude ! iEW: ze,2 . en lummzi den

ch

Beginn der geiährlichen
ArterienvemaiiiunB an. Bestimpfen
Sie diese , ehe es zu spät ist , durch

Radiosclerm <v . « pvz . n«. Z,Z8 «4)
den seit Jahren ärztlich empfohlenen
radlumhaltlgen Brunnenteblrtten , welche
die Blutzirkulation in den Schlaf u. Puls¬
adern fördern und die Kalkabla - erung
verhindern ; 3 —6 Tabletten täglich in IQIas
Wasser gelöst ; ergeben einen angenehm
schmeckenden , erfrischenden Brunnen , da -

! G

her Im Hause wie auf der Reise leicht an -
wendba - . In Sanatorien und Kliniken vielfach
verordnet Röhre mit 18 Tabl . 230, Packg . mit
5 Röhren II —, zu haben in den Apotheken .
Ausführliche Literatur mit ärztlichen Gut¬
achten kostenfrei durch General - Depot
HeloBten - Apoilieiie . Berlin A. 21 ,
Leipziger StraAa 74 . am DOnhottplatz .

Tcppiche mit kleinen Weblehlir ».
Sonderpreis 2X3 19, —, Sonderpreis
2X3 24, —. Eonderpreis 2X3 35, —. Eon
derpreis 214x344 39, —, Sonderpreis

48. - . So '
214X3V4 48. - . Sonderpreis 8X4 69,
Sonderpreis 8x4 85, —. Börner . Pols .
damer Straße Rr . 26d. •

atkleidungsslücke . Wasche usw

Leihhan , Moritzplatz 58«. Berkaul von
Baoalier - Garderode , «rils auf Seid «,
Zackett- . Frack- , Smokinganziige , Gabor -
dinemäntel , Bauchanzäae , lue
passend . Egtra - Angebote kür

ge, G
icd « I UZ

WWW _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ neue Gar¬
derobe . Pelzjacken 50. —. Pelzmäntel
95, —» Sportpelze 35, —. Gehpelz « 100, —.
Beine Lombardwarel •

Stadtbekannt sind meine enorm
billigen Prrise : Bon Bavalieren wenig
getragene sowie neu « Zakeiianzllg «,
Smokingaiuüge , Ulster , Paletots , jede
Figur passend . Gcbpelz «. Sportpelze .»/ w— w—.. —. — _
Damcnpelzo . Beine Lombard war«. Leih
Haus Friedrichsir . 2, am Lalleschen Tor .

Getragene Herrengarderobe . Speziali -
tat Bauchfiguren , spottbillig . Roß . Gor -
Mannstraße 25/26. früher Mulackftraße .

Nobel

Sine lieber ras«
tiges Angebot .
großer Ankleitefchrai
fpiegel , Waschtoilette
mor, prima Drellanflo

>uag ist unser heu-
fahagont - Schlafzlmmer ,' rank mit Facette -

mit echtem Mar .
ellauflagcn , komplett nur

785 M. Zahlungserleichterunq . Besichti .
ung lohnend ! MöbcII >aus Osten , An»
reosstraKe ZU. gegenllber Markthalle . �
Gute Möbel für wenig Geld Speise .WWW» . . . . . . . . . - NM . . . . . WWW

zimmer . schwer Eiche, lomvlctt 495, —,
Schlafzimnier , ' ' '

. , elegante Ausführung ,
495, —, 595, —, Büchcneinrichtungc »,
Einzelmöbel , große Auswahl , bekannt
billige Preis «, bequeme Fahlungmveise ,
Dembitzers Möbelniederlagen , Friedrich ,. . . - - - - -- ,, g-or) . «vguststrafe 47 sRähe Rosen thaler Tori _

Rossien » Möbel , Bastanienallee 57.
Speisezimmer , Herrenzimmer . Schlaf .
zimmer . Buchen auf 24 Monatsraten .
eventuell ohne Anzahlung . _

•

Möbel - Schrager , Bastanienallee 45 —<9,
Bredtt bis 34 Monate und mehr . An.
kleidefchränkc nur 98/ —, Schlafzimmer
von 475 —, Speisezimmer von 385, —.
Herrenzimmer von 293, —> BUchen, weiß
und fastert , Standuhren , Sämtliche Er.
gänzungsmöbel zu spottbilligen Preisen .
Ueber 300 Flmmcr am Lager . Das ver .
säume niemand .

Möbelhaua Stein . Weinbergeweg 24
Besonder » günstige » Angebot : Schlos .
zimmer 473, —. Sveis », immer , Nuß.
bavmdüsetts , Anfleideschränke mit
Spiegel 106. —, Bllchen. Polstcrmödeb
Zahlungserseschterung _ _ _ _

•

Mit bescheideuen Mitteln können Sie
schon bei uns wirklich gutgearheitete
Speisezimmer , Schlafzimmer , Herren�
zimmer . In Elch« und polierten Edel .
hölzern erstehen . 300 komplette Einrich .
tungen umfassende Ausstellung zeigt
Ihnen Modelle ' einfacher und elcgan .
ttster Ausführungen . Stadtbekannt
b' lligc Preise ! Moritz Lirschowitz . Süd .
oston. Slalitzujtraße 23, Hod/bahn Boll ,
dusier Top.

Rur Rchscld , Badstraße 34. Schlaf »
zimmer . echt Eiche, 390, —, 575, —,
780, —, mit echtem Marmor , guten Drell -
aussagen , poliert « Schlafzimmer in
Mahagoni , Rußbaum , Birk «. *

Rur Rehselh , Badstraße Z4. Herren .
zimmer , dreiteilige Bibliothek , Dtplo -
mat mit englischen Fügen , geschnitzter
runder Tisdi . Schreibsessel . SWhle mit
Rindleder , 295, —, 375/ —. 495. —. 630. —.

Rur Rehfeld , Badsiraße 34, Ankleide
schränke . Eich«. Nußbaum , mit Spiegel
1' 5, —/ 165, —, Waschtoiletten mit Spie¬
gel 98, —. 125 —, Rachttisckie 22 —, 28 —,
Avoiheken , englische Bettstellen 36 —,
49 —, 55 —, Patentmatratzen 14 —, Aus-
lagen 19. —. 2-3. —.

_ _ _

'

Rur Rehfelh , Badstraß « 54. Anrichte -
fachen , weiß , farbig und lasiert , in
bester Ausführung . US —, 165 —, 225 —
29.3 Mark . •

Rur Rebseld , Badstraß « 34. Speise -
zimmer , wundervolle schwer , Büfett ,
und Bredenzen . großer Ausziehtlsch .
Stühle mit echtem Rindleder , 365 —,
495 —, 585 —, 750 —,

Rur Rehfeld . Badftraß « 34. P ' W
fofos 98 —, 125, — , Ehaiselongue » 29 —,
39 —, 45, —. Bücherschränke , Schreib -
tische, eckit Eiche. 75 —, 96 —, 120 —,
Ausziehtische 36 —, 48 —, 55 —, Rohr .

e 5,90, 6,75, 7b0 . »
Rur Rehfeld , Badstraße 34. gibt auch

Möbel mit Fahlungscrleichterung und
nur geringem Fins , Uschlag ab. Eämt »
sich« osferlerten Gegenstände sind in
neuem Fu stand und wird auf alles
langjährige Garantie übernommen . '

Rur Rehfeld , Badstraß » 34. liefert
bis 100 BIlomcter mit eigenem Auio
frei Sau «, Bataloge werden wegen der
billigen Preise nicht versandt , aber B«.
such meinee Riesenloger » lohnend , '

Moebel - BoeheL
gebäude , liefert gediegene S�laf�mmer.
Speisezimmer . Serren , imm- r , Bächen .
Möbel , Einzelmöbel aller Art ,u nie -
driasicn Preisen Besichttgung erbeten '

Röbclkrcdit . Bei kleiner Anzahlung
und niedrigen Monatsraten liefert
Möbeltischlerei Bindhorst poliert « und
dichene Schlafzimmer . ~ " "Speisezimmer .
�errenzimmer , weiße und lasierte
Bstchen. Rußbaum • Ergänzungsmöbel .
Nußbaum englische und moderne An.
kleideschränke , Bettstellen . Waschtoiletten ,
Nachttische , Ausziehtische . Stühle . Sofas .
Ruhebrtfen usw. gut und billig Biese
Gelegenheitskäufe . Sehonsweiie Möbel -
schau. Zwanglose Besichtigung erwünscht .
Musterbuch grati ». Möbeltischlerei
borst .
F: rme

m p . m. . - .

_ _ _ _ _ _

sind
.... Brunncnstraß « nur 162 sgelbe
rmcnschilderj .
Mübel - Bemerlinö� Kaftanienallee 56.

Schlafziimner . Ruhebetten , Metallbetten
Riesenauswohl . Spottpreise . Zahlung ».
erleichterung . _ _

»
Beten »« « «reuen Primissima - . Metall .

betten . Auflegematratzen . Ehaiselongue »
Walter . Stargarderstraße achtzehn . Spe»
»ialgeschästz '

Musikinstruaicirle

Sintplaeo ». überaus preiswert . Pinna .
fabrii Link . Lzuunenftratze 55. »

Pianos 200 —, 350 —, 450 —, 500 —,
neu aufgearbeitet , neu « 700 - an . Ga.
rantie . Teilzahlung . Pianohau » Bott »
busiee Tor , Rci chenberg er straße 15. '

65 OM Pianos und Flügel beweisen
die Beliebtheit unseeer Fabrikaie . Be.

Sie unser « Ausstellung am
Bankaute

ssuWne�WWWI .
Rollendorsplatz . Unser Berkaufsleiter
Mar Adam wird Sie mit den günstig .
ste » Zahlungsbedingungen vertraut
machen . Gör » u. Ballmann , Vianofabrik ,
gegründet 1877, Rollendoriplatz 7. '

Piano » ohne Anzahlung , neu und ge¬
braucht . In großer Auswahl verkauft

terer, Brunnen straße 191. 1 Treppe .
osenlhaler Platz . Langjährige

tie . kleinste Ratenzohluitg .
Garan -

Piauo » in bester Berarbeitung und
Blavoenn , liefert Zhncn zu den billig -
sten Preisen und bequemsten Zahlung »-
bedingungen . Pianosabrik Mar Seiler
u. Eo. , Gertraudtensttaße 23. _

•

Sprechmafchiuen in neuesten Ausfüh¬
rungen mit vorzüglicher Tonwiedergabe
liefert schon von 27 Mark , Schrank -
apparat « von S8 —, zu den beouemsten
Ratenzahlungen , stet » Neuheiten in
Platten , Pianosabrif Mar Seiler .
u. Eo. , Gertraudtenstraße 23. *

8 » — 885 — ISO — schöne «ebranchte ,
sabriknen « Prachtpiano » svottdillig .
Bleinste Monatsraten , beim Fachmann ,

ststri
'

Unterricht

Technilch « Privatschule Dr. Wcrner ,
Reglerungobaumeister , Berlin , Reander .
straße 3. Maschinenbau . Elektrotechnik ,
Hochbau , Tiefbau , Steinmetzschule , Hei»
jungstechnik , Technikerkurse , Meister -
kurs«. Polierkurse . _

*

Boche » und Schneidern in Tages , und
Abendkursen , beste Ausbildung . Einiritt
iederzelt . Fräbes . Oberlin . Znftitut , Pri »
r >at . Hau?baItung - schuI » Pollok . Berlin »
Wilhelmstraße 10. Prospekt frei .

VerschiecteneX

Die PernftrlRkatz « heilt durch natür¬
liche Brätte : Hexenichu ». Zschia ». Sicht ,
Rheumatismus . Möller , Aierander -
straße 38». _

*

Detektiv burea » Stasch -I , Ehausiee »
straße 77 Fernsprecher Norden 7886.
Beobachtungen , Ermittelunger Aus .
fünfte allerorts . '

Schneeweiß wäscht Marie Well «, Bö»

Augnststraße 38 sRosenthalerstraß «)

f » hrriöer

Fshrräber .
' eilzahluna .

MarkenräbererftNassil' ' ä
e.

kleine Zlät «, trotzdem dii�ig Rur Oualji

� . *»
Teilzahlung . Fahrradhau » Eentrum .
Linienstraße neunzehn .

leilzahlung

tätsräder . drei Iah :
radbau Wima . Ackerstraße dreißig .

Anzabluna
Rul

rr Garantie . Fahr .

Nsbivsscbine » ,

Anzohlungsfrele Nähmaschinen , simt -

Moabit 1ZSL

mesrnm
Zehngedisse . Platinabfälle . Zinn .

Metalle . Quecksilber , Sild - elchmelze
Goldlchmelzerei Ehrisiionat , Bövenicker .
straße 3» fSaltestelle Adalbeetüratzel »

Münze » . Briefmarken kauft Groß .
mann Zohannissiraße 4_

»

«nick, Gartenstraße 16. Telephon 1235.
. . . . . . . .Abholung Mittwoch ,ibwäsche 0,13.
nnerstag .

Vergnügung «

Eollbri - Säle , Schöneberg , Martin -
Luther - Straße 60, täglich , außer Man »
tag « und Dienstags , großer Ball der
reiferen Jugend . '

ZkellenAngebotze

Paule « sinne «) , aber nur aellbt « au »-
inch«, für Dauerstellung bei

n Akkordlöhnen verlangt Berliner
der Bra
hüchsta » 1_ _ _ _ _ __ _ _ _ __ _ _ __ _ .
Taptss - rIc . FabrIk . Ziitiersttaße 72.

I OfioliaiHiiteilidia!!. K5,he er
Streite 2«.

genosseu ' und Rcichedannerlaineradcn istr
Berlin und Umgoiend außer Pvledam .

Alleiniger Vertreter L. Heinrich ,
Maumhurg a. S. . P' ortiistraße 27.

' MNMSWKZUGM
Hornhaut , Schwielen u. Warzen
' beseitigt sdinell , sicher und sthmenlos

— VCcbrümoncnfMh bewährt Pedatng AS P/g .
Anvendung sind Mißerfolg » ausgeschlossen ,

Millionen kukirolen schon . Tun 51 » m auchi

2. 1

i 2

L &

2. fi

5- «

Tüchtige Ofensetzer
für Marse , <urx stellt ein

Arhlnnoi sokart zum Vennci de»
»Ullssliz ! k. republitauisch , «eiellsd ' a' t -»
svtei « in den Farben Sibwarz - RottGoid
einen oegautsatorlsch befähigt Pai ci-
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Die Arbeiterbildungsschule .
Da : NildungsiustUut der Berlmer Zlrdeitcrschost — die Arbeiter . I

�ldung-schiile — hat ihr Programm für 1028/2P fertiggestellt .

� sieht ihre Aufgabe darin , das Wissen zu vermitteln , das im

für den Sozialismus in erster Linie notwendig ist . Alle

Wissensgebiete , die im bevorstehenden Winterhalbjahr behandelt
to &tn , dienen diesem Zweck , und darum ist unsere Vildungsarbeit
ifbe Privatangelegenheit dar daran Veteiligten , sondern es ist

sf "« Angelegenheit , die die gesamte Arbeiterschaft in weitestem
�aße angeht .

Die im Porjahre , finden in fast allen Kreisen sPerwaltungs -
" S>Nen > Berlins Kurse statt . Aber die Ersohiung hat uns doch

�hrt, daß wir dahin kommen müssen , in Räumen an einem zen -
taikn Punkt der Stadt einen geordneten Lehrbetrieb aufzubauen .

Kurse in den Kreisen sind naturgemäß in den meisten Fällen

�Msijhrungskurs«, da nicht übersehen werden kann , wie weit die
' ch meldenden Hörer über Vorkenntnisse verfügen . In den jetzt

such eingerichteten zentralen Kursen sollen an zwanzig Abenden
sertlausend die Themen eingehend behandelt werden . Natürlich
werden bei den Teilnehmern an den zentralen Kursen die Kennt -
"ist « der Anfangsgründe des jeweiligen Themas vorausgesetzt .

Anmeldungen zu den zentralen Kursen werden an unser
"ureau, Lindenstraße 3. gerichtet und auch am Beginn des Kursus

JJ1 Untcrrichtsraum entgegengenommen . Anmeldungen zu den

Kursen in den Kreisen erfolgen bei Beginn des Kursus im Kursus -
lokal.

Das Hörgeld ist sehr niedrig bemessen , es beträgt pro Abend

� Pf . und wird zusammen für den ganzen Kursus bezahlt . Arbeits -
0!<! werden entsprechend berücksichtigt .

Alle Kurse finden abends von Tri bis 9K Uhr statt .

Lehrpläne sind bei den Funktionären , in den „ Dorwärts ' - Expe -
f�nen . in der Buchhandlung I . H. W. Dietz , Lindenstraß « 2, und
' "t Bureau des Bildungsausschusse », Lindenstraße 3, zu haben .

Für das Quartal Oktober —Dezember sind folgende Kurse vor -
Wehen -

1 . Zentrale Kurse ,

cindenstraße Z. 2. Hos . 2 Treppen .

Prof . Anna S f e m s e n : „ Da ? Heidelberger Progrcnmn
'

Beginn Freitag , den 26. Oktober 1928 .
Dr . Ernst Frankel : „ Staats - und Verweil tu ngslehve . " Ve «

ginn Montag , den 29. Oktober 1928 .
T. Maximilian Lang « : „Geschichte und Theorie der Ar .

l.

2.

3.

beiterbewegung . " Beginn Dienstag , den 36. Oktober 1928 .
Dr . A. Halasi : . Wirtschaft in der Gegenwart . " Beginn
Donnerstag , den 1. November 1928 .

2 . EinführuugSkurs « .
die in de « Kreisen stattfinden :

firda Mitte : Dr . Maximilian Lange : „ Emsührung in den
Marrismu » . " Jvhannisstraße 11/13 . Beginn Donnerstag , den
Ai. öktodsr .
Sreis Tiergarten : Dr . Hennigsen : . Llus der Kultur , und

Sittengeschichte de » Proletariat ? . Beginn Donnerstag , den
18. Oktober , im Lokal Berger , Yagow - Ecke Levetzowstraße .
Kvet » weddlug : I Schlesinger : „Geschickte des Sozia -
fismus . " Schule Pank - , Ecke Wiesenstroße . Beginn Dienstag ,
den 23. Oktober .

1.

5.

e.

7.

s.

9.

11.

12.

13.

14.

15 .

IS .

1«.

19.

20.

20.

Kreis Drenzlaner Vera : Dr . Gregor Bien stock : . �Theorie
und Praxis des Klgsienkampses . " Bezirksamt Danziger Str . 61 .
Zimmer 311 . Beginn Freitag , den 19. Oktober .
Kreis Friedrichshain : Jakob Mover : Kulturgeschichte
Europa » . " Schule Tilsiter Straße 4. Beginn Doimerstag , den
18. Oktober
kreis krenzberg : Simon Katzen st « in : „Geschichte der deut¬
schen Sozialdemokratie . " Bezirksamt Dorckstr . 11, Zimmer 26.
Beginn Dienstag , den 23. Oktober .
Kreis Charioltenburg : Simon Katzen st ein : . /Sinsöhrnnq in
den Marxismus . " Jugendheim , Rosine nstraßc 1. Beginn Son -
nerstag , oen 18 Oktober .
krei ? Spandau : Dr Marimillan Lange : „ Einführung in den
Marxismus . " Oberrcalschiile Moltke , Ecke Friedrichstraße . Be -
ginn Mo mag . den 22. Oktober .
kreis wilmcrsdors : Fritz K a r s e n: . �kulturelles aus Amerika . "
Hindenburg - Oberrealschulc , Am Seepark , am 22. und 29. No
veinber .
Kreis Schöneberg : Prof . D « n i ck e : Imperialismus und
Kolonialpolitik . " Mariin - Luths - Straß « 69 , bei Will . Beginn
Montag , den 13 Oktober .
Krei ? Slegllß : Dr . Gregor Bi en st o ck : ,L . arl Marx ' ökono -
mische Lehren . " Lesehalle der Siadtbücherei , Grunewaldstraß « .
Beginn Dienstag , den 23. Oktober .
Kreis Tempelhof : Dr . Dora Fabian : „Praktische sozialistische
Wirtschostsholttik und Stellung der modernen Industriearbeiter
im Staat . " Jugendheim des Lyzeums Tempclhvs , Germanio¬
st ratz « 4. Eingang Werburgstraße . Beginn Dienstag , den
16. Ottober
Kreis . ttenkölln : Kurt Mendelsohn : „ Bürgerliche und
sozialistische Wirtschostspvlitik . " Mädchen - Wittelschuke , Dvnou -
straße 26 Beginn Dienstag , den 23. Oktober .
krei » Treptow : H. Hennigsen : . Kultur - und Sitten »
gelchichte des Proletariats . " Schul « Mldenbnichstroße in Tvep »
tow . Dcailui Dienstag , den 28 . Oktober .
kreis kopsnick : Simon Katzen st « in : „Geschichte der beut -
schen Soziasdemvtratie . " Schloßftraße 27. Beginn Freitag , den
26. Ottober .
krei ? welhensee : Dr . S . Bernfeld : „Sozialtstische Er -

ziehung. " Konferenzümmer des Bezirksamts Weißensee , Park -
straße 166 . Beginn Donnerstag , den 18. Oktober .
kreis Paotowl . Hans Speyer : „ Deutsche Parteigeschichte . "
Gemeinschoftsschnle Niederschönhausen , Bismarckstraße II . Be -
ginn Dienstag , den 23. Oktober .
Sreis Reitlickendorf - Wesk: I . S ch l « s i n g er : „Geschichte des
Sozialismus . " Bolkshaus Scharnweberstraße . Begim : Don »
nerstog , den 18. Okinber .
krei » Reinickeodors Ost : Rudolf Abraham :
Verfassungslehre . " Gemeindeschule Wittenau ,
Straße . Beginn Dienstag , den 23. Oktober .

„ Staats , und
Rosenthaler

Lalkoaprckmiiernng 1926 . Im Rahmen der Monatsversamm .
lang der Deutschen Gartenbaugesellschast am Donnerstag , dem
18. Oktober , findet abends 8 Uhr im Hörsal 16 der Landwirtschaft -

lichen Hochschule , Berlin N. 1. Inoalidenstr . 42. dl « Preisverteilung

für die diessahrig « Lalkonprämiierung in Berlin statt . Den Bor -

trag de » Abend » hält der Präsident der Gesellschaft . Herr Garten ,

direttor Ludwig Lesier , über „ Rundfunk und Blumenliebe " . Alle

Interessenten haben zu lüeser Veranstaltung freien Eintritt .

fumm/n
Der erste Teil der S o n n t o g > Abendveranstaltung ist nicht

lang , da die Verständigung mit einem Flugzeug , von dem aus Alfred
Braun Eindrücke von �kerlin im Licht " fchildern sollte , sehr schlecht
zustande law . — Hans H y a n versuckle , in einem Vortrag die so
oft gestellt « Frage zu beantworten : �Können Tiere lachen ? " Be -
stimmte Tiere , z. B. Hunde und Assen , so meinte der Redner , können
mahl als unmittelbare Reflexbewegung lachen , au » Freude etwa bei
der Heimkehr eines geliebten Menschen oder beim Anblick einer
begehrten Speise . Sie zeigen dann einen mimischen Ausdruck , den
man durchaus dem menschlichen Lachen vergleichen kann . — Kurt
Graßwann , Sekretär der Deutschen Liga für Menschenrechte ,
schilderte die Lebenskämpfe der „ Menschen ohne Heimat " , der durch
die Kriegs - und Nachkriegswirre » staatenlos Gewordenen . Sie sind
überall recht und heimatlos , werden von Grenze zu Grenze obge -
schaben , sobald sie nur im geringsten unbequem zu' werden drohen .

Am Montag abend wurde eine Gedenkstunde für den vor
kaum zwei Monaten verstorbenen Leo G r « i n e r abgehalten .
Greiner , der einst zu dem bekannten Ueberbrcttl „ Die elf «scharf -
richtet " gehörte , wurde in der zweiten Hälfte seines Lebens ein frei -
wllli jj Einsamer , ein Außenseiter , der nichts mehr wollte , als Har -
monie m sich selbst . Es war nicht ganz glücklich , daß Hermann
Kasack den Greiner dieser Spätzeit in den Mittelpunkt seiner Ge
d- nkrede stellte . Vielleicht hat Kasack recht , wenn er sagte , Greiner
habe als reifer Mann die Dichtungen gelebt , statt sie wie als Jung -
ltng zu schreiben . Was w i r besitzen und werten können , sind ober
dach nur Verse des Jünglings Greiner . — Im internationalen
Programmaustausch sandte Wien schönste bodenstöndische
musikalische Klassik von Haydn und Mozart bis Strauß . Die Wiener
Philharmoniker unter Professor Rudolf Nilius und die Koloratur
lopranistin Marie Gerhardt setzten sich würdig für den musikalischen
Ruhm ihrer Heimatstadt ein . te ?.

Vorträge , Vereine und Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold ".

S » » chStt » a » ll » : Berlin £ U, SetatUanftc . 37,-38, stok Z Jr .rn
3<5nVir Seilte . • BwnAlaun Bern . » am. « rnswatbn Mail 20 Uhr Boll »

« * » Versammlung bei Barouski , Paiieurftratze ». «euÜla - Bri ». Zuvz .
bauner . w Uhr Bersammwng der Schutlsporller bei Balewsli , Boddmstraßc d,
Gründung einer Sandballmannschalt . — Rndnriegc . MMmoch . t7. Oltoder .
20 Ilhr , Berliner Ratbau » zum Film der Wabe » und Winterspvrller� Er -

,schalt »ürtber
Zinrdlav bei Sachesili , Schweldeinerktraftc U>. tt
Westend . 71» Sirfifhoatttiramg em «Ennntaft , A.
ntrfii statt . Lichtenberg . Sameradlchait� B«c»dl >rl
Versammlung

. »ameradschait
aber , nach Buckrnv. s! nd?t

ra . «arneradlchott »ie »arl , 10. Oktober , 20 Uta . Boll -
Borath , Marzahner Straße 31. Gischrinan tft Pflicht .

« l. Miitwoch . lttZL w>r . Pavpelalle « IS, Bortrag des Serrn
G. WIttdaucr . — Beztrl vfteo I. Donnerstag , 20 Uta . bei LStsch-rt , Ritter ».
dortcr Straße 13. Vortrag de» Serrn A. Dvmden . — Bezirk Rordast . Donners .
tag , 20 Uta . bei Ziosler , Braunsberaer Straß « 21. Lichtbildervortrag de » Herrn
O. Rdtb .

schütz und
loa <

- ta , « Uh

und Delundbrittwesen .
«1,0 « £ silsd pcuatlne - Club , BOIowsfr . 104 ( Sahudert - Saal ) , Mitwoeh

Prot . Wenaiandf : M. 0. Wellt aa World Revolution

äu ' ofannsftule Sanne
Tel . ; Kßnlgsfadt 6366 . — Kurse lecker Art — Eintritt lederrett .
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die alten Rörnas *
schätzten das Lanolin als Oesypus für die Körperpflege .

Das Lanolin , welches aus der Wolle der Schafe gewonnen wird , fei dem menschlichen

Hautfett nahe verwandt , wird infolgedessen von der Haut leicht aufgenommen und

erhält sie jung und geschmeidig . Langjährige wissenschaftliche Bearbeitung des

Lanolin führte zu der bekannten

„ Pfeilrins " Lanolin - Seife * „ Pfeilring " Lanolin - Cream .

Durch täglichen Gebrauch von „ Pfeilrins " Lanolin - Seife und „ Pfeilrlng "

Lanolin - Cream erhalten Sie nicht nur die Haut jugendfrisch , Sie schützen sie auch vor

Infektionen aller Art .

Durch Zuführung von „ Pfeilring " Lanolin bieten Sie der Haut das lebensnotwendige

Fett und machen sie widerstandsfähig gegen den Einfluß von Kälte und Hitze . Sie beleben

die Hautnerven und verhindern das frühzeitige Welken der Haut und die Bildung

von Krähenfüßen .

„ Pfeilring " Lanolin - Seife und „ Pfeilring " Lanolin - Cream sind durch viele

Ooldmne und Silberne Medaillen sowie Ehrendiplome auf internationalen

Ausstellungen ausgezeichnet

Erhaffen Sie sieh iugendfrisch durch tägliche Verwendung von

. . PFEILRING

ANOLIN
; I F E CREAM

PreJ « : das Stock 35 Pta *
la Oaaaa aadTobea
von 15 bis 75 MB* « e Paakima

O



DHtmar Möbel ? s - Die Neuzeitform absekläri , vernehm , preiswert
r iern kostenlrel . J %% ,
Tauentzienstr .

brik Draduachen und die kl . Sdulit : „ Skytlioms im Wohnraam " senden wir dem kostenlrel .

Hoikenmarkl 6 Becichttsnnx erbeten — Zahlansacrlelchternas

VolksbfiDne
>d >!Z! Mßäiawplät !

7>/ , l hr

D- Boot S. 4

Wiz - MM

SthÄWilihEls
Äuferstshona

Staat!. Sdiilier-Tli-
«! Uhr

Ein tesssrer hn

StsatscBcr j. h ?>: !?
tu ÜSStbli�
7< , Unr

Der BtssnUl

Sisnai Schicehi

8 l ' Ur B 5 B�rtarossa 925S
! Original Thcremin - Trio , Musik aus
i der Lufi,

Powers Kiesen - Tanz - Elefanien vom
New York - Hippodrom

■nd da « grolle variste - li - Programm .

T' jcster am BO' owplat;
7 , Uhr

Zum 1 Male;

D- Boot 8 . 4
Tii. aiB iiifiiiantidaiaip

Tätlich g ,' hf

IIb Srül-OrflslBB-
Oroßes Stnauspielnaus
»Uhi CASANOVA « Uhr
mli Michael Bohnen . Regie : Charell
>Ü. Sunrtae NachmittagvorMf ? . 3U
zu hnl�en Prel ?' » UngeKOrztc Vorst .

Pau ' sen . Valcr ' i ,
Amier , GeiTon ,

SchaufuS . Kühl ,
tenja .

TclcBhonr ho' dcnIUI ». ?81

iBBtSdlBS lÖSalfiT
Norden 12310

Vorverkauf
nvch »m Pavillon d
RpinhardbOhnen .
Kurfurstendatnm .

F. cke Chlands ' raßa
Bismarck Wv . m
�U. Ende nach lOV?

Zum 455. Mole :
Artisten
len« Max Reinhardt

Kammerspiele
Norden 12 310

Sx!i U. Ende nach 10

ih?. n werden in

Himiael sesdilosstn!' ,
Komöd . evonWalter

Hasenclever

i iHe Komödie
Hisrnarck 2414 T. Sln
. ■?4VEode 11 Hi Ubr

Eitern und
Kinder
Komödie

ivon ßemard Shaw

Theater a . KottbusserTer
Kottbusscr Sir . 6 Tel. : Moritzpl - 16077

Täglich 8 Uhr , auch Sonntags
nachm . 3 t ' hr ( erraäö . Frei je )

Eine » Sanger mit

Volkspnbise : I 00 b. 2 COM. . Logen 2. 3

UM »
„ Mido nnd

sdüdi "

id. im Umirais�lut
TSgjlieh

«> . Uhr

. ose - Theater
I u:,FT»iilifor:«r SU) 2

| 8 U Ehr :
iD. Versdiwsnder

KRONE
Europas größter Circus

Tempelhofer Feld - Telephon Baerwald 4012
direkt am U- Bahnhof Flughafen

Täglich 8 Uhr ;

24 dressierte Elefanten 24
4 Elefanten - Babies tanzen Menuett

Tiger - Dressuren - Push - Ball zu Pferde
Original spanische Stierkampf - Parodie

Unvergleidüidie römisdhe Giadiatoren - Spiele
Preiae der Platze ( nur Sitrplätze ) tod 1 bi < 9 M.
Vorverkauf : Alle Kaufhäuser Tfetz , K. d. W. ,
A. Wertbeins und Circnskazsen ab 10 Uhr

Sonnabends und Sonntags : 2 Vorstellungen
Kinder bis 12 iahre n. cbm. halbe Preise

„ Donnerwetter , läuft Dein Herr immer so ? "
„ Nee ! Erst seitdem er seine Hühneraugen
durch „ Lebewohl " * weggekriegt hat ! "

*) Omeint Ist natürlich das berühmte , von vielen
Aerrten empfohlene Höhncraugea - Lebewohl und Lebe *
v obl . Balienachelbrn , Blechdose (8 Pflaster ) 75 Pfg,,
l . eoewohl . Pulibad eegen empfindliche Fü8e und FuP-
schweiB , Schachtel (2 Bäder ) SO Pfg _ erhältlich in Apotheken
und Drogerien . Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben
wollen , verlangen Sie ausdrücklich das echte Lebewohl
in Blechdoaan und weisen andere , anfablich �abessen
gute " Mittel zurück .

letriöFiWtt

Tlüiter am
Sdiifflimicrdim. ' ii

8 Uhr

Die Drei-Grosdien-

| Telephon : Zentrum 378 u. 9393 j
Xägtldt V/4 1U) V

Umtatift
Frenz Seher blztriett !

ftm IsrW
Mach Zauber
Hilde Werner » Vesyrmnenn

Arnfteedt » Diegelmene
Dorn Rrz Limburg » Aeiser »Titz

Die Heise tft den ganzen
Teg geefieet .

j »". ubt « . ud .
Lothriwur Strafte 37 ,

ÄIII Ii
i liiiiiiiiiii

>!!!!!!!> |i i ii n m njU

Ein Brief

TheaftrilesW
Moskauer 1�
skad . Tbeatf

: Täglich S", l -f Zu
i Die laehtut��Sic
! tltBH iiqL trschinl

an

SAßßASANI

ttlelDU IliB
Täglich »" /sU�

llailimW

.
Müiieri C .

i Hermine Sterlkj jij y
l

� t S
i Tlialla - Ilieii «

»resdener Str . 7!J M ff£

ou
Ichid t
' Ürfaftp
«niger

J öoitbau

Neo ! Keu !

Stöpsel

Duo ein erstklassiger basier Teil .
Für unsere Leser Ourschein iör i — t Peri>.

F' iuie ' ji . nur L13 V. , Sesset 1. 65 M.
■Sonstige Prei «?* Pnrket * u. R. in ' o. Rn v

RenaissancenThcater
S ;, Heule ,

von Theodore Dreiser . — Deutz cd
von Paul Egcr . Regle : Gust - Härtung .

Theater am

Nollendorfplatz
Täglich 8«/ . Uhr

Schwarzwald - !
mädel !

ousispielhaus
Täglich 8' / . I hr

ÄriB wie eine

Metunaus
:. r. TyiaJi . l . KaiMno.
;. ■Siiip. ÄJl' cr Btr.vt

SUhr TfigUdt 8Uhr
Neue » Oktob . - ProgramiB !

U 3. :

flagsnliedu Reiter in IBvenkäfig
Neu ! Neu !

JDertlsgnelsfena am

CircusRiicunei "
Zum Schluß ; Rcvue - Schaustiick

„ Perlen gestohlen "

t»<niummii)iiiminu(itTininnniirniinfiiiranniiJiHmiirmfin»nnuHiinmniinnuiiiiiim(ninrniiiminmiiniminmaitfmniimiiTHiii«iniim

Chemnitz , 2B . Januar 1928 . |

Sehr geehrter Herr Direktor !

1 Eigentlich hatte ich die Absicht , während der gestrigen Eröff - i

1 nungsvorstellung Sie und Ihre auserlesene Künstlerschar namene i
1 derStadtChemnitz willkommen zu heißen und Ihnen für die freund - i
1 liehe Einladung des Rates der Stadt unseren Dank auszusprechen .
1 Leider bot sich hierzu nicht die passende Gelegenheit . Ich möchte i
1 es deshalb auf schriftlichem Wege nachholen . — Wir begrüßen
| es , daß es gerade die Stadt Chemnitz ist , in der Ihr neuer strah - 1
1 lender Prachtbau , diese Großtat deutscher Technik , die aus der I
1 Wanderschau geradezu eine Wunder schau macht , zum 1
| ersten Male gezeigt wird . Wir bewundern Sie . sehr geehrter Herr i
1 Direktor , als hervorragendsten Förderer deutscher Zirkuskunst . |
| der ältesten Volkskunst , wir bewundern Sie vor allem aber auch |
1 als tatkräftigen Pionier deutschen Unternehmungsgeistes im Aus - 1
| lande , der durch dieTat dem deutschen Namen im Auslande mehr |
| genützt hat , als es lange Parlamentsreden können . Möge der |
1 stolze neue Bau , den wir gestern In Chemnitz einweihen konnten , Z
| und der die Bestrebungen der deutschen Städte auf Förderung |
1 des Fremdenverkehrs wesentlich unterstützt , Ihnen neue Erfolge |
1 und reichen Segen bringen . Das gestrige Eröffnungsprogramm ?

| war ein derart reichhaltiges und künstlerisches , wie es bisher in 1
| Chemnitz wohl noch nicht gesehen worden Ist .

| Mit dem Ausdrucke vorzüglicher Hochachtung

gez . Arlart , Bürgermeister ,
fnmmmtanumnHmmRmnümTmnninmremfmfmimQTmnuumnnnMniinnmmmuunmmimimnuiirmrmuHMMmiiiNriVNrnnMit
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8 Uhr :
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Usslnit - Tlie »«'
«>/ , Uhr

Alb. Basserm « *
Lucit Marnlt ' l *

irr lait!erttii!f
Drama von

Louis VemeüjK

Th- ia derUtairf
Kurf 92W. ' . L

L N. lomro *
in der Pos «

. Runxen

an !
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feenb
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" f Weliß l £ Cggiz'
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Lonar . Hofmai"1,
Hellnrif

Rundfunk höf*'
halbe fv ei«*

SARRASANI
BffrlVSlj - Bül«

Täglich 8V, UW

Oer rote M >

Meien &bBtien - ' äheater
Abend « pTl Sonnt , nehm . | » |

Sfemner Sänger
�

DasOTsfiFVolIa tkfotiii Progi. l
riadio . lalbePta�e. iolltsProsr .

Üoeho�etir�tl * I :
Variete - Sfrmmun ? , Tanzl

An�anT S I hr. Snnnra «»? S' *- Uhr

mit diesem Wunderbau
HO 171 Bill nach Berlin !

lilililliil
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def Wasche nur *

Izill
Dienstag , d. 16. Olito ' aer

nachmittags l V, Uhr

ftenl9 » P0fefct » fob « via cht bo6 umftdnhtid - , « �BvrtoascHen d « r
Wöscb « überflüssig , veberlegen Sie bitte , wieviel Jeit unb

Arbeit Sie bgdurcst sparen rönnen .

Irisnon - IK .
Hevt « 8' ' , >Jnr

Premiere

Skandal utnOlly
5 n« schwank haf ic
ßeTehenhcii i <68il «
dern von Il�cnsiein .
Erika Glässner ,

Held « Saliner
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G—uadew Srblat
k rJ f f Ig » Nfrvtu
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Chemnitz .
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»ahüt. bitilenitä « SP

Noll . 1578
16 Uhr-

Oer Steralii «* '
im Herb » !

18 Uhr
erde üDd Veltcon�

20 Uhr
Oer EieMd . Gestill

( Volksglaube u«1
NV' i <«vn«chaftv

Phllhannonk
8 Uhr

teü - BramH
d. Philharm . OrTJ
Dirig . Proi - J - PrÜF*
Viol . - Kont D- dof

Becth . ( Hol * )•
2. VI. F- du - BrahiT

f603 ] BlsSdiriftstellerund oorwiegend
iladitarbelter hinke idi seit ? ahren nur
noch Kaifee Hag und fahre mit diesem
Kaffee bedeutend besser als mit allen
anderen . 3di kann Intensiv arbeiten und

ruhig und fest sdilaien , was ich zum
gtsizen Teil Kaffee Hag verdanke .

Oscar Kaiser .

. Unterzeichneter trinkt seif einem
? ohr nur Kaffee Hag und fühlt sich dabei
bedeutend wohier als früher . Besonders
ist die Herztätigkeit regelmäfsiger . Früher
hatte ich noch der kleinsten körperlichen
Anstrengung starkes Herzklopien . Seit
dem SenuH von Kaffee Hag ist das Uebel
fast gänzück geschwunden . Ich empfehle
gern allen geistig Arbeitenden aufs
Wärmste den SenuH des sehr wohl «
bekömmlichen Kaffee Hag.

F. Kiefer , tiehrer .

/ru� #f • * > J h

' S
sät

' �iSu/ziä

[ 684 ] Als geistiger Arbeller muh Ich
konstatieren , dah , seit Ick den Kaffee Hag
trinke , keine nervösen Erscheinungen
mehr empfinde . Sch möchte daher allen
denen , die eine Neigung zur Nervosität
haben , empfehlen , ihre Zufludit zu
Kaffee Hag zu nehmen , sie werden
es nie bereuen . Or . phlf . Sschwlnd .

Nlelne Fomüle trinkt seif Jahren
Ihren wohlbekömmlichen Kaffee Hag und

könnte Hag nicht mehr entbehren . Be¬
sonders meine Frau , welche die Basedow »
sche Krankheit hotte und infolge Herz «
offektlonen keinen coffeinhaltigen Kaffee
genlehen durfte , war glücklich , den ihr
vom Arzt empfohlenen Kaffee Hag trinken
zu dürfen , da Frauen ohne Kaffee nicht
leben können . Jedermann , der seine
Sesundhett erhalten will , empfehle Ich
nur noch Kaffee Hag. Ed . Hahn .
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Zwetbrücken . 15. Oftober .

Verhaftung zweier junger Leiste aus Zweibrücken wegen

� Flaggendiehstahls wird nach bekannt : Am Sonntag nachmittag
chchien. auf dem Landauer Palizeiamt ein Mann und «rtlarte , daß
™i auf der Landstraße im Lause eines Gesprächs zw« ! junge Nur '

che » erzählt haben , sie hätten die flagge am sranzKsijchen Mili -
Wafitto abgerissen . Die Landauer Polizei tonnte die beider » nach

�!>ger Ze� ermitteln und festnehmen . Sie wurden in das

�ndauer Landssgerichlsgefängnis eingeliefert und durch die darrt -

j�n Gerichtsbehörden sofort eingehend oerhört , wobei die beiden
%« Aeutzerungen als Prahlerei hinstellten . Es handelt sich

� einen 1007 geborenen Lederzufchneider und einen 10jährigen
"chia' scrgesellen , die beide in Zweibrücken ihren Wohnsitz hatten

sich von dort aus polizeilich a b g e m el d e i . und auf

. Nnderschaft begeben hatten . Nach Benachrichtigung der

��nzösischzu Behörden Hot der französisch « Milirärstaatsonwalr ein

�"gehendes DerhSr mit den beiden in Hast befindlichen Burschen
�Vhayen. wobei sie wiederum betonten , daß sie
�digstch geprahlt hätten . Trotzdem wurden die beiden zur

fiteren Klärung des Falles in Haft behalten und am
®end von Landau ins Zweibrücksr Gefängnis gebracht . Di « fran -
Wichen Behörden haben bisher ein Auslieferungsbegehren nicht
SKtellt .

Eiudenienierror m Warschau .
Untätige Polizei .

Warschau . IS . Oktober .

Warschau ist seit einigen Tagen der Schauplatz eigenartiger .
den Studenten oeranstalleter Straßenkundgebungen für die

moierung der polnischen chandelsbilonz und gegen den An -

fremdländischer Waren geworden , die immer mehr
d Charakter chauvinistischer Ruhestörung , verbunden mit bös »
>1 liger Sachbeschädigung , annehmen . So stürzte sich

! estern eine chord « von Studenten auf das Lonsettionshaus . Old

. "Sland ' . das in einer der Hauptstraßen errichtet wird . Sie z e r -

Umwerten das Baugerüst und den Zaun am Geschäft ,

�kse« das Baumaterial durcheinander und beschmierten dann die

p
mit der Auffchrnt : „ Fehlt es uns an polnischen Fabriken ?

polnische Waren ! ' Hierauf begaben sich die Ruhestörer ins
athous , wo sie dem Stadtpräsidenten eine Schrift überreichten ,

■ »er gefordert wird , daß die Errichtung ausländischer Firmen , dt «

�äsuswaren importieren , oerboten werden soll . Dann durchzogen
' « Stubenten m Trupp » oerteilt die Stadt und zerstörten

! . " hlrrich « Automaten der Schweizer Schokoladenst rma

J�chard. Die Polizei ist nirgends gegen die chauvinistischen
■dlinge eingeschritten . - - -

Oberschlesischer Chauvinismus .

Satlowih . IS . Oktober .

. 5n ein « vom West Markenoer em und vom Aeffstöndischenperband
°s>ch«rufsn «, Demonflrotionsversammlung wurde in schärfster Weise

das Deutschtum losgezogen . In einer Entschließung gegen
» es Reichspräfidenten in Oppaln heißt es . das

WM� Bofk. stehe gewaffnet da gegen alle etwaigen deutschen An -

f *» ■ � polnischen Grenzen . Es werde auch niemots oergessuu .
ia den Oftmarken Deutschlands noch 800000 polnisch «

egjfiher unter deutscher Knechtschaft seufzten .
deutsche OfftzäÄle nicht aufhörte », gegen die Einheit Palens

fä denutnstrieren , dann werde das polnische Bakk seine bisherig «
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> 0 e I n müssen . Eine zweite Resolution verwirft eine Gewährung
Niederlossungsrechts an reichsdeutfche Kauflaute usw . Eine

� Resolution fordert die Auflösung des Deutschen
�" itsbundes in Ostobersck�esien . Das Urteil im Landvolks -
�ddprozeß habe erneut bewiesen , welche schädlich « Arbeft diese

�«ganjsotjon gegen Polen treibe . Eine vierte Resolution vcrtaagt
* Auslösung des schlesischen Sejm mft der Begrün -

daß di « Bolksoertretung für die Bevölkerung Ostoberichlcsiens
Borteil bedeute und den „ Belangen ' des oftoberschlefischen

�älk « direkt entgegenarbeite .

Mikro - Zarismus .
S meto aas Staatsrot .

Sowao , 15. Oktober . ( Eigenbericht . )

. Der vom StoptspräsidentenSmatonas dekretierte Staatsrat hat
JJb « Tätigkeit begonnen . Er soll als Ersatz für den aufgelösten
* * 0 « gelten , soll Gesetze ausarbeiten und beroten , außerdem darf er
/stehende Gesetze ergänzen oder abändern . In Wirklichkeft sehen die

toge jedoch ganz anders aus : Am Tage der Veröffentlichung des
«ftets erklärt « Minister Tubioli in Vertretung des Minifterpräsi -

inten Prestevertretern : „ Der Staatsrat kann der Regierung Vor -
/i ' oge machen , olles weitere hängt aber von der Regierung ab .

pr Staatsrat Hot keine Lontrollfunktion . ' Die Staats -
"i « ernennt der Staatspräsident .

Abgeorönete im Gefängnis .
�er sozialdemokratische Präsident fordert ihre Freilassung .

Riga , 11. Oktober .

„ Von den neu gewählten Kommunisten und Unabhängigen
. "zialistcn sitzen einige wagen der Rigaer Unruhen vom 22. August
' " Hast . Der Parlomentspräsiderft K a l n i n. ein Sozialdemokrat .
"«rtrftt die Meinung , das bisherige Parlameiftsprasidium müßte zu-
" Mmentreten und beim Iustizminister Haftentlassung dieser
�geordneten beantragen , damit sie an der ersten Sitzung des Parla -

und an der Wahl des Präsidiums teilnehmen können . Der

" ' zepräsident vertritt dieselbe Ansicht . Da die betreffenden Ab¬

ordneten sich in Untersuchungshaft befinden , so liegt die Entfchei -
beim Iustizminister .

Sie rühren keine Waffe an .

Gsidslavische Ilazarener im Oauerkerker .

Belgrad , 15 Oktober .

Der Kossationsgerichtshof hat das Urteil des Militärgerichts

/r Save - Division bestätigt, ' »roch dem 72 der Razarener -
� e k t e angehörlge Soldaten zu je 10 Iahren Kerker ver -

�fteilt wurden , weil sie sich weigerten . Waffen in die Hand zu
"chmen. Ei « waren schön einmal aus dem gleichen Grunde zu

' ünf Iahren Kerker verurteilt worden und hatten diese Strafe

"»ch schon abgebüßt .

Launen im Stahlhelm .

�Kamerad — äh — jlauve : llnser Seldte ließe besser Finger vom Vosssbejehren .
Wie leicht kann das ins Auge jehn ! "

Die Frau in Partei und Wirischast
Sozialdemokratischer Bezirksfraueutag .

Im ehemaligen Herrenhaus tagte am Sonntag der Berliner

Lezirksfrauentag der Sozialdemokratischen
Partei . Genast « Franz Künstler brachte die Grüß « des Bezirks -
Verbandes . Angesichts des Gedenktages , an dem vor fünfzig Jahren
das Sozialistengesetz ertasten wurde , ermahnte Künstler die Frauen ,

nicht nur an der bevorstehenden Kundgebung im Lustgarten voll -

zählig teilzunehmen , sondern im Vertrauen auf das hohe Ziel der

Partei auch in der Agitation und in der Arbeft für die Partei ihr

möglichstes zu tun .

Usber die Agitation von Januar bis September dieses Jahres

berichtet «
Genossin lodenhagen .

Di « Berichte rsiaueri » betonte eingangs ihrer Ausführungen , daß

eigentlich die Arbeit , über die zu berichten sei. die Genossinnen selbst

getan Hab « » . Worüber hauptsächlich berichtet »Verden müste , das sei
die Veränderung und Verbesterung der technischen Hilss -
mittel . Da « gesprochen « Wort allein genüg « nicht mehr in der

Zeft der Technft . Befmftkers im Seichskagswahllamps feien Licht -

4hi Iber und F iloic stark benutzt winden . . Da neben seien di « Sohl -

Veranstaltungen stets in einen iestlichen Rahmen gekleidet gewesen .
Gegenüber der Krftik . d' « von älteren Genossinnen an der hervor¬
ragenden Inanspruchnahme technischer Hilfsmittel in d « Agitation

geübt werde , betont « Genossin Toden . hogen . daß ja mft Lichtbildern .
Filmen , Lautfvrechern und Grammophonen allein die Agit <u an n: cht

bestritten werde , sondern daß immer noch — wi « früher — die

Werbetätigkeit von Mund zu Mund die best « sei . ( Die Redneru »

macht « daraus ausmerksain . daß sie nicht fo frei , wie nötig wäre ,

sprechen könne , da „ kommunistischer Vefll ch" , wie sie sich

zuvorkommenderweije ausdrückte , auf der Tribüne »vär «. — Leb -

bafte Bewegung im Saal « , heftige Rufe ! — Di « Kommunistin K i tty
G u t t m a n n wird hinausgeleftet . — Bravorufe . )

Die Ainocderungen an die Fmcktionärilmen sind stetig gestiegen .
die Mitarbeit für die Part « erfordert auf allen Gebieten oor Polftik
und besonders auf dem der Sozialpolitik viel Wisse » und In -
s o r m a t l o n. Da . wo früher der od « die Arbeftslolen sozial schütz -
los waren , steht heut « die sozial « Fürsorge aller Art , und

hier sind es besonders die Frauen , die mftarbeuen und ihr dabei
erworbenes Wissen weftsrtragen mid venverten . Rotig ist . daß sich
die Genofsiirnen so stark wie bisher — oder noch mehr — an den

Kursen der allgememen sozialistischen Bildungsmstttutie beteiligen .
573 Frauenabende haben in der Berichtszeft stattgefunden ! lediglich
während der Wahlperiode such sie eingeschränkt gewesen , sonst aber
hoben die belehrenden Vorträge und die sonst ! « Auimachung der
Abende gute Auswirkungen gehabt . Mft einem kurzen Rückblick auf
die Ergebnisse der Reichstagswahlen und einem Ausblick auf die

bevorstehenden Kommunal wählen schloß Genossin Todenhagen chreu
Bericht , der der letzte in ihrem bisherigen Amte war . Sie tritt in
das Bureau der Avbeiterwohlfohrt über , Genossin Kern ist die Nach -
solgenn als Frouensekretärin .

Die Vorsitzende . Genossin wuriu , sprach dann Dan keswort «
an die Genossin Todenhagen für ihre aufopferungsvolle
Arbeft im Laufe der vielen Jahre . Di « Vsriammiung schloß sich
diesem Dank durch lebhaften Beifall an .

In der D i S k u s s i i n fordert « Genossin Ewleben oermein * «
Werbung in den Betrieben Genossin Schevkalowskl sprach für «in «
Unkosteiwerminderung des Filmverleihs . In bezug auf die Referenten -
anforderung solle mehr Toleranz herrschen , die Diskussion auf den

Franenabenden könne sehr zum Borteil als Arbeitsgemeinschaft ge¬
führt werden . Genossin Vohm - Schuch versprach , für Herabsetzung d «
Filnrkosien zu wirken . Um den Referenten ein geeignetes Buoftorium

zu schaffen , solle nun » die Zllrteilungsoersamnünngen durch Zusam -
menlegnng größer machen . — Zu der Frag « , ob die Frauen « , benbe
zugunsten der allgemeinen . lahlabende abgeschafft werden könnten .
bemerkte Genofsin Wegscheider - FIegler . daß davon kein « Rede sein
kann . Frauen müßten bei dein ihnen Eigenen erfaßt werden und
dos könrie imr in Frauenabenden geschehen . Die Forderimg der
Genossin Thurow . bei der Aufsteilung der Kandidaten -
listen bei Wählten die Frauen mehr zu berücksichtigen , fand leb -
hafte Unterstützung , « bemo dos Verlangen , Frauen m die koinmu -
nalcn Wohnungsämter und deren Unterkomnrifsionen zu
delegieren . Die Frauen könnten hier mindestens praktische Winke
heim Wohnungsbau geben : die Männer bauen wohl die Woh -
nungen , ober darin wirtschaften müßten die Frauen . Genossin
Heßler trat für gleiche Erziehung der Knaben und Mädchen «in .

Räch einem kurzen ' Schlußwort der Berichterstatterin sprach

Genosfio Wurm

über : „ Die abgleitende Konjunktur und ihre Auswirkungen auf die
Frau im Berui " .

Nach einer Kennzeichnung der Aufgaben des Instituts für Kon -
junktursorschung betonte die Redneretn , daß gerade die Arbeiterschaft
ein großes Interesse an den Forschungen des Instituts hadc , da sie
unter den Schwankungen der Wirtschaft stets zuerst und am meisten
zu leiden habe . Bei einer Ilnrersuchvng der Ursachen schwankender
Konjunkturen überhaupt zeigte Genossin Wurm , wie hie gegen -
wärtigeu Wirtschastslris «»» unh di « damft verbundenen Zeit « » der
Erwerbslosigkeit nicht mehr so gesetzmäßig , deshalb aber nicht weniger

heftig auftreten . Sie haben andere Ursache »», es ist eku « Dauer -
erscheimmg geworden , die nicht nur auf Deutschland beschränkt ist ,
sondern alle Läirder betrifft . Weitere Ursachen der gegenwärtigen
Krisen sind die verminderte Kousirast der Vevölterung , die Ver -
schiebung der Exportindustrie nach anderen Ländern , die sonst Inwort
hatten , schließlich und nicht zuletzt die Rationalisierung der Pro -
duktion und der Umstand , daß mehr Erwerbstätige als früher vor -
Händen find . An der Sicherung der Erwerbslosen hat die Sozial -
demokratie erschöpfend mftgewirtt . UebergeHend zu der gegenwartig
stark abgleitenden Konsunttur , betome Genoüin Wunt » . daß die
Herbstkrisen nicht unbedingt wirtschaftlicher Natur sein müssen , viel -
mehr aus den Ausfall der in Außenbetrieben beschäftigten Arbefter
im Wirtschastsprozetz zurückzuführen sind . Dabei zrim sich allerdings
meist , daß bei den Unternehmern die Neigung besteht , in solchen
Zeiten mehr weibliche Arbeitskräfte zu beschäf -
t i g e »». Wie weft sich der gegenwärtige Konjunkturrückgang auf die
or heftende Frau auswirkt , ist gegenwärtig noch nicht festzustellen .
Wie stark der Einfluß der arbeitenden Frau im Erokerbsleben ist ,
ergibt sich daraus , daß die Bevölkerung soft vor dem Kriege un «
13 Proz . gestiegen ist , die Zahl der erwerbstätigen Frauen aber um
SS Prsz . sich »erm «h»ft hat . Jeder dritte Platz in der
Produktion ist von « iner Frau besetzt , dodei kann ober
kein « Rede davon sein , daß die Frgu den Mann verdränge . Es sind
einfach nickst soviel Männer vorhanden , wi « »wtig wären , u « oll «
Männers rellei : zu besetzen . Die Grund « für die gesteigerte Erwerbs -
tätigteft der Frauen find in den völlig veränderten sozialen Verhält -
mssen , in der sozialen Umschichtung nach dem Kriege zu suche»».

Di « Rednerin »vars dann die Frage auf . worum Frauenarbeit
immer noch schlechter bewertet wird , als Männerarbeft . Sie sah
den Grund In der ollgemeinen sozialen und ökonomischen Bewertt . ' ng
der Arbeit der Frau . Der Unternehmer sucht in der Fron nicht die
Ernährerin der Familie , sie rangiert nur als Unterstützerin . Nicht
noch der Leistung , sondern nach Geschlecht und Familienstand erfolgt
heute die Eiftlohnung . Nur bei strengstem gewerkschostlichen Zu -
sammensckstuß kann die Frau «ine bessere , osrechter « Entlohnung
durchsetzen . Dabei muß sie Unterstützung der Männer finden , denn
Männer - und Frauenlehn stehen in einem bestimmten Verhältnis zu¬
einander . Auf keinen Fall darf der Lohn der Frau maßgebend mr
die Festsetzung der Münnerlöhne sein . Die geiberkickafiüch « Orgavi ,
sieriing der Frau hat allerdings mft ihrem Eindringen in den Pro -
dukttimsprozeß nicht Schritt geholten , trotzdem »nutz dos Ziel einer
sozialen Lohnpolitik sein , die schwangere Frau im Betrieb und damft
das werd «i »d « Kind zu schützen , und «nutz sein «ine Ungleichung der
Frauenlöhne an die Männerlöhne . Ueberall muß die Frau als gleich¬
berechtigt anerkannt , die berefts erworbenen Recht « der Frau müssen
gefestigt und erweitert werden . Hilfe kann dabei mir ei »»» stark «
Sozialdemokratie bieten . ( Lebhafter Beifall ! )

Ein « ausgiebige Diskussion schloß sich dem Lortrage an .
Genosse Künstler trat dafür ein , daß nicht all « möglichen Themata
aus den Frauenabenden erörtert werden , de » Darzug müsse « in
unserer politischen Organisation politische Fragen baben , denen
sich die Erörterung wirtschaftlicher Fragen anschließen kann . In der
Partei sei die Frau gleichberechtiat mit dem Mann und wo die Wähl
zwischen der tüchtigen Frau und dem weniger ouosifizierten Man «
steht , wird der Frau der Vorzug gegeben . Genossin Todeuhaaeu
besprach die Möglichkeften der Mitarbeit der Sozialiiiin In der
sozialen Fürsorg « . — Die Rotwendigteft der wirtschoitspolftischen
Schulung legte Genossin Kern überzeugend dar . Ueberall wo die
Arbeiterschaft bereits in die Wirtschoitstorpcr eingedrungen ist . muß
diese Stellung ausgebaut werden , dabei darf die Frau dann nicht zu
kurz kommen .

Nach einigeri geschäftiichen Mitteilungen der Genossin Kern und
einem Schlußwort der Genossin Bohm - Schuch schloß der Pe -
zirkstag mit einem Hoch auf die Partei .

krach nn Stahlhelm . Der Lefter des Lairäesverbandes Groß -
Verlin des Stahlhelms , von Stephan » , und der Leiter der
Nackrichtensteve des Bundes der Frontsoldatim , Psandt . hatten
fürzlich eine Auseinalldcrsetzung , die zu Tätlichkeiten rührte . Als
Psandt seinen „einstigen Freund " Stephani darauf zum Duell auf »
forderte und dieser kniff , griff die Bundesleitung des Stahlhelms
in Magdeburg ein . Stephan ! mußte von seinem Amt zurücktreten .

Die kommunistische Opposition des wesirälischen Industrie¬
gebiets setzt ihre Angrifse gegen die KPD . und deren Bezirk ? -
leitung in aller Oesferftlichkeft fort . Sie wirft in eftesm Flugblatt
der Fischer - Urban - Opposttio » dem Reichstogsabgeordneten Flor in
«wr, daß er ebenfalls durch die Thälmann - Affäre korrumpiert sei .
Ferner Hobe er in der Essener Litcraturverbandszentrale verfchie -
den « Unterschlagungen oertuscht . Di « Opposition droht offe « mft
weiteren Enthüllungen .

Das Vromderger vezlrksgerlchl verurteiUe den Fsibrer der
unabhängigen Sozialisten Dr. Drobner wegen «ine ? öffentlichen
Vortrags zu zwei Iahren Gefängnis . Er hat ' sich kürzlich der PPS .
angeschlossen .

wegen krisik am Minderheilsschulioesen im v » lo » «erarfrilf
wurde Rodakteur Heimlich vom Sattom ig «, sozialistisch «» » Balks «
willen ' z,l zwei Monaten Gefängnis .



Mehr Lohn für die Seeleute !
Die vom Gemeinschaftsleben Ausgeschlossenen .

Le « monnsk > rot ist hartes Brot : denn schon die

schroi m wenden Hoteis — das Entzücken der Passagiere
T Klasse — sind sür die Seeleute nur schwimmende Ar -
i >e ! i s sc s e r n c n . in denen schwer ins Geschirr gegangen werden

mich — non den Handelsdompsern gor nickt erst zu reden . Wie
bao Soldatenleben nur lustig ist in den Liedern , so sieht auch im

scharfen Kontrast zur Seemonnsromantik der Landratten hinter
dem Zauber der See - und Weltreisen sür die Seeleute nur hartes
Proletorierleben . Kein Arbeiter muß so sehr auf alle
kulturellen Genüsse verzichten wie der Seemann .

Gibt e°> denn keine Arbeitspause in den Hosen ?
Es gibt nach ein «, ober sie wird von Tag zu Tag kürzer . Die

Ladeeinrichtungen in den Häsen sind so vervollkom nick e t

- tvi�deu , daß die Hofenliegezeit eines Schifies gewaltig verkleinert
werden konnte . Der Seemann hat in der Heimat kaum

oft Zeit , seine Familie zn sehen .

geschweig « denn , sich zu erholen .

Für did harte Arbeit und den vielfach recht bitteren Verzicht auf
so viele Dinge , die das Leben erst einigermaßen lebenswert machen ,
fächern die Seeleute unter der Führung des Deutschen Verkehrs -
bindes jetzt nach Kündigung der Henerleutc mit Recht
ecke entsprechende Ausbesserung . Die Lohnsorderuug kann , von den
Reedern ohne Zweifel getrogen werdeb : denn die Schiffahrt
hat sich in den letzten Jahren glänzend erholt , von der

Handelsflotte sind etwa zwei Drittel des alten Bestandes wieder
a flgebaut . Die Flotte bestebt heute aus neuen Schitien . Di «

SMfie find mit den . modernsten technischen Errungenschaften aus -

gÄfist *! : ihr « Konkurrenzfähigkeit gegenüber dem Ausland ist in -

fo ' . gedefien besonders hoch . Mehr als SO Proz . der deutschen
Handelsschifi « find jünger als fünf Jahre . Dieser enorme Ausstieg

fit zum großen Teil auch dem Umstände zu verdanken , daß die
Reeder in der Inflationszeit Gold verdienten , die Heuer
dagegen i n Papier bezahlten . Der Papierlohn der Seeleute

während d»r Inflationszeit hat beträchtlich zum Wiederaufbau der

deufichen . Handelsflotte beigetragen . Die scharfe Konzen -
( t; o t i o n in der Schiffohrt , die ja gerade in Deutschland besonders

oififällig in Erscheinung tritt — Hapag und Lloyd beherrschen die
Sitiiali »» — , hat den Betrieb wesentlich verbilligt und damit

den Gewinn gesteigert . Die Rationalisierung der Schiffahrt , die vom

Seemann heute «in « viel intensivere und größere Arbeitsleistung
fordert , kam finanziell bis jetzt in erster Linie nur den
Reedern zugute .

Der bisherige Lohn des Vollmatrosen beträgt im

Durchschnitt etwa 180 Mark . Zum Varlohn von 110 Mark kommt
die D e k ö st i g u n g , die dem Seemann versicherunostechnisch
mit 4 0 M a r k in Anschlag gebracht wird : dazu dann noch viel -

leicht etwa 2Z Mark Ueberftundenoerdienst — alles in allem sicherlich
keine Entlohnung , die der harten und fast ununterbrochenen
Arbeit gerecht wird . Immer wieder muß man es betonen , daß
fast für alle anderen Arbeiterkategorien , auch für die schwerarbeiten -
den Bergleute , schließlich sich doch nach der Schicht einmal das
Tor schließt und ein Ausatmen in einer neuen Umgebung
und damit eine physische und vor allem psychische Entlastung

möglich ist : der Seemann dagegen steckt

jahraus jahrein in dem ewig gleichen , niederdrückenden
Einerlei .

Den Barkohn , den er erhält , kann er keineswegs auf die hohe
Kante legen : denn jeder Schritt an Land kostet Geld .
Der Boden in den Ueberseehäfen ist teurer Boden und in

vielen Ländern , z. B. in Amerika und England ist dos Leben schon

infolge der höheren Löhne in den Hafcnvierleln wesentlich kost -

spieliger als in Deutschland . Schließlich braucht der Seemann auch
eine Ausrüstung . Diese kostet erst recht Geld . Er braucht

Seestiesel , gutes Wollzeug und Oslzeug . All diese Dinge sind im

Preis gegenüber der Vorkriegszeit um mehr als IVO Proz .

gestiegen . Ein Paar Seestiefel kosten heute etwa 80 Mark , vor

dem Kriege nur 35 Mark .

Mehr Lohn für die Seeleute ! Sie verdienen eine Lohiwer -

befierung und die Reeder können sie leisten . Das Ergebnis
des letzten Geschäftsjahres war , wie vor nicht allzu

langer Zeit in der „ . fiomburgischen Börsen - Halle " festgestellt worden

ist , sür alle Schisfahrtsgesellschaften recht zufrieden -
stellend . Das Pasiagicr - sowie das Frachtgeschäft haben infolg «
der günstigen Entwicklung des Welthandels und der Steigerung des

Reiseverkehrs eine beträchtliche Ausdehnung erfahren . Bei den

Seeleuten , die infolge der vorsintflutlichen Seemannsardnung und

der Ausnahmebehandlung in der sozialen Gesetzgebung mit ihren
Arbeitsbedingungen überdies auch noch vielfach förmlich im Mittel -
alter stecken , muß verschiedenes wieder gutgemacht werden .

Kommunistische Geschästsmethoden .
SrNärung des Ortsausschusses des AOGÄ .

Zu dem Inserolensang der „ Welt am Abend " , über den wir in

unserer Sonntagsousgab « berichtet haben , geht uns vom Orts -

auefchuß Berlin des ADGB . folgende Erklärung zu :

„ Der Inserotenersolg ist den Geschäftsinhabern in Aussicht ge -
stellt , indem ihnen vorgetäuscht wird , daß die „ Welt am Abend "
ein « den Gewerkschaften nahestchendc Zeituyg
seil Ein « Anfrage bei einem der Inhaber Hai das bestätigt . Er

klärte , daß er u ur u n ter dies er P o r au s s « tz ung ein

Inserat aufgegeben Hobe . Es sei ihm von dem Akquisiteur oersichert
worden , daß die Getverkschasten i n ihren Versammlungen
solche Firmen in Empfehlung bringen , ( ! ) die in
der „ Welt am Abend " inserieren .

Wenn die „ Welt am Abend " «in Fest veranstaltet , so werden ,
um die Tombola zu füllen , Geschäfte und Warenhäuser
um Geschenke angebettelt . Will sie genügend Ins « -
rat « hereinbekommen , so genieren sich ihr « Agenten nicht , die

Gelchäftsinhaber unter Mißbrauch der Namen der Gewerkschasten zu
düpieren . Mit Verachtung und Ekel muß sich jeder anständig «
Arbeiter von solchen Methoden abwenden .

Im Namen der dem Ortsausschuß Berlin des Allgemeinen
Deutschen Dewerkschostsbundes angeschlossenen Organisationen er -
klären wir , und zwar mit aller Deutlichkeit , daß die . . Welt am
Abend " kein « den Gewerkschasten nahestehende Zeitung ist und daß
wir jede Gemeinschaft mit ihr . schon au » Reinlichkeitsgründen .
ablehnen . "

Tarifvertrag im Gchuhmachergewerbe .
Ckm Erfolg gewertschostlicher Verhandlungsmethoden .

t
Seit April 1026 besteht in Berlin für dos Schuhmocherhand -

werk kein allgemeiner Tarifvertrag mehr . Bor einiger Zeit trat
der Zentralnerband der Schuhmacher erneut an die Innungen her -
ay , um einen neuen Tarifvertrag abzuschließen . Verhond -
l un gen hierüber haben in allen Punkten zu einer Einigung
geführt .

Die Innungen erklärten sich bereit , den Mindestlohn
für «inen gelernten männlichen Arbeiter in den handwerksmäßigen
Betrieben auf 1 M. > in den orthopädischen Betrieben auf 1,15 M. ,
für Arbeiterinnen auf 85 Pf . festzusetzen . Der Mindeststundenlohn
in den mechanischen Reparaturbetrieben wurde sür alle männlichen
Arbeiter über 20 Jahre auf 1,15 M. , für weiblich « über 20 Jahre
aui 85 Ps . festgesetzt . Von diesen Sätzen erhalten die Jugendlichen
im Alter von 18 bis 20 Iahren 80 Proz „ von 16 bis 18 Jahren
60 Proz . , von 15 bis 16 Jahren 45 Proz . und unter 15 Iahren
35 Proz .

Die tägliche Arbeitszeit beträgt in ollen Betrieben acht
Stunden und ist spätestens um 6 Uhr abends zu beenden . Die
Furnituren sind dem Werkstattarbeiier vom Unternehmer zu liefern ,
Heimarbeiter erhalten für Furnituren 10 Proz . Zuschlag zum Ber -
dienst . Für Akkordarbetter in handwerksmäßigen Betrieben
gilt die im Jahre 1027 von den vertragschließenden Parteien ge -
ineinsam ousgearbeiietc Tabelle unter Hinzurechnung eines Z u -
fchloges von 6 Proz . Für die Akkordarbeiter der mechanischen
Betriebe werden die Akkordsätze betrieblich geregelt . Gegen
Auswüchse bei der Berechnung der Akkordsätze wird vertreglich
Borsorge getrofsen . Das Abkommen wird auf ein Jahr ge -
schlössen , fit sedoch vor Ablauf kündbar , wenn während der Vcr -
tragzdauer der Reichsindex für die Lebenshaltung um fünf Punkte
steigt .

Oer Borsitzende des Hirsch - Dubckcr scheu Verbandes erschien zu
den Verhandlungen , um daran teilzunehmen . Aber sowohl die
Verlzoichlimgskommijsion des Zentralorrbandes der Schuhmacher
als auch die der Innungen lehnten es ab . mit dem Vertreter einer

Ovgenisatckn . die Streirf brechet organisiert , zu ver¬
handeln .

Durch Unterickitztlng
' de ? Hirsch - Dunckerschen Verbandes ist es

«aAich . ho | Tttüti in iitbitht der Firma Zt. Sitdurth

Söhne Wochennerd ' enste von Akkordarbeitern von 9,48 M. ,

11,48 M. . 16,60 M „ 17,96 M. , 21,75 M. . 29,30 M. . 21,13 M. usw
erzielt werden . Dies « tariswidrigcn Löhne glaubt die Firma , ge -
stützt , auf den Hirsch - Dunckerschen Verband , ungestrast zahlen zu
können . Das Arbeitsgericht wird sie eines anderen belehren .

Lohnerhöhungen in den Schuhreparatunverkstätten
Zwischen dem Zentralverband der Schuhmacher und den In -

bobern der maßgebensten mechanischen Schuhreparatur -
Werkstätten sind neue Lohnabkommen geschlossen . Die Ar -
beüersckjäft chatte ein « zehnprozentige Lohnerhöhung gefordert . Bei
den teilweise sehr schwierigen Verhandlungen tonnte erreicht werden ,
daß die neuen Mind « st löhne für männliche Arbeiter über
21 Jahr « von 1,08 M. aus 1,16 M. pro Stunde erhöht
wurden . Diejenigen Arbeiter , die bereits höhere Verdienste er -
reichten , erhielten ein « Lohnzuloge von 5 Pf . pro Stunde . Die
Löhne der weiblichen und jugendlichen Arbeitskräfte wurden ent -
sprechend geregelt . Die getroffenen Abkommen können erstmalig
zum 31 . März 1029 gekündigt werden .

Mit dielen neuen Abkommen hat die Arbeiterschaft der betr .
Betrieb « dank ihrer guten Organisation einen neuen Erfolg errun -
gen . Den der Organisation fernstehenden Arbeitern der übrigen
Betriebe sollte dieser Erfolg als Beweis dienen , daß auch in der
Schuhreparaturbranch « trotz einer großen Zahl von Arbeitslosen
durch einheitliches Borgehen oller Beschäsligten gute Lohnbchingun -
gen zu erreichen sind . Die Schlußfolgerung für jeden Arbeiter und
Arbeiterin der Branche muß sein : Hinein in den Zentralverband
der Schuhmacher ( Bureau , Engeluser 24) , denn er ollein ist in der
Lage , die Interessen dieser Berussgruppe zu vertreten .

Lohnbewegung der Ketterarbeiier .

Ein Schiedsspruch .
Für die in den Weingroßbandliinge » und Likörbctrieben be-

schäsrigten Arbeitnehmer und den Arbeitgeberverband der Getränke -
industrie besteht ein Lohntaris . der bis zum 1. November gilt .
Bertragskontrohenten sind der Deutsche Verkehrsbund , der in semen
Reihen einen sehr alten Stamm von Mitgliedern hat . sowie der
Nahrungsmittel - und Getränkearbeiterverbänd . Die Funktionäre
beider Verbände haben in eingehender und gemeinsamer Beratung
beschlossen , ein « Lohnaufbesserung um wöchentlich 6 Mark zu
verlangen .

In den Verhandlungen lehnten die Unternehmervertreter jed -
wede Lvhnzulage ob , niit der Begründung , daß die Meß - bzw .
Indexzahlen keine wesentliche Veränderung aufweisen und das Brot
sogar billiger geworden sei . Der Arbeitgeberverband rief den
Zchlichtungsausschuß Graß - Berlin an .

Die Kommer fällte einen Schiedsspruch , der eine
Erhöhung der Löhne vorn 2. November ab um 5,1 Proz . vorsieht
und bis 30. September 1920 gelten fall . Zu diesem Schiedsspruch
wird die beteiligte Arbeiterschaft heute , Dienstag abend 8 Uhr , im
großen Saal des Gewerkschostshauses Stellung nehmen , wozu beide
Verbände ihre Mitglieder eingeladen haben .

Hilferding vor den Beamten .

Zur gemeinschaftliche Schulung .
Am Montag wurde in der Berliner Hochschul « für

Politik der 5. G e w e r k s ch o f t s k u r s u s des Ä D B. er -
öjfnet . Rcichsfinan . zminister Dr . H i l f e r d i n g crösfnetc den Kur¬
sus mit einer Ansprache , in der er daraus hinwies , daß vor dem
Kriege solche Kurse ein Ding der Unmöglichkeil gewozen wären ,
daß heute aber , wo die Demokratie als « taatsform errungen sei,
die Arbeitnehmer sich unbedingt für ihre wirischastlichen und po -
iitischen Ausgaben schulen müßten .

Schulung des Gewerkschaftsfunktionärs
Die Voraussehung zur Er - üllung seiner Aufgaben .

Die Verantwortung , auch de ? letzten Betriebsrx - r -

tioliensmonties , ist heute riesengroß . Sein « M- tarbkiler ver -
ianae » von ihm , daß er i » ollcu gewerkschaftlichen , so. zwlpoiitischen
> md arocitZrechliichen Ftagen Auskunst und guten Rai geben
kamt . Versagt er in diesem Punkt , begnügt er sich mit billigen
Phrasen und Großmäuligkciten , so verscherzt er nicht nur sich,
sondern auch der hinter ihm stehenden Organisation Achtung und

Respekt . Sind seine g . ewerkschaf . isi . chen Kennt « !
und Fähigkeiten aber hinreichend und genügend , so
nicht nur die Zahl der Anhänger des Verbandes in diesem Betril

großer werden , so werden sich auch die Arbeitsverhältnisse beP
und dem tarifoertroglichen Niveau angleichen lasten .

Ein Funktionär ohne besondere gewerlichajtliche , das h«'

wirtschasllichc und soziolrechtlichs Ausbildung , kann heute im k

trieb nicht mehr bestehen . Heute hat auch kein Dertrauensmann wi

die Ausrede , diese oder jene Dinge nicht gewußt oder nicht geka«"
haben zu können . Die Berliner Gewerkschaften haben in ihrer

Berliner Gewerkschaftsschule

seit beinahe einem Jahrzehnt eine großzügige Einrichtung , die !?'

reicht , um jedem ihrer engere » und weiteren Mitarbeiter dasjem

Dtaß von Kenntnisten und Fähigkeiten zu vermitteln , die er für d

gewerkschaftlichen Kampf braucht . Wir haben in diesen Spalf
des öfteren die Kurse der Berliner Gewerkschaftsschule bekan »

gegeben . Für heute begnügen wir uns mtt dem Hinweis , daß '

Schule Montags und Freitags von 16 bis 19 Uhr L e h

beratungssprech stunden abhält und genaue Sluskünste �

ihren Studienplan erteilt . Unterrichtsvcrzeichniste sind bct den ®

ttiebsräten aller größeren Betriebe und bei den Verwaltung

sämtlicher Berliner Gewerkschaften anzufordern .

Schiedsspruch in der Oürener Textilindustrie .
Düren , 15. Oktober .

Im Lohnkampf der Dürencr Textilindustrie , der bereits siA
Machen dauert , hat heute der Schlichter den Schiedsspruch gew .
nach dem das bisherige Lohnabkommen wieder in Wirkung gcst
wird mit der Aenberunq , daß der Tariflohn des lOOprozentignt ü
beifers ( Webers ) von 67 auf 70 Pfennig erhöht wird . Im Tab
lohn der anderen Zlrbeiter und Arbeiterinnen tritt eine entspreche »'
Erhöhung «in . Don dieser Lohnerhöhung sind die Arbeitnehmer �
Flachsspin ' rei und Leinweberei a u szz e n o m m e n. Das neue �
kommen kann zum ersten Male zum 1. März 1930 gekündigt werdet
Die Erklärungsfrist der führenden Parteien läuft bis 20. Ottober .

Aus Anlaß des 2Sjährigen Dienstjubiläums der drei Direktor «
der Löwcn - Brauerci , Böhmisches Brauhaus , Berlin , sind d<
Unter st üßungskass « der dort beschäftigten Arbeiter 25 E
Mark überwiesen ' worden , die an die Arbeiter und Angestellten cu ! '
gezahlt wurden . Zugleich wurde die P e n s i o n s k a s s e au * '
gebaut . Es erhalten langjährig beschäftigte Arbeiter , welche
folg « hohen Alters oder Krankheit nicht mehr arbeiten könnt »
40 Proz . des jeweiligen Lohnes wöchentlich ausgezahlt

Zixtraletrband der Schudmacher , Berlin <?O. 10, Enaclufcr 24—3S, p?
Tetepton ' Mi- rit�plad ?4S0. Allgemeine Zllitgliedcrverlawmiung am Miltwo »
dem 17. Oktober , um Wj Uhr , im Caal 4 des Gcmerkllboftshauses , Eng
ufer 23. Kassen , und Gcfchiiftsbericht für das 2. und Z. Vierteljahr . Berm
ilber die Berbondsbeiratssshung .

Verband der Rahrnngsmittel - und tSetränkeardeiter , Ortsgruppe Kcrl>>
Achtung , Lilijr . und Dejnarbeiter Berlin «! Heute , 2v Uhr , im lbewerktÄa�
Hans. Engclufer 24—23. Hof- Eaa ! . Berfammlung . Tagesordnung : Beeck
rrpattung über die ijohnverhandlung vor dem Echlichtungsausfchuh . Nur 23
ganisterte haben gutritt . _

��reieS ' ewerksckasts - IuqendGfoß - Berli
Heute , Dienstag . tii >z Uhr , tayn : die Sriippen : Landsberger Pl »kV

Litcrarifchcr Äkcnd . Ernstes und Heiteres au » der Zeit des «ozialii . - W. . . „— Humboldt : tSruppenheim , Jugendheim , EirouN' , Elke Lortongstrahe .
M " - Treptow : Grupvenheim ,

ichtdildcrvarlrag : „ Sven Hedck
Gruppen hüui . gugrndheim "

BtekehrsbuNdes , Engelufer 24 —25 , Aufgong S. ptr . Stegreifspiel Lelriedf
rotsrvahl in der Truppe Südosten . — Spandau : Truppenheim , St od- Zuge »-
Jeim . Lindenufrr 1. Bortrag : „Tlahdrrnner . Abend " . — Ncu. Lichtend «K
Zuaendhetm . Hauffstrah «, an der Lesnnzftrahc . Vortrag : „Kinderarbeit u»
Schutzbcstimmungrn über Kinderarbeit " .

t
Inoendsruppe des ZentralvsrbondeS der Anaeftelltt

Heute . Dienstag , findet folgende Veranstaltung statt : Nordn
Jugendheim Lehrter Straße Is —I». Bortrag : „ Da» Weltall und !

tetwa « über unseren Sternenhimmel ) . Rcscrent : Kurt Meyer . — Bottsta »
iursp » In der Schule Baruthcr Straße 20, pünktlich 20 Uhr. Leichte Halle!
schuhe mitbringen . Alle Zugendmitglieder sind eingeladen .

ZZerantmortlich tllr Politik : Dr. llurt Scgrr ; Wirtschaft : <9. JUmgrlhüf »
Dtwertschattsbeweguna : ikriedr . Shkori »: Feuilleton : Dr. Zohn Schikowiki : Lokal»

und Sonstiars : Äri » KarNödt : Aniieiaen : Ib . ®l »4e . tamilich in Berlin . .
Verlag : Vorwär ' s Brriag T m b K. . Berlin Druck: Lorworts - Buiddruckelst
und Srrlaasanstolt Paul Singer » To Berlin SW 5? Lindcnstraße •

Kicrz » 2 Beilagen und �lntrrhaltua « nnd Wissen - ,
S

p . . . Stt /lYlujj) J-Os WÄcßJ- - ae�ciJj &
der teure Bohnenkaffee sein - - -

schmeckt Ihnen denn Kathreiner

nicht ebenso gut ?

Und dabei gibts

SOXPiXstruiL smyied JaIm
— wenn man statt Bohnenkaffee

Kathreiner kauft .

Wer Bohnenkaffee gewöhnt ist ,
der probiere es mal so :

die erste Woche . -

halb Kathreiner .
, , „ . . . .

die zweite Woche ;

mehr Kathreiner
weniger Bohnenkaffee ,

und schließlich . "

reinen Kathreiner *
nlmjp /
\ W J
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